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General Obregon ermordet
Empörung und Trauer in Mexiko
Das Geſchäftsleben lahmgelegt Präſident Calles Herr der Lage

Telegraphiſche Meldung)
Newyork, 18. Juli.

Wie aus Mezxiko-City gemeldet wird, iſt General Obregon,
ber erſt vor einigen Wochen zum Präſidenten gewählt wurde,
ermordet worden. Der Attentäter, der fünf Schüſſe auf Ob-
regon abgegeben haben ſoll, iſt bereits verhaftet worden. Prä-
ſident Calles hat ſich ſofort nach Erhalt der Nachricht an den
Tatort begeben. Eine ergänzende Meldung über das Attentat
beſagt, baß Obregon während eines zu Ehren des Generals von
den politiſchen Führern der San-Angel- Partei veranſtalteten
Feſteſſens im Reſtaurant „Bombille“ erſchoſſen wurde. Die
Schüſſe wurden in kurzer Entfernung auf ihn abgefeuert. Der
Tot trat auf der Stelle ein.

Jn ganz Mexiko herrſcht größte Erregung und tiefe Trauer
über die Ermordung Obregons durch den jugendlichen
Juan Escapulario. Wie erſt jetzt bekannt wird, feuerte
Escapulario fünf Revolverſchüſſe auf den Präſidenten in dem
Augenblick, als er ſich von dem Mörder, der von Beruf Zeitungs
karrikaturiſt iſt, ſkizzieren ließ. Jm gleichen Augenblick, als die
Tat geſchah, ſtürzten die Anhänger Obregons auf den Mörder,
aber der Polizeichef ſchütze ihn, um den Beweggrund ſeiner Tat
ſowie die möglichen Mittäter ausfindig zu machen. Dann wurde
er ins Gefängnis abtransportiert. Obregon ſtarb im Auto, als
man ihn nach Hauſe bringen wollte.

Calles traf kurze Zeit nach der mörderiſchen Tat ein.
Alle wichtigen Punkte der Stadt wurden ſofort mit Truppen
beſetzt. Es hat den Anſchein, als ob Calles Herr der Lage
iſt. Sofort nach dem Bekanntwerden der Nachricht von der Er

mordung wurde eine ſtrenge Zenſur verhängt. Calles hat
ſelbſt mit dem Mörder geſprochen, der die Ermordung zugab, es
aber ablehnte, ſich über die Beweggründe und Mitverſchwörer
auszulaſſen. Zurzeit ſind zahlreiche Gerüchte über verſuchte
Vergeltungsmaßnahmen trotz der Zenſur im Umlauf. Aber es
fehlt jede Beſtätigung dieſer Meldung. Calles verſicherte, daßer das Verbrechen ſofort aufklären wolle. Die geſchäftliche

Tätigkeit iſt vollkommen lahmgelegt. Theater
und Lichtſpielhäuſer ſind geſchloſſen. Die Atmoſphäre in ganz
Mexiko iſt außerordentlich geſpannt. Die hervorragendſten
Poſten in der Polizei ſind mit engeren Freunden Obregons be
ſetzt worden, während zweifelhafte Perſönlichkeiten ihres Amtes
enthoben wurden. Den nächſten Schritten Calles ſieht man mit

wurde damals Huerta.

Spannung entgegen. Nach der mexikaniſchen Verfaſſung iſt der
Poſten eines Vizepräſidenten nicht vorgeſehen. Der Kongreß
muß bis zum 1. Dezember warten, bevor er irgendetwas unter-
nehmen kann. Erſt dann kann ein vorläufiger Präſident gewählt
werden, bis zu den Neuwahlen.

General Obregon, der bereits von 1920 bis 1924
Präſident von Mexiko war, wurde am 1. Juli 1928 erneut zum
Präſidenten gewählt. Er ſollte ſein Amt am 1. Dezember d. J.
als Nachfolger von General Calles antreten. Obregon war
bei der Wahl am 1. Juli als einziger Präſident aufgeſtellt wor
den. Er ſtammt aus dem Jndianerſtaat Sonora. Jm
Jahre 1920 ſtürzte er mit Huerta den Präſidenten Car
ranza, der Anfang Mai aus Mexiko fliehen mußte und ſpäter
in Tlaxclatatongo ermgrdet wurde. Vorläufiger Präſident

Dieſem folge Anfang September
1920 General Obregon. Von der kommenden Präſident
ſchaft Obregons erhoffte man vor allem einen Ausgleich
mit den Vereinigten Staaten in der Erdöl-
frage und den Frieden mit der katholiſchen
Kirche. Obregon war ein Freund Calles und hatte im Kriege
einen Arm verloren. Bereits vor einigen Monaten wurde auf
Obregon, als er ſich auf dem Wege zu einem Stiergefecht be
fand, ein Anſchlag verübt.

Calles bleibt Präſident von Mexiko
Telegraphiſche Meldung.)

New York, 18. Juli.
Wie ein amtlicher amerikaniſcher Funkſpruch aus Waſhington

meldet, glaubt man allgemein, daß Präſident Calles in-
folge des Todes ſeines Nachfolgers auf dem Poſten des Präſi-
denten von Mexiko verbleiben wird.

Der Mörder Obregons, Juan Escapulario, iſt ein
junger Karrikaturenzeichner.

Jn den letzten Jahren ſind bereits verſchiedene Anſchläge
auf das Leben Obregons unternommen worden. Erſt im ver-
gangenen November wurde eine Vombe gegen ihn geſchleudert,
doch kam Obregon mit einigen Hautabſchürfungen davon.
Später wurde ſein Hauptquartier in Mexiko (Stadt) bombardiert.
Erſt am vergangenen Sonntag kehrte er nach der Hauptſtadt
von ſeinem Landſitz in Sonora zurück. Bei ſeiner Ankunft wurde
ihm ſeitens der hauptſtädtiſchen Bevölkerung ein überaus herz-
licher Empfang zuteil.

nene

Die Eiſenbahnkataſtrophe vor München

Die Trümmerſtätte vor dem

Zum Problem Oeſterreich
An das Krankenlager eines prominenten Patienten

pflegen die behandelnden Aerzte, auch wenn die Urſache der
Krankheit für ſie klar zutage liegt, aus dem Auslande
Kapazitäten zur Beratung heranzuziehen. Der Zweck ſolcher
Berufung liegt dann in der ſuggeſtiven Wirkung auf die
Pſyche des Patienten, der neue Hoffnung und friſchen
Lebensmut ſchöpfen ſoll.

Durchblättert man die führenden Zeitungen in Oeſter
reich, dann wird man unwillkürlich an dieſes Bild erinnert.
Vergeht doch faſt keine Woche, ohne daß in ihren Spalten
abwechſelnd franzöſiſche, engliſche und auch manchmal a.neri-
kaniſche Perſönlichkeiten oder Politiker zum Problem des
Staates Oeſterreich das Wort ergreifen. Für den Kenner
der tatſächlichen Verhältniſſe iſt es erheiternd, gleichzeitig
aber bedrückend, feſtſtellen zu müſſen, mit welcher Ober-
flächlichkeit und vielfach bewußten Unaufrichtigkeit in dieſen
Artikeln der Wahrheit ängſtlich ausgewichen und das kranke
Oeſterreich mit billigen Redensarten und Sittenſprüchlein
abgefunden wird, ohne das klar zutage liegende Problem
anzuſchneiden. Um im Bilde zu bleiben: die Ratſchläge
dieſer ausländiſchen Kapazitäten ähneln den Rezepten eines
Arztes, der ſeinen Patienten Himbeerſaft und Morphium
verſchreibt, ſtatt ihn zu operieren!

Wie der Kliniker erſt nach aufmerkſamer Beobachtung
eine richtige Diagnoſe zu ſtellen vermag, kann nur gewiſſen-
haftes Studium der einſchlägigen Verhältniſſe im Lande
dem auswärtigen Kritiker den traurigen Ernſt der heutigen
Lage Oeſterreichs vor Augen führen. Einige Tage
Aufenthalt ein flüchtiger Beſuch genügen dazu wahr-
haftig nicht. Zu leicht trügt heute noch der äußere Schein
über das tatſächliche Elend. Denn der oberflächlich Be
obachtende, der nach Oeſterreich kommt, und Stadt und
Land durchfliegt, überſieht dabei gänzlich, daß in dieſem
Lande Jahrhunderte hindurch ein ungeheurer Schatz an
Kulturwerten und wirtſchaftlichen Reichtümern auf-
geſpeichert wurde, der ſo groß war, daß trotz Weltkrieg,
Revolution, willkürlicher Grenzziehung, buchſtäblicher Aus
plünderung und Jnflation die übriggebliebenen kärglichen
Reſte noch den falſchen Schein zu erwecken vermögen, als
handle es ſich in Oeſterreich um ein wieder aufblühendes
und ſomit lebensfähiges Staatsgebilde.

Nur wer mit allen Schichten des öſterreichiſchen Volkes
in ſtändiger Berührung geweſen, in den Kreiſen, die Künſte,
Wiſſenſchaft, Handel und Jnduſtrie pflegten, aufgewachſen
und erzogen, nach zehnjähriger Abweſenheit in die
Heimat zurückkehrt, vermag die kataſtrophale Umwälzung
zu erfaſſen und den Prozeß unaufhaltſam fortſchreitenden
Niederganges feſtzuſtellen, der angeſichts der ganzen Welt
im Zentrum Europas hier zum Ereignis wird.

Eingelegte Feſtwochen und Theatervorſtellungen, die
den kurzen Beſuch zahlungsfähigen internationalen Publi-
kums herbeilocken ſollen, können darüber nicht hinweg
täuſchen. Mit einer Gießkanne Waſſer löſcht man keine
brennenden Häuſer. Jnzwiſchen gehen in langer Reihe die
älteſten und ſolideſten Firmen zugrunde. Jns Ungeheure
breitet das Leichenfeld ſich aus, und ſein Ende iſt nicht abzu
ſehen, weil es ſich in Oeſterreich nicht um eine Kriſe handelt,
die zeitlich ſtets begrenzt, zu überwinden wäre, ſondern um
einen von Grund auf ungeſunden Zuſtand, der, durch den
ungeheuerlichen Frieden das Diktat von St. Germain
hervorgerufen, andauern muß, ſolange die notwendige Revi-
ſion nicht erfolgt.

Es iſt ein gewaltiger Trugſchluß, wenn man etwa die
Lebensfähigkeit des ganzen Staates aus der Tatſache
folgern wollte, daß der öſterreichiſche Staatshaushalt ſeit der
Sanierungsanleihe des Völkerbundes ſich im Gleichgewichte
befinde. An dieſem Phänomen zeigt ſich das krankhafte Zerr-
bild am deutlichſten. Dieſes Gleichgewicht im Staatshaus-
halt wird nur durch Ueberſpannung der Steuerſchraube er
reicht. Unter dieſem Drucke gehen die Bürger nach-
gewieſenermwaßen zugrunde. Der Staat zehrt ſomit ſeine
eigene Subſtanz auf. Es ſei hier nur der Ausſpruch eines
bedeutenden öſterreichiſchen Exporteurs angeführt: „Seit
Friedensſchluß ſetzen wir jedes Jahr einen Reſt unſeres
alten, ehrlich erworbenen Kapitales zu. So kann jeder von
uns gewiſſermaßen mit der Uhr in der Hand die Stunde
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vorausbeſtimmmmen, in der er am Ende ſeiner Kräfte an
ßelay Hin wird. Es iſt hoffnungslos!“

ſe Hoffnungsloſigkeit iſt aber auch letzten Endes
die Urſache der tiefen Verdroſſenheit, die aus allen Be
völkerungsſchichten dem aufmerfſamen Peoßachter entgegen

u und n kommt, man nur mitenen Augen Ohren durch die öſterreichiſchen
Lande reiſt. Aeußerlich ſchon iſt die Verelendung des
z Staatsweſens an der Kleidung des Mittelſtandes

utlich erkennbar. Zehn re nach Friedensſchluß darf
dieſer Umſtand nicht mehr als bloße Uebergangserſcheinung
bezeichnet, muß vielmehr als ein deutſches Kennzeichen des
ſtändig ſinkenden Lebens-Standards, ſomit der Verarmung,
gewertet werden.

Der liebenswürdige Frohſinn, der dieſem Lande eigen
war, iſt verſchwunden und hat einer Gereiztheit Platz ge
macht, die ſchon bei er peegge Anläſſen in Brutalität
und Roheit ausartet, eine Erſcheinung, die in früheren
Zeiten unbekannt war. Man braucht hier nur an die
traurigen Ereigniſſe zu erinnern, die ſich vor Jahresfriſt in
Wien abſpielten, als der Juſtizpalaſt geſtürmt und dabei
in Flammen aufging.

Auch die politiſchen Gegenſätze der Parteien haben einen
Grad der Schärfe erreicht, die ihrerſeits auch nur dem Um-
ſtande zuzuſchreiben ſind, daß das Bewußtſein aller die Er
kenntnis von der unzulänglichen wirtſchaftlichen Baſis und
ſomit der Lebensunfähigkeit des derzeitigen Staatsgebildes
in ſich birgt. Sprechend dafür iſt die Tatſache, daß trotz
ſonſtiger tiefgreifender politiſcher Gegenſätze, alle Parteien
in der Frage des Anſchluſſes einig ſind. Jn der Wieder-
vereinigung mit dem großen deutſchen Vaterlande, von
dem nur Gewalt ſie fern hält, erblicken alle Parteien in
Oeſterreich ihr Heil und ihre Zukunft. Die Einmütigkeit
des Anſchlußgedankens iſt das ſtärkſte Aktivum, über welches
das deutſche Volk in Oeſterreich verfügt. Aus dieſer Ein-
mütigkeit ſpricht der Lebenswille, der die Tat auslöſt. Der
Anſchluß marſchiert, und keine Macht der Welt wird ihn
auf die Dauer aufhalten können.

Geheimnisvolle Reiſe
des polniſchen Miniſterpräſidenten

Telegraphiſche Meldung.)
Warſchau, 18. Juli.

Jn früher Morgenſtunde um 4 Uhr hat der polniſche Mi
niſter präſident Bartel völlig unerwartet und ohne die
geringſten Angaben über das en ſeiner Reiſe Warſchau zu
einem vierwöchigen Urlaub verlaſſen. Man nimmt an, daß er

ins Ausland begeben hat, jedoch wird die Reiſe und der Auf-
haltsort völlig geheimgehalten. Die Abreiſe Bartels, die für

Ende dieſer Woche beabfſi tig war, erfolgte ſo plötzlich, daß ſelbſt
der Chauffeur erſt wenige Stunden vor der Abfahrt davon unter
richtet wurde und erſt im Augenblick der Abfahrt einen Auslands-
paß erhielt. Die Fahrtrichtung wurde dem Chauffeur erſt wäh-
rend der Fahrt von dem Miniſterpräſidenten mitgeteilt. Der
Grund der plötzlichen geheimnisvollen Abreiſe des Miniſterpräſi
denten iſt nicht bekannt. Da ſein Urlaub vier Wochen andauern
ſoll, iſt ungewiß, ob er bis zu der bedeutungsvollen, für den
De nsuſt in Wilna bevorſtehenden Tagung wieder zurück ſein
wird.

Woldemaras beſteht auf Wilna
Berlin, 18. Juli.

Nach einer Morgenblättermeldung aus Kowno betonte Mi
niſter präſident Woldemaras am Dienstag nachmittag
Vertretern der Preſſe gegenüber, daß die litauiſche Regierung
auch weiterhin den gemäß der Dezember- Entſchließung des
Völkerbundsrates beſchrittenen Weg verfolgen werde. Das
Streitobjekt bleibt beſtehen trotz des polniſchen

Wunſches, es ganz auszuſchalten. Die litauiſchen
Projekte würden über den Rahmen der Genfer Entſchließung nicht

e äe Schon das Beſtreben Polens, noch vor Beginn der
etzigen in den Handelsvertragsverhandlungen mitLa and und Eſtland für ſich eine ſogenannte litauiſche Klauſel

ſicherzuſtellen, zeige, daß Polen die h Bürgſchaft an ſich
binden wolle. Unter ſolchen Bedingungen könnten poſitive Ergeb-

niſſe aus den r nicht L e dc e eniſchen enforderungen zielten ganz zyni rauf hin,en d ZeligowſkiStreich aueß noch mit 7 Millionen Dollar
bezahlen ſollte.

ie polniſche Preſſemeldung, nach der er, Woldemaras, nur
einen genügenden Druck erwarte, um nachzugeben, bezeichnete
Woldemaras als reinen Unſinn.

Um die Stabiliſierung
der rumäniſchen Währung

Bedingungen der Reichsbank für die Mithilfe
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)

xa. Berlin, 18. Juli.
Nach aus Bukareſt vorliegenden Meldungen ſoll der nach

Berlin zurückkehrende rumäniſche Geſandte Petrescu Gom
nen Vollmachten für weiteſtgehende Zugeſtändniſſe in den ſtritti
5 Wirtſchaftsfragen mit Deutſchland erhalten haben. Solche

ollmachten würden die Wiederaufnahme der im Juni unter
brochenen deutſch rumäniſchen Verhandlungen über eine Beteili

ng der deutſchen Reichsbank an einer Stabiliſierung
er rumäniſchen Währung bedeuten. Rumänien bedarf, um ſeine

Stabiliſierung z r zu können, einer neuen Anleihe.
Das internationale Finanzkapital hat den rumäniſchen Emiſſären
keinen Zweifel daran gelaſſen, daß eine ſolche Anleihe nur begeben
wird, wenn Rumänien ſeine Vorkriegsver pflichtungen
ablöſt. Die im Juni in Berlin geführten Verhandlungen
Guter daran, daß die rumäniſche Regierung eine angemeſſene

ar der deutſchen Beſitzer rumäniſcher Anleihen ab
lehnte. Daneben ſpielt auch die Frage der ſogenannten Banca-
Generale-Noten, alſo der während des Krieges von der
deutſchen Beſatzungsbehörde ausgegebenen Geldzeichen, eine
weſentliche Rolle, da Rumänien für deren Ablöſung eine phanta

Summe verlangt. Die Deutſche Reichsbank hat ſchon in
en Juniverhandlungen ihre prinzipielle Bereitſchaft erklärt,

an einer gemeinſamen Stabiliſierungsaktion der internationalenNotenbanken mitzuwirken, daran aßer die Bedingung geknüpft,

daß die Anſprüche der deutſchen Jnhaber von rumäniſchen
Staatsanleihen in einer befriedigenden Weiſe geregelt werden.
Man wird abwarten müſſen, ob die neuen Vollmachten des rumä-
niſchen Geſandten in der Tat weitgehend genug ſind, um eine
Einigung in den ſtrittigen Wirtſchaftsfragen, zu denen ja auch
die Liquidierung deutſcher Vermögen in Rumänien gehört, herbei-
zuführen. Rumänien kann durch einen entſprechenden Entſchluß
ſich nicht nur die dringend notwendige Stabiliſierung ſichern,
ſondern auch der garnicht abmeßbaren Vorteile teilhaftig werden,
die für ſeine Entwicklung in einer in den entſcheidenden Grund
zügen längſt beſprochenen deutſchrumäniſchen Wirtſchaftsverſtän-
digung liegen.

Die deutſchruſſiſchen Wirtſchafts
beziehungen

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 18. Juli.

Wie wir hören, wird der deutſche Botſchafter in Moskau,
Graf Brockdorf-Rantzau, am 24. Juli nach Berlin
kommen, um hier einen Bericht über den Verlauf des
Schachtyprozeſſes zu erſtatten. Jm Zuſammenhang mit
ſeiner Anweſenheit dürfte die Frage einer Wiederaufnahme der
deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die anläßlich des
Schachtyprozeſſes abgebrochen wurden, zur Erörterung kommen.
Wir hören dazu von führender wirtſchaftlicher Seite, daß Deutſch
land keinerlei Grund hat, die Wiederaufnahme dieſer
Verhandlungen beſonders zu betreiben, da in den
früheren Ausſprachen die Ruſſen immer wieder Ausflüchte
gemacht haben und keineswegs eine große Neigung erkennen
ließen, den deutſchen Forderungen, die auf eine ere Sicherheit
und eine freiere Betätigung der deutſchen Wirtſchaftsvertreter in
Rußland hinauslaufen, entgegenzukemmen. Deutſchland hat in
das ruſſiſche Geſchäft immer und immer wieder weſentliche
Werte hineingeſteckt, ohne von ſeiten der Ruſſen eine Er-
füllung gemachter Verſprechungen und auch nur entſprehende
wirtſchaftliche Gegenleiſtungen zu erhalten. Kommt es im An-
ſchluß an den Bericht des deutſchen Botſchafters in Moskccu zu
neuen Verhandlungen die vorausſichtlich wieder unter dem
Vorſitz des Staatsſekretärs Köppke ſtehen würden
ſo werden die Ruſſen ſich endlich dazu entſchließen müſſen, das
Entgegenkommen unddie Ernſthaftigkeitin den
Beſprechungen zu zeigen, die ſie bisher vermiſſen ließen.

Gerard gegen den Dawesplan
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 18. Juli.
Wie der „Lokal-Anzeiger“ meldet, auf erie ſich der

frühere amerikaniſche Botſchafter in Berlin in
einer Unterredung mit dem Chefredakteur des „Chica
Herold“, Klein, gegen den Dawesplan. Er beton

Feuilleton
Halle, 18. Juli.

„Qualen der Ehe“
Ufa Leipsiger Straße.

Die ſ Polin, die, wie man hört, mit ihrem erſt dor
kurzem angeheirateten georgiſchen Prinzeß ſchon wieder in
Scheidung liegt, führt uns das t che Geſchick einer Frau vor
die durch die n einer unglücklichen Ehe zur Mörderin wird.
In Frankreich, wo das Drama ſpielt, urd im Film werden prin
zixiell alle ſchönen Mörderinnen freigeſprochen. Und auch wir
hätten als Filmgeſchworene nicht anders handeln können, wenn
wir dieſe unſchuldsvolle Verfolgte und die Meute der verſtänd-
nis- und erbarmungsloſen nner, die um ſie iſt, erſt einmal
erlebt haben. Gön en wir Pola Negri ihr Mutterglück (ihre
neueſte Spezialität) und die endgültige Liebesehe mit dem ein-
zigen Edelexemplar von Mann, das Mauritz Stiller, an
ſich ein ſehr begabter Regiſſeur, in dieſem Tränenfilm zu
gelaſſen hat!

„Erſter Preis: ein Kuß eine heitere Begebenheit
aus dem ſelten verwandten holländiſchen Milieu, gefällt un-
gemein gut wegen der Friſche in Handlung und Spiel. Die
kleine Heldin iſt ein iebſter Racker. Die Amerikaner bauen
ſonſt ſoviel ſchlechtes Zeug, daß dieſer Film ein Lob verdient.
Die Bilder ſind zum Teil gut holländiſch geſehen. —-th.

„Der Jazzkönig von New York“
Ufa Leipziger Straße.

Jazzkönig in New Yorkl! Das bedeutet, der Held
des Tages zu ſein und der Liebling der Frauen. Leicht vergißt
man da, was einſt war, vergißt auch das eine Mädchen, das in
den T des Werdens und Strebens, als der Ruhm noch in
weiter lag einem ein und alles war. Der große Jazz
künſtler die ihm vom Schickſal, wie dies in Amerika nun
einmal rdet, vorbeſtimmte Dollarprinzeſſin; ſeine alte
Diebe wohl zu tröſten wiſſen, ſo meint er, ſein Ge
wiſſen beſchwichtigen ſuchend. Und wirklich, die treue
Freundin von einſt heiratet, lebt auch glücklich in ihrer Ehe,
ſoweit Autzenſtehende das beurteilen Wnnen. Eine große Liebe
ſcheint ſang und Hangles begraben, bis jäh Revolverſchüſſe dieen aufhorchen laſſen. Jn der Wohnung des Jagzzkönias

man die Leiche ſeiner alten Geliebten: Wer war ihr
Mörder?

Eſtelle Taylor weiß der etwas kühnen Handlung dieſes
amerikaniſchen Films tieferen Gehalt zu geben. „Nur zur
Probe“, ein anderes Beiſpiel der Lichtſpielkunſt der Leute
jertſeits des „großen Waſſers“, gibt als zweiter Film des Abends
typiſchen, doch immer eigenartigen Yankee-Humor. ne.

Die flimmernde Leinwand
„Alraune“ in Holland verboten. Der Film „Alraune“, Regie
rik Galeen, iſt von der holländiſchen Zenſur nicht zur öffent-

lichen Vorführung zugelaſſen.

Ein zweiter Valentino? Alberto Guglielmi, Bruder
von Rudolph Valentind, welcher zum Begräbnis des letzteren
nach Amerika kam, iſt von June Mathis, der Entdeckerin Ru-
dolphs, darauf aufmerkſam gemacht, daß er der Nachfolger
Rudolph Valentinos auf der Leinwand ſein könnte. Er hat
ſich darum von einem Spezialiſten, Dr. W. E. Balſinger, ſein
Profil verſchönern laſſen.

Henny Portens neuer Film. Der erſte Henny-Porten-Film,
den die Deutſche Univerſal zu produgzieren begonnen hat, führt
den Titel „Liebe im Kuhſtall“ und wird unter der Regie von Carl
Froelich hergeſtellt. Die Produktionsleitung iſt in den Händen
von Dr. von Kauffmann, das Manuſkript ſtammt von Fritz
Frederick und Carl Froelich. Die Photographie beſorgt Guſtave
Preiß.

Eine Filmvorführung im Kloſter. Wie aus Madrid berichtet
wird, hat Ramon Navaro von den kirchlichen Behörden die
Erlaubnis bekommen, den Film „Ben Hur“ vor ſeinen
Schweſtern, die Nonnen ſind, im Kloſter San Jaime und San
Saturino zu Madrid vorführen zu laſſen. Damit wird zum
erſten Male eine Filmvorführung in einem Kloſter veranſtaltet.

r

Ein zweiter Coogan kommt. Wie aus Amerika gemeldet
wird, dürfte Jackie r drei Jahre alter Bruder Robert
demnächſt in Filmen auftreten.

„Grüne Bühne“ Harzer Bergtheater. Am Sonnabend dieſer
Woche, dem 21. Juli, findet die Erſtaufführung von „Amphitryon“,
Luſtſpiel von Kleiſt mit Muſik nach Mozart, ſtatt. Der Regie-
rungspräſident zu Magdeburg t die Straße Thale--Hexen-
tanzplatz für den Poſtautoverkehr freigegeben; die Poftautos
gehen zu allen Vorſtellungen.

daß der Dawesplan auf Deutſchland ſchwer drücke und
einer Abänderung bedürfe. Die Laſt Deutſchlands
müſſe gemildert werden. Die übrigen Länder Europas und
Amerikas könnten vom Wohlſein Deutſchlands nur tieren
und müßten andererſeits die Folgen tragen, wenn Deutſchland in
Zahlungsſchwierigkeiten gerät.

Den Reichspräſidenten von
ch 37 Mann und Führer“

Noch keine Regierung in Belgrad
Telegraphiſche Meldeung,)

Belgrad, 18. Juli.
Die Bemühungen des Generals Hadſchitſch, eine neutrale

Regierung zu bilden, erleiden eine neue Verzögerung, da die
beiden nach Belgrad berufenen jugoſlawiſchen Geſandten aus
London und Rom noch nicht in Belgrad eingetroffen ſind. Jn
politiſchen Kreiſen iſt man nach wie vor der Anſicht, daß der Ver-
ſuch des Generals Hadſchitſch kaum von einem Erfolg begleitet
ſein wird.

indenburg nannte Gerard einen
und verglich ihn mit

Letzte Drahtmeldungen
Budapeſt, 18. Juli.

Hier ſind am Dienstag die „Bremen“-Flieger Köhl und
Hünefeld eingetroffen. Die Flieger wurden von Vertretern
der Regierung der Stadt offigiell begrüßt. Jhnen wurden Lor-
beerkränze, mit den ungariſchen Nationalfarben in den Schleifen,
überreicht. Jn Begleitung von 200 Automobilen hielten Köhl und
Hünefeld ihren Einzug. Längs der Hauptſtraßen, die der Zug
paſſierte, hatte ſich eine nach Hunderttauſenden zählende Menſchen
menge angeſammelt.

Berlin, 18. Juli.
Wie aus Paris berichtet wird, brannte in der Nähe von

Rouen ein Bauerngehbft nieder, wobei ſechs Kinder
der den Hof bewohnenden Familie ſchwere Branbver-
letzungen davontrugen. Fünf Kinder im Alter von zwei bis
zehn Jahren ind im Krankenhaus geſtorben, das ſechſte Kind
liegt in hoffnungsloſem Zuſtand darnieder.

x

Warſchau, 18. Juli.
Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich auf der Station

Lescno bei Warſchau, wo ein Güterzug auf einen Per
ſonenzug auffuhr. Beide Lokomotiven wurden vollſtändig
zertrümmert. Sechs Wagen wurden teilweiſe ineinander
geſchoben, darunter zwei vollbeſetzte Perſonenwagen. Bis
jetzt konnten nur neun Verwundete geborgen werden. Die
endgültige Anzahl der Toten und Verwundeten iſt noch nicht feſt
geſtellt. Die Bergungsarbeiten ſind noch im Gange.

Bremen, 18. Juli.
Am Dienstag ereignete ſich infolge Verſagens der Hanb-

und Fußbremſe auf der Fahrt von Vegeſack nach Blumen-
thal ein ſchweres Autobusunglück. Der mit viet zig
Perſonen vollbeſetzte Wagen raſte an mehreren Halteſtellen
vorbei und rannte mit großer Wucht gegen eine Mauer in

der Nähe des Bahnhofs Vegeſack, wobei dieſe zerſtört wurde.

Sieben Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen,

altbe währt bei

und
erhöhtem Biutdruck

Von deutſchen Hochſchulen
Halle.

Wie verlautet, hat Prof. Dr. med. Walther Berblinger
in Jena den Ruf auf den Lehrſtuhl der allgemeinen Pathologie

und pathologiſchen Anatomie an der Univerſität Halle al
Nachfolger des emerit. Geheimrats R. Beneke abgelehnt.

Königsberg.

Dem Privatdozenten in der theologiſchen Fakultät der Um
verſität Königsberg, Lic. Fritz Blanke, iſt ein Lehrauftrag zur Vertretung der oſtpre ichen Kirchengeſchichte und für

die Leitung eines kirchengeſchichtlichen Proſeminars erteilt wor
den. Blankes Arbeiten rege beſonders Lutherforſchung
weiterhin Renaiſſance- und r und Erforſchung der Fortentwicklung Luthers im deutſchen Geiſtes und
Kulturleben. Gebürtig aus Kreuzlingen (Schweiz), war Blanke
Schüler des verſtorbenen Berliner Kirchenhiſtorikers und Luther
forſchers Karl Holl, bei dem Blanke 1925 zum Lic. theol. prom
vierte. Ein Jahr ſpäter erhielt Blanke in Königsberg die vens
legendi für Kirchengeſchichte auf Grund der Habilitationsſchrif
„Das Prädeſtinationsproblem in Luthers früheſter Theologie'.

Darmſtadt
Rektor und Senat der Techniſchen Hochſchule zu Darwn

ſtadt haben auf einſtimmigen Antrag der Abteilung für Se
ingenieurweſen dem Regierungsbaumeiſter Dipl.-Jng. Fri
Polenſky in Köln-Bayenthal in Anerkennung ſeiner
hervorragenden Leiſtungen als ſelbſtändiger und perſönlich ber
antwortlicher Unternehmer für ſchwierige Tiefbauarbeiten aller
Art mit Hilfe neuzeitlicher Großgeräte die Würde eines „Dokter
Jngenieurs ehrenhalber“ verliehen.

Deutſche Gelehrte in Doorn. Beim ehemaligen deutſche
Kaiſer fand am 3. bis 5. Juli in Doorn eine Zuſammenkunft
deutſcher Gelehrter ſtatt. Profeſſor A. Jeremigas Leirzy
hielt einen Lichtbildervortrag über die neueſten Ausgrabunge
in Ur in Chaldäa. Der Kaiſer ſprach über die Bedeutung
des Seeverkehrs für die älteſten Kulturbeziehungen de
Menſchheit. Ferner trugen vor die W fucter Profefſoren
H. Lommel über altindiſche Götterlehre, H. Naumann
über Wotan, W. Otto über altrömiſche Gottesvorſtellungez

europäiſchen und afrikaniſchen Felszeichnungen, deren
gemäßen Zuſammenhang und ihre kultiſche Bedeutung.
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z. Jahrgang

Halle, 18. Juli.

valles Einwohnerzahl
iſt etwas geſunken

die meiſten Fortgezogenen kommen nach den Ferien zurück.

Die Einwohnerzahl Halles hat im Juni ein wenig
enommenz; ſie betrug am 1. Juli 200 456 Perſonen.
nüchang gegenüber dem 1. Juni beträgt allerdings nur

f perſenen und erklärt ſich ausſchließlich durch einen ge
rten Fortzug. Leider läßt ſich aus den polizeilichen Abmel-

nicht ohne weiteres erkennen, ob der Fortzug ein dau-
er oder nur ein vorübergehender iſt. Doch beſteht durch
be des Ortes, wohin ſich der Fortzug richtet, einige Gewähr

die Erkenntnis der vorübergehenden Fortzüge, wenn es
v. Badeorte uſw. ſind. Wir wollen dieſen Geſichtspunkt
ſpäteren Bearbeitungen des Fortzuges gelegentlich berück-
igen; vielleicht zeigt ſich dann, daß die in die Ferienzeit

ſenden Fort züge teilweiſe nicht dauernd ſind.

Acht Straßen bekamen Namen
Meiſt ſtanden große Muſiker Pate.

orſchlag des Magiſtrats werden, wie uns dasi ehe ment die neuen Straßen weſtlich des Luther-
wie folgt benannt: Straße 8 74 zwiſchen Beeſener und

emſtraße Mendelsſohn-Straße, Straße S 75 und 76
Beeſener Straße und Lutherplatz Luther- Straße,
77 Liſzt-Straße, Straße 8 78 Schubert-

Straße s 79 Jonas-Straße, Straße S 80
h Straße 8 81, Sebaſtian-Bach-träße und Straße S 82 Beethoven-Straße.

Beim Baden ertrunken
Jeder heiße Tag fordert neue Opfer.

Geſtern gegen 9 Uhr abends fand der Bade meiſter
z ſtädtiſchen Freibades an den Pulverweiden auf der

jeſe verſchiedene Kleidungsſtücke, als deren Eigentümer
n Bäckergeſelle feſtgeſtellt wurde, der anſcheinend beim

en ertrunken iſt.

Falle und Umgebung
1. Feilage zur Halleſchen Zeitung 8 Fulr- 928

Der Wieunfahrer Abſchied von Halle
Der Deutſche Sängergruß erſchallt auf dem Hallmarkt Der Marſch zum Bahnhof unter dem Jubel

der halleſchen Bevölkerung
Schon ſind die erſten leiſen Jntonierungsakkorde verhallt,

und eines der größten bisher veranſtalteten Feſte ſteht unmittel
bar vor ſeinem Beginn. Noch aber liegt das dumpfe Geräuſch von
rollenden Rädern in der Luft, aus allen Gegenden des Reichs und
anderer Länder eilt Sonderzug auf Sonderzug herbei, und weit
öffnet die alte Shubertſtadt, das vielbeſungene Wien, ſeine
Tore, die faſt unüberſehbare Schar der Gäſte aufzunehmen.

Auch Halle gab am Dienstag abend ſeinen ſcheidenden
Sängern eine würdige Abſchiedsfeier. Dicht gedrängt harrte eine
unüberſehbare Menſchenmenge auf dem Hallmarkt ſowie zu
beiden Seiten jener Straßen, die für den Marſch der Scheidenden
bekanntgegeben waren, ſchon lange vor Beginn der feſtgeſetzten
Stunde, Blumen und Tücher in Händen, Erwartung und Schau
begier auf den Zügen. Mütter, Frauen und Kinder ſtrömten von
allen Seiten immer aufs neue herbei, um dem Sohne, dem
Gatten oder Vater wenigſtens bis zur Bahn das Geleit zu geben
2 J ſeine große Reiſe in die alte Kaiſerſtadt an der Donau
antrat.

Hier und dort tauchte die erſte bunte Fahne oder ein farben-
frohes Banner auf; der Zug begann ſich allmählich zu formieren.
Geſchloſſen marſchierten nacheinander die einzelnen Vereine der
Umgebung unſerer Stadt auf, und ſchließlich vernahm man im
Erklingen noch ferner Marſchmuſik das Herannahen unſerer
halleſchen Sänger, die ſich in den einzelnen Vereins-lokalen geſammelt hatten. Voran in altehrwürdiger Gemeſſenheit,
die von reicher Tradition umwobene Fahne in nerviger Fauſt
und mit buntem Feſtſchmuck angetan, ſchritt als erſte die

Abordnung der Halloren.
Jhnen folgte die Bergkapelle unter perſönlichen Vorantritt ihres
Dirigenten Hans Teichmann, und dann kamen ſie alle,
die Sangesbrüder, ſoweit ſie nicht ſchon vorher auf dem Hallmarkt
Aufſtellung genommen hatten, in gleichem Schritt und Tritt,
Stolz und Freude in den Augen, ſchwenkten in das bereits
harrende Glied ein, und letzte, liebe Worte flogen herüber und
de ehe das Zeichen zum endgültigen Aufbruch gegeben
wurde.

Jm leuchtenden Schmuck aller Farben reihten ſich Fahnen
und Banner in geſchmackvoller Anordnung nebeneinander; au
die Aufſtellung der Sänger ſelbſt vollzog ſich reibungslos noden kurzen und halblauten Winken und on nandos der Führer,

und ſo entwickelte ſich zu den Füßen unſerer ehrwürdigen,
trutzigen Marienkirche eines jener Bilder, an denen unſere Stadt

nung Ausdruck, daß der Veranſtaltung in Wien vor allem der
eine Erfolg beſchieden ſein möge, zur Verbrüderung und zum
endlichen
Zuſammenſchluß zweier zuſammengehöriger und blute verwandter

Nationen
beizutragen.

Und nun entblößten ſich die Häupter, wuchtig und geſchwellt
von frohem Sängergeiſt klang der deutſche Sängergruß
über die Köpfe der Menge in den Abend hinein, und mit einem
letzten, ſchallenden Heil wurde endgültig Abſchied genommen.
Beim Klang der altbekannten Weiſe „Muß i denn, muß i denn
ſetzte ſich der ſtattliche Zug in Bewegung, gefolgt von drängenden
und rufenden Menſchen, die ihn auf ſeinem ganzen Wege bis
zum Vahnhof in der Thielenſtraße treu flankierten und aus-
hielten, bis der Zug langſam den halleſchen Bahnhof verließ. Und
auch der einige Stunden ſpäter abgehende zweite Wien-
Sonderzug wurde dicht umdrängt von winkenden Menſchen,
bis er den Blicken entſchwunden war.

Halles Sänger ſind unterwegs zum gewaltigen
Jubelfeſt in Wien und die Hoffnung und Wünſche der
Heimatſtadt folgen ihnen nach mit dem Wunſcſhe, daß es ihnen
gelingen möge, zum erfolgreichen Verlauf der vorgeſehenen Ver-
anſtaltungen beizutragen und auch den halleſchen Farben
in der unüberſehbaren Zahl aus allen Richtungen herbei-
geſtrömter Scharen die alte Geltung und gebührende
Würdigung zu verſchaffen. K. Gät.

vereinsnochrichten

Deutſchnationale Volkspartei, Gruppe Süd-Oſt. Sonntag,
22. Juli, Ausflug nach Hohenthurm. Dort Beſichtigung des
Parkes, Kranzniederlegung am Gefallenen-Denkmal, anſchließend
im Gaſthof Gehre Kaffeetafel, muſikaliſche Vorträge, m und
Rezitationen. Kuchen wird koſtenlos verabreicht. Abfahrt von
Halle 2.13 Uhr nachm., Rückkehr gegen 9 Uhr. Fahrkarten muß
ſich jeder ſelbſt löſen. Programme, die allein zur Teilnahme be
rechtigen, ſind in der Geſchäftsſtelle, Univerſitätsring 10, zum
Preiſe von 40 Pf. für Erwachſene und 20 Pf. für Kinder zu haben.
Alle Parteifreunde ſind herzlich eingeladen.

Gruvpe Süd-Weſt: Zuſammenkunft im „Heidekrug“ am
20. Juli, 4 Uhr nachmittags.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
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Redaklienelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk (beurlaubt).
Verantwert ür Politik: Oskar Friedertci; für Lokales Feuilleton und

Unterhaltung: V. Ludwig Nebe; für Volkswirtſchaft: Dr. oee. publ.
Leonhard Fritſching; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering;
für den Provinzteil: Dr. phil. Rudolf Schroth. Für den Anzeigenteil; Pani
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leitung 12—-1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift
leitung: Berlin W 61, Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames. i

ſo reich war bis in früheſte, längſt vergangene Zeiten hinein.
Mit herzlichen, ſinnigen Worten entbot der Sprecher für
ſämtliche Vereine der alten Salzſtadt ſodann den Abſchieds-
gruß, gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die halleſche
Bevölkerung in ſo reichem Maße Anteil nahm an dem Wohl und
der Fernfahrt der ſcheidenden Sänger und gab endlich der Hoff

Ein Mädchen beim Spiel auf der Straße ſchwer wer-
lädt. Geſtern gegen 1 Uhr mittags fiel in der Wettiner

traße eine 12 jährige Schülerin, die auf einenhlenwagen klettern wollte, herunter. Sie zog ſich eine
ehirnerſchütterung zu und wurde dem Diakoniſſen-
s zugeführt.

Während der letzten Tage
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Was iſt Bauland?
Nach ſeiner Lage und Größe in Betracht kommendes Gelände.

Der Reichsfinanzhof führt, wie die Deutſche Be
amtenbund-Korreſpondenz“ mitteilt, in einem Urteil vom 1. Fe
bruar 1928 über dieſen riß e aus:

„Streit beſteht darüber, ob der 24 Ar große Teil des Grund
beſitzes des Beſchwerdeführers als Bauland im Sinne des Ge
ſetzes mit dem gemeinen Werte zu bewerten iſt. Die Vor

rde hat die Eigenſchaft als Bauland im Hinblick auf die Lage
des Grundſtücks und die hierdurch gegebene Möglichkeit der Ver-
wertung als Baugelände bejaht. Die Rechtsbeſchwerde beantragt
Bewertung des 24 Ar großen Grundſtücksteiles als land wirt-
ſchaftliches Vermögen. Für die Frage, ob ein Grund
ſtück, das noch nicht bebaut iſt, als Bauland zu bewerten iſt, ent
ſcheiden grundſätzlich nur objektive Verhältniſſedie perſöntiſen Verhältniſſe des Eigentümers können nur dann

und nur inſoweit in Betracht kommen, als bei objektiver Würdi-
gung noch etwa Zweifel über die Natur des Grundſtücks beſtehen
bleiben. So iſt es insbeſondere ohne Bedeutung, daß das
Grundſtück bisher zum überwiegenden Teil landwirtſchaftlich be
nutzt wird und auch weiter benutzt werden ſoll. Die Vorbehörde
hat in vorliegendem lle eine Reihe von Umſtänden dargetan,aus denen ſich in rechtlich einwandfreier Weiſe die Eigenſchaft als

Vauland ergibt. Auch bei der Veranlagung zur Vermögens-
ſteuer iſt das Grundſtück als Bauland behandelt worden. Ob
das Grundſtück in abſehbarer Zeit als Bauland verwertet wird
oder nicht, iſt nicht ausſchlaggebend, vielmehr genügt es,wenn für das Grundſtück u ine Lage und Größe ob
jektiv die Möglichkeit beſteht, es als Bauland zu verwerten.

Es wird wieder wärmer
Und Gewitter mit Regenfall ſtehen zu erwarten.

Jn der während der Nacht eingebrochenen Kaltluft ſtiegen am
Dienstag mittag die Temperaturen beinahe auf 24 Grad. Ein
Hochdruckrücken erſtreckte ſich am Abend vom r des
Kanals nach Eſtland, wobei wir dauernd ſchwachen Nordwind
haben. Da über Nordſchottland der Luftdruck ſehr ſtark fällt,
während er über der ſüdlichen Oſtſee noch anſteigt, wird ſich der
Hochdruckrücken langſam nach Süden verſchieben. Wir bekommen
aus dieſem Grunde in den nächſten Tagen wieder Weſt oder
Südweſitſtrömung und damit langſam anſteigende Erwär-
mun g. Damit nimmt die Eintrübung wieder zu und einzelne
Re r lle, die am Dienstag abend von Schottland gemeldet
wurden, können uns wieder erreichen.

Ausſichten: Weiter fortſchreitende Erwärmung, Luftſtrömung
aus Weſten, zunehmende Eintrübung und einzelne Gewitter.

Ein neuer Pfarrer für Laurentius
Seine Einführung kann erſt im September erfolgen.

Als Nachfolger für den verſtorbenen Pfarrer Ernſt Wagner
iſt an Laurentius Pfarrer Kurt Du da gewählt. Pfarrer Duda
wurde geboren am 14. April 1895 in Tempelhof (Kreis
Teltow), am 4. September 1921 wurde er ordiniert, trat dann
am 1. Auguſt 1923 ſeine jetzige Pfarrerſtelle in Dallmin
(Weſtprignitz) an, von wo aus er ſich nach Halle meldete. Die
Einführung des neuen Geiſtlichen war eigentlich auf den
29. Juli S doch das brandenburgiſche Konſiſtorium kann
Pfarrer Duda aus ſeiner jetzigen Arbeit in Dallmin erſt im
September entlaſſen; ſeine Einführung muß infolgedeſſen ver
ſchoben werden. Vorausſichtlich wird ſie nun erſt am 16. Sep-
tember ſtattfinden.

7 Verkehrsunfälle an einem Tage
Geſtern um 6.45 Uhr früh ſtießen an der Ecke Delitzſcher-

Landsberger Straße ein Perſonenkraftwagen
und eine jugendliche Radfahrerin zuſammen. Das
Fahrrad wurde ſtark beſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt.
Zur ſelben Stunde wurde in der Geiſtſtraße ein Rad
fah rer von dem Führer eines in gleicher Richtung fahrenden
Kraftdreirades von hinten angefahren und zu Boden
geworfen. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt, Perſonen
wurden auch diesmal nüiht verletzt. Gegen 10 Uhr vormittags
fuhr in der Delitzſcher Straße ein Laſtkraftwagen einen
anderen in der Straße haltenden Laſtkraftwagen von
vorn an und beſchädigte ihn ſtark. Perſonen wurden
nicht verletzt. Knapp eine Viertelſtunde ſpäter ſtießen an der
Ecke Univerſitätsring- Gr. Steinſtraße ein
Perſonenkraftwagen und ein Radfahrer zuſammen.
Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt, Perſonen wurden nicht ver
letzt. Um 4.30 Uhr ſtießen dann in der Gr. Steinſtraße,
Ecke Margaretenſtraße, ein Wagen der Straßen-
bahn und ein r r t zuſammen. Dabei wurde
das Sattelpferd umgefahren, aber nicht verletzt. Sach-
ſchaden entſtand nicht, und auch Perſonen wurden nicht verletzt.
Gegen 15.45 Uhr ſtießen ſchließlich an der Ecke Königſtraße-
Waiſenhausring ein Motorradfahrer und eine
Radfahrerin zuſammen. Beide trugen Schnittwunden
an den Händen davon, Sarhſchaden entſtand nicht.

Portemonnaies gehören nicht in den Einkaufskorb!
Auf dem letzten Wochen markte vermißte eine Frau

plötzlich d en Sie ſich angſterfüllt zu demStande an dem ſie ihre Einkäufe gemacht hatte und frug
die lerin nach dem Verlorengeglaubten, weil ſie gnna n
daß ſie das Portemonnaie dort liegen gelaſſen habe. ie
Händlerin u hiervon nichts bemerkt; ſie forderte jedoch die
aufgeregte Frau auf, einmal in ihren Korb zu ſchauen, ob ſich
vielleicht darin das Vermißte befände. Geſagt getan, und
alsbald entdeckte man das Portemonnaie am Korbrande neben
Schoten und dergleichen liegen. Die Frau war natürlich froh,
ihr noch mit un ähr 20 Mark gefülltes Portemonnaie wieder
zu haben, wie leicht hätte es aber aus dem Korbe verloren oder
geſtohlen werden können! Möge dieſer Fall den einkaufenden
Frauen, beſonders auf dem Wochenmarkte, zur Warnung
dienen, das Portemonnaie nicht im Korbe, ſondern in der Hand

Der Sinn des 14. Deutſchen Turnfeſte, 18. Jul

Ein Feſt ernſter turneriſcher Arbeit und Tat
Zum 14. Male kommen die deutſchen Turner, diesmal in

Köln, zuſammen, um ihr Deutſches Turnfeſt zu v
Zwiſchen dem erſten, das im Jahre 1860 in Koburg ſtattfand, und
dem diesjährigen liegt eine gewaltige Spanne der Entwicklung.
Zunächſt rein zahlenmäßig. Das Koburger Turnfeſt war von
etwa 1000 Turnern beſucht, in Köln werden es an 200 000 ſein,
die aus allen Teilen des Reiches, aber auch über deſſen Grenzen
hinaus, von überall her, wo Deutſche ſiedeln und ſich zu Turn
vereinen zuſammengeſchloſſen haben, zuſammenſtrömen.

Aber auch die Betriebsformen des deutſchen Turnens,
wie es die Deutſche Turnerſchaft pflegt, haben ſich gewaltig ge
ändert. 1860 in den Jahren nach der Turnſperre war das Turnen
entgegen den urſprünglichen Gedankengängen eines F. L. Jahne oder weniger zu einem Hallen- und Geräteturnen
eworden, das nur hier und da auch das Volksturnen und

s Turnſpiel gelegentlich zur Geltung kommen ließ. Heute
iſt das Turnen wieder zu der urſprünglichen Vielſeitigkeit des Be

riffs zurückgekehrt, es iſt wieder zu dem geworden, wie es auf
em Jahnſchen Turnplatze üblich war. Heute iſt das Turnen nur

noch zum Teil Geräteturnen, und dieſes Geräteturnen iſt nur
ein Zweig unter vielen, und ihm durchaus gleichberechtigt und

ſo anerkannt und in der Ausdehnung gerade ſo machtvoll
die anderen Bektriebsformen des Turnens: das Volksturnen

mit den Uebungen des Laufs, Sprungs und Wurfs, das Turn-
und Sportſpiel in ſeinen vielſeitigen Abarten, das Schwimmen,
das Fechten, der Waſſerſport.

Ein grundlegender Unterſchied zwiſchen dem Koburger und
dem diesjährigen Turnfeſt beſteht ferner darin, daß, während in
Koburg nur die Turner vertreten waren, in Köln in gleichem Um
73 in gleicher Vielſeitigkeit und mit gleicher Begeiſterung auch

as weibliche Geſchlecht auf den Plan tritt, um im Kampf
hen durch Maſſenvorführungen, die gan a neuzeitlichesrauenturnen eingeſtellt ſind, ihre urieriſche nſtellung zu
erweiſen.

Jn einem aber iſt das Koburger Feſt dem Kölner völlig
gleich: in der Grundauffaſſungüberdie Ziele und
den Sinn des deutſchen Turnens. Turnen iſt ja nicht
nur körperliche Uebung, dann wäre es Geſundheitsturnen oder

oder, wettkampfmäßig betrieben, Leiſtungsprüfung.
eng gefaßt würde der Turnbegriff wohl kaum a nachhaltige

Wirkungen auf das deutſche Volksleben und das deutſche Volkstum
gehabt haben, und es wäre beſtimmt nicht zu jener inneren Ver
kiefung des turneriſchen Denkens und Fühlens gekommen, wie ſie
tatſächlich beſteht.

Turnen wird erſt dann in ſeinen Wurzeln erfaßt und ge
kennzeichnet, wenn man es auch als Erziehungs mittel zu

Ausſcheidungskämpfe der deutſchen
Reiter-Olympiade- Mannſchaft

Am 24. Juli auf der Doberaner Rennbahn.
Die deutſchen Reiter und Pferde, die ſich ſeit Monaten in

ernſthafter Vorbereitung für Amſterdam befinden, werden ſich
letzten Ausſcheidungskampfe am 24. Juli auf

der Rennbahn zu Doberan vor der Oeffentlichkeit zeigen.
Die Rennbahn Doberan wurde gewählt, weil ſie nicht weit

von der Trainingsſtätte der Olympiade-Reiter, dem Rittergut
Kölzow in Mecklenburg, entfernt iſt. Der 24. Juli iſt der
rennfreie Tag der Doberaner Rennveranſtaltung. Der Tag dürfte
durch die Anweſenheit der Bremen-Flieger, die Mecklen-
burg ihren Beſuch abſtatten, eine beſondere Anziehungs-
kraft bekommen. Sämtliche Reiter und Pferde, die in Vor
bereitung für die Olympiade ſtehen, kommen in den verſchiedenen
Konkurrenzen heraus. Die Beſten werden endgültig für den
Kampf an der Reiter-Olympiade beſtimmt.

ie reiterlichen Konkurrenzen gliedern ſich in eine Viel
ſeitigkeitsprüfung, in ein großes Jagdſpringen
und in eine große Dreſſurprüfung. Für die Begleit-
pferde der Olmpiade- Reiter findet außerdem ein Jagd
ſpringen der mittleren Klaſſe ſtatt. Der Tag wird ver
vollſtändigt durch zwei Halbblutrennen. Nähere Mit-
teilungen über Reiter und Pferde, die an den Doberaner Ent-
ſcheidungen teilnehmen, werden noch erfolgen.

Noch drei Spiele
um die Fußballmeiſterſchaft

Jn Leipzig, Duisburg und?
Vorausgeſetzt, daß nicht etwa eins der noch ausſtehenden

Spiele um die Deuiſche Fußballmeiſterſchaft 1928
bei unentſchiedenem Stand abgebrochen und werden
muß, wird die Entſcheidung über den deutſchen Fußballmeiſter in
drei noch durchzuführenden Begegnungen fallen.

Die Vorſchlußrunde am Sonntag evtl. ſoll Sonn
abend abend geſpielt werden führt den Berliner Meiſter, Hertha
BSC., und Wacker-München in Leipzig zuſammen, während
der andere Gegner des Endſpiels in Duisburg im Kampf
wiſchen dem Norddeutſchen Meiſter, Hamburger SV., und dem
Süddeutſchen Meiſter, Bayern-München, ermittelt wirb.

Der Termin des Endſpiels iſt dann der 29. Juli, der
Austragsort dagegen noch nicht bekannt. Jn Süddeutſchlandwill man nun iſen, daß der Deutſche Fußballbund im Vorjahre
die Zuſicherung gegeben hat, das Endſpiel in Nürnberg aus-
tragen zu laſſen, ſofern einer der beiden Gegner ein Süd-
deutſcher iſt.

Die Olympiakandidaten der DSV.
100 m: Corts, Houben, Lammers, Dr. Wichmann.
200 m: Körnig, Schüller, Schlößke, Dr. Wichmann.
400 m: Büchner, Storz, Schmidt, Neumann.
800 m: Engelhardt, Müller, Tarnogrocki, Dr. Peluzer.

ſittlicher, geiſtiger, ſeeliſcher Vervollkommnung wertet. DenKurnertuſ iſt aufs engſte verknüpft mit innerer Einſtellung l
einzelnen zur Volksgemeinſchaft. zum Vaterland. zu
Heimatlichen, Bodenſtändigen, Erbhaften. Es macht den
ſtadtmenſchen, den die Feſſeln des Berufs und die ſchlechten W
verhältniſſe ſo gang der Natur entfremden, wieder natyn, Uebnahe, es macht ün nach den Anſtrengungen ſeiner Arbeit n

das tägliche Brot wieder lebensfreudig und ergä i Nachlücklicher Weiſe, was die neuzeitliche Entwicklung wenigen da Kraft
Großſtadter verſagt. Deutſches Turnen bildet auch jene Harmoy 155l (i.
des Körperlichen, Seeliſchen, die ſchon die Erzieher des h
tums im Hellenenideal der Kalokagathie prieſen. Und es ſche wehrw
den Zuſammenhang mit dem Vaterländiſchen. „Pflet Zgugma
deutſchen Volksbewußtſeins und ödatetländiſcher Geſinnung“ iſt von jeher eine der in da davon
Satzungen der Deutſchen Turnerſchaft feſtgelegten Aufgaben für behö

658 Laſt
Jm Zeichen dieſer Beſtrebungen ſteht alſo das große Kze iTurnfeſt, die größte Kundgebung auf dem Gebiete der Leihel Pa.

übungen, die bisher wohl jemals ſtattgefunden hat. andere
Männer und Frauen, Greiſe und Jünglinge, ſie alle

vor aller Welt dartun, daß in der Turnerſeele viele Fere aus de
brennen, die in unſerer Zeit der Nervenhetze, des Materialing
und der Mechaniſierung auf allen Gebieten beſonders wert
ſind und weithin leuchten: ſchlichten Sinn und ginge Das
geiſterung und Hingabe an hohen ideellen Zielen. Nicht als le d
und geringſte Erkenntnis wird das deutſche Turnfeſt der Oeffen a nFifel
lichteit vermitteln, daß in der Turnerſchaft und beim Turnſe u
alle ſozialen Gegenſätze unbekannt ſind. Somit erfil vo tdie Deutſche Turnerſchaft und das Deutſche Turnfeſt auch in dieſe der a
Hinſicht eine nicht hoch genug einzuſchätzende Aufgabe.

Und zum Schluß ſei noch betont, e das Deutſche Turn Die
nicht ein Feſt rauſchender Fröhlichkeit iſt, ſondern fahrers
ein Feſternſter,turneriſcher Arbeit und Tat. de
tiefe Sinn, den es ausſtrahlt, liegt gerade in dem Eintreten ſi
den großen GemeinſchaftsGedanken, und in den Nacywirkunge Der
des Erlebniſſes, den es in jedem einzelnen Feſtteilnehmer u Großen
löſt. Die Feuer der Begeiſterung flammen beim Feſte el richtet wi
lodernd empor, aber ſie vergehn nicht, ſondern die Glut brey wenigen
noch bei allen, die dabei waren, nach bis an ihr Leben damals v
ende, und verbindet ſie in der Erinnerung mit dem Feſt m ihrer Bel
macht das Feſt für ſie zu dem ſeligen Leuchten, das erſt verhiſg gefaßt wi
wenn des Todes Senſe den Lebenspfaden abſchnitt. So wird Man
Turnſache zu einem lange nachhallenden Wer immer G
für Hunderttauſendel und überToten

anweſend
Weitſprung: Dobermann, Köchermann, Meyer, Schl und ſagte
Kugelſtoßen: Hirſchfeld, Uebler. die
Diskus: Panlus, Hofmeiſter, Hänchen. glaubte e
Speer: Schlokat, Stoſchek.
4mal 100 mm Corts, Houben, Körnig, Dr. Wichmann. i 2

ſa t Lammers, Schüller, Schlößke, Der4mal 400 m: Büchner, Stors, Schmldt, Kreßs. Erſe fahrerVe
Neumann, Engelhardt, Dr. Peltzer. t einZehnkampf: BarthNürtingen, Huber, Ladewig, n

perle. konkurrie:Frauen 13 Elu100 m: Holdmann, Junker, Schmidt, Steinberg. Mit
Hochſprung: Notte, Vonetsmüller, Vraumüller. die infol
800 m Radke, Wewer, Oeſtreich, Dollinger. e
Dis kus Mäder, Mollenhauer, Reuter, Heublein. ſtrie, ſich
45(100 Kellner, Schmidt, Holdmann, Junker. Erſe Prüfung

Gelius, Gerhardt, Gericke, Steinberg. v
Reichs

Kurze Sportnachrichten
Meiſter der Verufs-Tennisſpieler wurde wieder der

länder Albert Burke, der in Deauville den Berliner Re Die
Najuch in 5 Sätzen ſchlug. den AutoSchweiz t

Weltmeiſter im Halbſchwergewicht blieb Tonnj n s
Loughran, der ſeinen Serausſorderer Peter Latzo n. P. ſch ſatenston

Ein Pariſer Freiluft-Sechstagerennen findet vom 1. I aue
7. Auguſt ſtatt. 20 Paare ſollen ſich daran beteiligen. W

Zehn Dauerfahrer werden bei den Chemnitzer In drennen am 22. gen am Start ſein, und zwar Zollſtation
Maronnier, Snoek, Saldow, Lewanow Stundenren Teſſin du
r Rad) und in einem 25Kilometer-Rennen um langen u

iſterſchaft von Sachſen. den Julie
Für die internationalen Sportwettkämpfe der Tauk mm

vom 18. bis 25. t in Amſterdam ſind aus 11 Länder
rund 400 Teilnehmer gemeldet worden.

d

Als Endziel der Jnternationalen Alpenfahrt, die gemeinſa
von Oeſterreich, Jtalien, der Schweiz und Deutſchland veranſte
wird, wurde ſtatt Wien München beſtimmt. w

Für doS R ekeine flüssigen Präparate
sondern nur O 1-

Kugeln in i Glas Wasser
taſche oder ſonſtwie ſicher mit ſich zu führen. 1500 m: Wichmann, Krauſe, Vöcher. geben ein erfrischendes Munſ-

n 5009 Dalge, Co wasser, das gründlich reinigt, vich-Saalſchloß-Brauerei. Heute, Mittwoch, von 244—-3411 Uhr 1,10 m Hürden: Steinhardt. nachhaltig desinſiziert, Jzwei große Militär- Konzerte der Kapelle des I. (Anhalt.) Batl. Marathon: Stellges, Wanderer, Sah Wpel, 8
Jnf.«Reg. 12 Deſſau, Leitung: Muſikmeiſter Georg Huber. Gerhard, Berger oSchlachtenfeuerwerk Tanz im Pavillon. Eintritt nachmittags rd, ger. Vorfüh30 Pf., abends 60 v Morgen, Donnerstag nachmittag, großes Hochſprung: Boneder, Huhn, Köpke. DeKongzert, Leitung: Muſikmeiſter R. Seifert. Eintritt frei Stabhochſprung: Müller. MUNDWASSER-KUGELN k- RàhKiaäalie (S
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Ueber 3800 Kraftfahrzeuge in Halle
Nach der neueſten Zählung vom 1. Juli gibt es in Halle 1529

grafträbder (im Vorjahre 1176), Perſonenkraftwagen
1551 (i. V. 1191), Laſtkraftwagen 658 (i. V. 470), Feuer
wehrwagen 17, Straßenreinigungsmaſchinen 13,
zugmaſchinen 35, zuſammen 3803 Autos und Krafträder.

Von den 1551 Perſonenkraftwagen ſind 42 Droſchken (eine
davon iſt in Ammendorf ſtationiert), 4 Kraftommnibuſſe, 51 Autosfür elerliche Zwecke aller Art, 1454 Privatautos. Von den
558 Laſtkraftwagen haben 316 2000 Kilogramm und 342 mehr als
2000 Kilogramm Eigengewicht. Für behördliche Zwecke dienen
s Laſtkraſtpager, für Land und Forſtwirtſchaft 72 und für

wecke 2388.

den Motorrädern und Autos ſtammt ein Drittel
aus dem Auslande.

Auch von Halle
Das Autorennen um den Großen Preis von Deutſch

land, das am vergangenen Sonntag auf dem Nürburgring in
der Eifel ausgefahren wurde hat leider noch ein zweites
Todesopfer gefordert. Der Frankfurter E. von Halle iſt in
der Nacht vom Montag zum Dienstag im Krankenhauſe zu Adenau
ſeinen ſchweren Verletzungen, die er ſich beim Umſtürzen ſeines
Wagens zugezogen hatte, erlegen.

Die ſterblichen Ueberreſte des tödlich verunglückten Renn
fahrers Junek ſind nach Prag übergeführt worden.

Juneks Amulett
Der tragiſche Tod des Prager Rennfahrers Junek im

Großen Preis von Deutſchland ruft, wie uns aus Prag be
richtet wird, eine kleine Vegebenheit in Erinnerung, die ſich vor
wenigen Wochen in einer Prager Bar abgeſpielt hat, und
damals von den Anweſenden, Junek, ſeiner Gattin und mehreren
ihrer Bekannten, eher als Scherz denn als tödlicher Ernſt auf-
gefaßt worden iſt.

Man ſprach von Amuletten und Talismanen, die
immer Glück bringen ſollen. Junek rühmte ſich, er trage immer
und überall, auch bei jedem Rennen, das Naſenbein eines
Toten mit ſich, das ſchütze ihn vor jeder W at Der ebenfalls
anweſende, bekannte Telepath Hanuſſen, ſah ihn lange an
und ſagte dann leiſe: „Es iſt das Naſenbein eines Jſraeliten, der
durch Selbſtmord endete. Werfen Sie es weg, ſonſt erleben
Sie die jüdiſchen Feiertage nicht mehr.“ Jn der heiteren Runde
glaubte aber damals niemand an dieſe Drohung.

—TAJA

Deutſche Sechstagefahrt 1928
Der 2. Meldeſchluß zu der vom Deutſchen Motorrad-

fahrerVerband veranſtalteten „Deutſchen SechsTagefahrt 1928
t ein über Erwarten gutes Meldeergebnis gebracht.

nsgeſamt ſind 89 Meldungen abgegeben worden, darunter
V Nennungen von Fahrern, die lediglich als Einzelfahrer
konkurrieren. Ferner ſind 10 Fabrik- Mannſchaften und
13 Club-Teams gemeldet worden.

Mit Rückſicht auf die außerordentlich hohen m
die infolge der ſchwierigen Wegeverhältniſſe an Fahrer und
Maſchinen geſtellt werden, iſt es ſehr begrüßenswert, daß ſowohl
die deutſchen Sportsleute wie ganz beſonders die deutſche Jndu
ſtrie, ſich in dieſem Maße bereitgefunden haben, an dieſer
Prüfung teilzunehmen.

Der große Wert, der derartigen Prüfungsfahrten beigemeſſen
wird, dokumentiert ſich in der Beteiligung von Polizei- und
Reichswehr-Mannſchaften.

Jnternationale Alpenfahrt
Die große internationale Alpenfahrt, die von

den Automobilklubs Deutſchlands, Oeſterreichs, Jtaliens und der
Schweiz veranſtaltet wird, findet bereits in der Schwei z, in
deren Händen die Generalleitung liegt, großes
Jntereſſe. Für die 7 Strecke wurde ein Organi-
ſationskomitee gebildet, dem Tönd u r e a
Geſamtleitung der Alpenfahrt liegt in den Händen des Präſi-
denten der nationalen Sportkommiſſion der Schweiz,
J. Decrauzat.

Jn der Schweiz werden die Teilnehmer von Mailand bei der
Zollſtation Chiaſſo das Helvetier-Land befahren, den Kanton
Teſſin durchqueren, über den Gotthard nach Andermatt ge
langen und nach Aufſtieg zur Oberalp Chur erreichen. Ueber
den Julier geht es nach St. Moritz, der Endſtation des
erſten Tages. Weiter geht es nach Meran. Jn der dritten
Etappe wird abermals Schweizer Gebiet befahren, und zwar vom
Ofenpaß nach Zernitz und Martinsbruck.

Meldungen zum A. D. A. C.-Bergrekord
Für das am 5. Auguſt in V Br. ſtattfindendei

internationale Rennen um den A C.-Bergrekord
ſind die Vorbereitungsarbeiten in vollem Gange. Die

e

G

Bergrennſtrecke auf den „Schauinsland“, auf der in dieſem
Jahre zum vierten Male das Internationale A. D. A. C.Berg-
rekordrennen zum Austrag kommt, wird vollkommen über-
holt und erfährt wieder weſentliche Verbeſſerungen.
Allenthalben ſind Straßenbaugarbeiten im Gang.

Trotzdem Nennungsſchluß erſt am 25. Juli iſt, verſprechen
ſchon heute die rege Nachfrage nach den Ausſchreibungen des
Rennens im Jn- und im Ausland ſowie di bereits eingegangenen
Nennungen wieder eine hochwertige Beſetzung des
Rennens. So findet man in der Nennungsliſte bereits Stuck-
Beuerburg auf Auſtro-Daimler, Prinz Leiningen auf
Bugatti,, Wagner-Langenfeld auf Fiat-Sport, Heußer,
Kappler, Gräfin Einſiedel unter den Konkurrenten;
an bekannten Motorradfahrern Jackſon, Hiller-Feuerbach
(beide auf Montgomery-Jap), Bornſtein-Baſel auf Norton,
Dobler- Stuttgart auf ArdieJap.

Eine wichtige Neuerung
im Automobilbau

Ausſchaltung des Vergaſers und Schwimmer-
tanks.

Wie aus NewYork berichtet wird, bringt die Stewart-
Warner Speedometer Corp. demnächſt eine für die Ent-
wicklung des Antomobil- und Flugzeugmotorbaus bedeutungsvolle
Neuerung auf den Markt. Es handelt ſich um ein neues
Syſtem der Vergaſung und Triebſtoffzufuhr zum
Motor, das den Vergaſer und Schwimmertank
überflüſſig macht. Bei dieſem Syſtem tritt durch den Aus-
puff erwärmte Luft in einem Schlangenrohr in den Benzintank
und treibt das Venzin durch eine Rohrleitung zum Motor. Der
durch die Wärme der Luft und die Betätigung des Schlangenrohrs
zum Teil bereits vergaſte Triebſtoff wird an einer von einem Aus-
läufer des Motors geheizten Stelle der Rohrleitung vollkommen
vergaſt. Das ſo erhaltene Gas paſſiert dann eine Luftdrüſe, die
durch Zuſatz kalter Luft die erforderliche Brennſtoff-
miſchung erzeugt. Eine beſondere Vorrichtung an der Luft
drüſe regunliert automatiſch den Miſchungsprozeß. Die Stewart-
Warner Speedometer Corp., die im Vau von Automobilzubehör
eine führende Stellung einnimmt, hat, wie ſie mitteilt, ſeit zehn
Jahren mit Erfolg an der Vervollkommnung dieſes Syſtems
gearbeitet.

Jntern. Automobil- und Motorrad-
Ausſtellung Berlin 1928

Zweite Preſſeliſte
A. Perſonenwagen.

Aga Fahrze ke G. m. b. H., BerlinLichtenberg Auburn Auto-mobile Comp., Auburn; Chrysler Sales Corp., Detroit; Delage Cie.,
Paris; Durant-Company, New York; Falcon Motors Corp. Detroit;
Graham-Paige Motors Corp. Fordſon; Hannoverſche Maſchinenbau A.G.
vorm. Georg Egeſtorff (Hanomag) Hannover; Hanſa-Aoyd- Werke A.G.,
Bremen; Turin; Maybach Motorenbau G. m. b. H.,riedrichshafen a. B. Gebr. Reichſtein, Brennaborwerke, Brandenburg a. H.

té. An. des Uſines Renault, Billancourt.
B. Nutzwagen.

H. Büſſinng, Automobilwerke, Braunſchweig;
fabrik A.G. Ratingen; Goliath-Werke Borgwald Co., Bremen-Haſtedt:

anſaLloydWerke A.-G., Bremen; Henſchel Sohn, G. m. b. H., Kaſſel;
ntern. Harveſter Comp., Chicago Automobilfabrik Komnick A.-G., Elbing:

Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg; Monos Fahrzeuggeſ. m. b. H.,
BerlinLichtenberg; Gebr. Reichſtein, Brennaborwerke, Brandenburg a. H.

C. Motorräder.
Ardie-Werk. A.-G., Nürnberg; n Co., VaihingenStutt

gart; Deutſche Induſtrie Werke A.-G., Berlin-Spandau; Elite-Diamantwerke
.-G., Siegmar; The Enfield Cycle Co. Ltd., Redditch; Jmperia Fahr

zeugwerke m. b. H., Godesberg a. Rh.; Motoſacoche A.G., Genf.
D. Aufbauten auf Perſonenwagen.

AmbiBudd Preßwerk G. m. b. H., n. -Johannisthal;

Deutſche Laſt-Automobil

Caroſſerie
B. Gindine, Paris-Courbevoie; Erdmann Roſſi, Bln.-Halenſee; Eiſen
bahnVerkehrsmittel A.-G., Berlin; Heinrich Gläſer, Dresden; Ludwig
Kathe Sohn, Halle g. S., Gottfried Lindner A.-G.,Ammendorf bei Halle a. S.

P. Werkeugmaſchinen und Werkzeuge.
Kelle K Rauh, Berlin; Georg Wuttig, DresdenLöbtau.

F. Beſtand, Erſatz- und Zubehörteile.
Abrama, Wwe. El. Brandes, Bln.Reinickendorf: Accumulatoren- Fabrik

Dr. Th. Sonnenſchein, Berlin; Auto-Mafam, G. m. b. H. Berlin; A.G.
Meſteler Co., München; „Berga“-Accumulatoren-Fabrik, Raſtatt i. B.;
Berliner Wagenachſenfabrik Eggebrecht Schumann, Berlin; BergHeckmann
Selve A.-G., Alteng i. W.; Cellon-Werke Dr. Bln.Charlottenburg; Jul. Caſperes,
A.G., Bln.-Halenſee; Deutſche Amacvergaſer Apparatebau m. 6. H.,Nürnberg; Deutſche Edelſtahlwerke A.G. Bochum; Deutſche Vacuum-HOel
A.G. e mourg; DeutaWerke G. m. b. H., Berlin; Eiſen und Stahlwerk

oeſ .G., rtmund; Fichtel Sachs A. G., Schweinfurt; Fenag A.G.,
ürnberg; Gummiwerke Titan B. Polack A. G.,

Gaſuritwerke M. Winckelmann A.-G., Hamburg; Karl Hurth.
Hannoverſche Gummiwerke „Exelſior“ A.-G., Hannover;; Kugelfabrik Fiſcher
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Schweinfurt; Fried. Krupp A.-G., Eſſen inündung G. m. b. H. Bin chartotatdürg: r
ldſtein, Berlin;

Leo, Gera; Lepel-
LevatorHebezeugfabrik Kurt

Dr. Ludwig Michaelis, Jng.-Büro G. m. b. H., Berlin.

Auto- Literatur

Die Nummer 7 des Auto-Magazins beginnt mit einer
Artikelſerie „Geſellſchaftsfahrten“ und bringt als erſtes die
Auslandsfahrt des A. D. A. C. mit zahlreichen Jllu-
ſtrationen. Bilder aus Deaubville, aus Cannes, „Auto-Gymkhana
in aller Welt. Aufnahmen von der Touriſtenfahrt auf den
Schwabenberg berichten über die neueſten Automobil- Ereigniſſe.
Die Novelle „Der Stumme Chauffeur“, „Der unvermeidliche Mit
fahrer“, „Reklame“ und „Eine Kombination“ bilden den belle-
triſtiſchen Teil der Nummer. Am techniſchen Teil intereſſiert vor
allem der Artikel „Etwas über die Zündkerzen“, eine Abhandlung
über „Die Zukunftswege des Autos“ (Autobrücken-Autotunnels),
ſowie die für jeden Motorradfahrer intereſſante Abhandlung
„Jeder Leichtſinn rächt ſich. Die Serie „Das Auto auf der
Reiſe“ beginnt mit dem Artikel „Autokoffer“. Major Segrave
vervollſtändigt ſeine Erinnerungen durch Plauderei „Die
größte Geſchwindigkeit, die ich ſe erreichte“. Die Vielſeitigkeit
des Auto-Magagins wird durch Bilder mit Desmond und eine
Fülle von Zeichnungen und Karikaturen aufs neue beſtätigt. Das
Heft iſt zum Preiſe von 1 RM. überall erhältlich.
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76 P.
1 Zylinder, Ricardo-Kopk,
Magnetzündung, Thermo-
syphonkünlung mit Ventiſator,
4 Radbremse, 3 Vorwärtsgänge,
l Rückwärtsgang, 5 bereifte abn.
Scheibenrtäder, 730501830. Ballon

4-Sitzer offen 3200 M.
Euxus-Cabriolet 3300 M.
4. Sitzer in Weymann-

Limusine, 2 TUren, Kurbel-

fenster usw. 3600 M.

dunstige Teilzahlung

General veritreter:

Hermann Wokter
vormals Gebrüder Wolter

Halle (Saate), Harz 67
Reparaturwerkstatt

Ersatzteillager Fahrschufe
el. 21 436 Cel. 22 159

Stoye S Ludwig
Raſfineriestr. 43 4
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Hermann Wolter, ger e-Vertretor
Halle Harz 677 Fernruf 214 36, 22169.
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Das Motorrad für den
verwöhntesten und

Sanspruchsvollsten
sportsmann!
Ausgerüstet mit dem Welfbekannten

Motorräder
RM W. 260-600 und 600 ccm

200 ccm 6 PSs steuer- und führerscheinfrei.

Reparaturwerkstatt.
Vertretung: Hofmann, Halle a, S.

S. u. G.
Erstklassige Qualitäts-Maschinen.

Beesener Strabe 68.

Motosaeoehe- Motor
1000 com Mk. 1650 500 ccem M. 1190

Bequemste Ratenzahlung!Vorführun
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Der Waſſertod fordert Opfer
über Opfer

II. Burgliebenau, 17. Juli. Ein 24jähriges Mädchen von hier
erlitt beim Baden in der Elſter einen Herzſchlag. Die Leiche
wurde geborgen.

Weißenfels, 18. Juli. Beim Baden in der Burgwerbener
Flur ertrank in der freien Saale der 2ljährige ruſſiſch-polniſche
Arbeiter Jacob Kalisczak. Die Leiche konnte noch nicht geborgen
werden.

Minkwitz, 17. Juli. Ein Arbeiter aus Auligk ertrank beim
Baden in der Elſter. Erſt nach zwei Stunden gelang es, die Leiche
zu bergen.

Haynsburg, 17. Juli. Der Knecht eines Gutsbeſitzers aus
Goſſerau ging in erhitztem Zuſtande in die Elſter. Der Badende
ging ſofort unter; ein Herzſchiag b eite anſcheinend ſeinem Leben
ein Ende gemacht. Ein Herr aus der Neumühle eilte mit einem
Voote zu Hilfe, konnte aber nur noch die Leiche bergen.

Die Quellen verſiegen
Weimar, 18. Juli. Die Trockenheit der letzten Tage hat be-

reits ein ſehr ſtarkes Nachlaſſen der Quellen im Thüringer
Wald und auch im Rhöngebiet zur Folge. Der Waſſer-
ſtand der Werra iſt erheblich geſunken, ſo daß die Waſſer-
kraftwerke und Triebwerke nur ſchwer ihren Betrieb aufrecht-
erhalten können. Die Flößerei iſt ebenfalls gefährdet.

Verſtaatlichung der Polizei
im Weißenfelſer Bezirk

Zeitz, 18. Juli. Als Zeitpunkt für die Verſtaatlichung der
Polizei in Zeitz, Weißenfels und Merſeburg iſt nun
mehr der 1. Auguſt in Ausſicht genommen. Die Vorbereitungen
zur Verſtaatlichung ſind bereits getroffen worden. Die Irag r
Unterbringung der Polizei ſcheint doch einige Schwierigkeiten zu
machen. Jn Weißenfels erfolgt die Unterbringung des
Präſidiums im Schloß, die Polizeireviere bleiben in der
Stadt in den gemieteten Räumen. Jn Zeitz iſt die Unter-
bringungsfrage noch nicht geklärt. Einige Polizeizweige werden
auch nach der Verſtaatlichung der Polizeiverwaltung den Kom
munen verbleiben.

Schüſſe auf die Geliebte
Selbſtmordverſuch des Täters.

Bernburg, 19. Juli. Der 20jährige Arbeiter Zehnpfund
aus Baalberge unterhielt mit einem Mädchen namens Magdalene
Lau rich ein Verhältnis, das ſich aber lockerte. Zehnpfund ver
ſuchte wieder eine Annäherung. Als dies nicht gelang, beſchloß
er, das Mädchen und ſich zu erſchießen. Als die Laurich eines
Abends von Bernburg heimkehrte, gab Zehnpfund in der Nähe
des Bahnhofes vier Schüſſe auf ſie ab, ohne jedoch zu treffen.
Dann ſchoß er ſich eine Kugel in den Kopf. Auf die Schüſſe
eilte der Vater der Laurich herbei und brachte den Verletzten in
die väterliche Wohnung. Dort unternahm der junge Mann einenzweiten Sel v Walonveen Vſnele indem er ſich mit einem
Fleiſchermeſſer die Pulsadern öffnete. Jn ſchwerverletztem Zu-
ſiande wurde er in das Bernburger Krankenhaus gebracht.

Der ſchrankenloſe Bahnübergang
Wieder zwei Tote.

Pretzſch (Elbe), 18. Juli. Beim Paſſieren eines ſchranken-
koſen Bahnüberganges bei Plaue wurde der Gärtnereipächter
Mallwitz mit ne Motorrad von einer Lokomotive über
fahren. Er und ſeine auf dem Sozius befindliche Frau wurden
auf der Stelle getötet.

Der Unfug der „Weltreiſen“
Ein Kriegsbeſchädigter bleibt auf der Strecke.

g Elſterwerda, 17. Juli. Auf der Landſtraße von Pleſſa nach
Elſterwerda wurde durch den zuſtändigen Oberlandjäger ein ſo-
genannter Weltreiſender angehalten, der auf Grund einer
übereilten Wette von Görlitz aus in 14 Monaten faſt ganz
Europa durchwandern wollte. Der Mann war ſchwer kriegs-
beſchädigt und ſo zuſammengeſchoſſen, daß er ein Korſett
tragen und ganz beſtimmte Diät einhalten muß. Als Reiſe-
genoſſen für er bei ſich einen kräftigen Hund, der ſeinen Reiſe-
wagen fortſchleppte. Beide waren n erſchöpft und überan-
ſtrengt, ſo daß an eine Fortſetzung der Reiſe, die über die Alpen
nach Jtalien gehen ſollte, ſchon hier auf dem Flachlande nicht
mehr zu denken war.

Was die Behörde mit dem Weltreiſenden getan hat, der ſich
mit ſeiner Fahrt 5000 Mark verdienen will, iſt noch nicht bekannt
geworden. Ein öffentliches Jntereſſe gebietet es aber, einmal zu
unterſuchen, wie einem ſolch ſchwerkriegsbeſchädigten Manne die
Auslandspäſſe von einer behördlichen Stelle angefertigt werden
konnten, und wer einen ſolch armen Krüppel unter Verſprechung
einer hohen Geldentſchädigung zu einer ſolch törichten Reiſe ver-
anlaſſen konnte.

Keglertag in Torgau
Torgau, 17. Juli. Der Verband der Torgauer Kegelklubs ver

anſtaltete hier einen Werbetag. Vertreten waren die Kampf-
mannſchaften Torgau, Halle, Leipzig, Berlin,
Falkenberg und Liebenwerda. Alles in allem wurden
6000 Kugeln auf jeden Mann der ſechs Zehnermannſchaften
kamen 100 über die drei Bahnen gerollt. Gegen 7 Uhr fand
die Siegerverkündung ſtatt. An der Spitze marſchierte
Halle mit 5355 Kegeln, dann folgten Berlin mit 5261, Torgau
mit 5232, Leipzig mit 5061, Falkenberg mit 5015 und Liebenwerda
mit 4914 Kegeln.

Thüringer Nachrichten
Beim Baggern kippte ein von zwei Arbeitern geführter Kahn

auf der Werra bei Gerſtungen um und riß ſie mit in die
Tiefe. Sie fanden den Tod.

Aus Ueermut beſtieg ein Arbeiter in Meuſelwitz eine
Eſſe und ſtürzte aus 60 Meter Höhe ab. Er war ſofort tot.

Jnfolge der großen Hitze macht ſich auf der Obereichs
felder Höhe ſchon beträchtlicher Waſſermangel bemerkbar. Es
ſind bereits Sparſamkeitsmaßnahmen ergriffen worden.

b. Schafſtädt, 17. Juli. (Ehrung.) Gelegentlich der hier
ſtattgefundenen Generalverſammlung der Freiwilligen Sanitäts-
kolonne vom Roten Kreuz iſt dem Kolonnenführer Hermann Ob ſt
vom Bürgermeiſter das Erinnerungszeichen für Verdienſte um das
Feuerlöſchweſen überreicht worden. Herr Obſt war 25 Jahre Mit
glied der Freiwilligen Feuerwehr.

rf. Düben, 18. Juli. (Schützenkönig.) Die Schützen
geſellſchaft von 1911 hielt geſtern, Montag, ihr Königsſchießen
ab, wobei Redakteur Kuno Krüger den beſten Schuß abgab.
Er errang ſomit die Königswürde.

8 Mühlberg (Elbe), 17. Juli. (Ein Gruß aus dem
17. Jahrhundert.) Beim Umdecken eines Daches in Kirch-
hain fand man einen Dachziegel, der folgende gut leſerliche
Jnſchrift trug: „Dieſer Stein wurde im Jahre 1656 gefertigt
von dem Ziegelmeiſter Carl Gottfried Jahn in Mühlberg a. d.
Elbe, auf dem Herrn Mietzſchen ſeiner Ziegelei.“ Der Stein,
der faſt 300 Jahre ſeinen Dienſt getan hat, iſt ute noch feſt
und dauerhaft und könnte wieder verwendet werden. Er wird
als Zeugnis des Gewerbefleißes unſerer Vorfahren in ein
Heimatmuſeum wandern

„Verbrecherfamilie Larm“ h
Neue Zeugenvernehmungen im hein- Prozeß Die Mutter ſagt aus

Koburg, 18. Juli.
Jm weiteren Verlauf der Verhandlung wurden neue Zeugen

vernommen.
Der Kriminalwachtmeiſter Rögel aus Saalfeld, der damals

Larm verhaftet hatte, bekundete als Zeuge, daß aus dem Zug d
aus die telephoniſche Meldung nach Saalfeld gekommen ſei, daß
ſich im Zuge ein Mann dadurch verdächtig gemacht hätte, daß er
unter allen Umſtänden am Ende des Zuges ein Abteil für
ſich beanſpruchte. Jnfolgedeſſen erwarteten die Beamten in
Saalfeld den Zug und nahmen dieſen Verdächtigen in dem Augen
blick feſt, als er aus dem Zug ſprang. Larm, den man ſofort auf
Grund des Steckbriefes erkannte, ſei völlig überraſcht F.
wel und habe keinen Widerſtand geleiſtet, habe aber
auf die Frage nach Hein erklärt, daß dieſer nicht im Zuge ſei.

Auf die Drohung der Beamten, daß es ihm bei der geringſtenBewegung ſo gehen würde wie dem Polizeibeamten in Jena er

widerte Larm, er ſei in Jena nicht dabei geweſen. Bei einer

Hein

Leibesviſitatien fand man eine Aluminiumflaſche mit Sprengſtoff
und eine nicht geſicherte P.ſtole. Bei ſeinem -Abtrans-
port habe Larm dann geſagt: „Wenn ich Gelegenheit gehabt hätte,
dann hätte es Leichen gegeben. Wenn Hein dabei geweſen
wäre, dann wäre es anders gekommen, aber wir haben uns in
München getrennt.“

In der Nachmittagſitzung
wurde Kriminalkommiſſar Joſef Vogt-Düſſeldorf vernommen,
der das Milieu ſchildert, dem der Angeklagte entſtammt. Gerres-
u ſei eine Arbeiterkolonie, bewohnt zumeiſt von zugewanderten

usländern. Die Leute ſeien verſchloſſen und mißtrauiſch und
hätten keinerlei Beziehungen zu dem nur anderthalb Stunden
entfernten Düſſeldorf. Die Wohnungsverhältniſſe ſeien traurig,
die Arbeit in der Glashütte hart. Die Familie Hein lebe
zurückgezogen. Die Mutter Heins ſtamme aus Polen,
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Abfahrt der Sänger. Die hieſigen Geſangvereine ſind
geſtern abend um 7 Uhr nach Wien abgereiſt. Sie zogen ge-
ſchloſſen unter Vorantritt einer Kapelle zum Bahnhof und fuhren
unter frohen Wanderliedern ab zum großen Schubertfeſt. Die
Beteiligung war ſehr rege.

Der Tod auf den Schienen. Jn der Nacht zum Dienstag
hat ſich ein etwa 14jähriger Junge in der Nähe der Villa Lapp
vom Zuge überfahren laſſen. Kopf und veide Arme waren vom
Rumpfe getrennt. Die Leiche war völlig nackt, und die Kleidungs
ſtücke konnten auch bislang nicht gefunden werden. Die Leiche
wurde in die Leichenhalle überſührt. Die Polizei iſt dabei, die
Perſonalien feſtzuſtellen.

Selbſtmord durch Gas. Ein hieſiges Dienſtmädchen ver-
giftete ſich in der Wohnung ihrer Herrſchaft mit Gas. Wieder
belebungsverſuche waren ohne Erfolg.

Sangerhauſen
Der Landrat des Kreiſes Sangerhauſen iſt in Urlaub ge-

angen. Seine Vertretung hat der Kreisdeputierte Bürgermeiſter
ühnerbein-Artern inne.

Die Pflaſterarbeiten in der Kyliſchen Straße machen gute
Fortſchritte. Während der weſtliche Teil bis zur Packlage fertig-
i ent iſt, wird ab heute der öſtliche, von der Voigtſtedter Straße

is zur Göpenſtraße, geſperrt. Der Verkehr wird über den Korn
markt und durch die Göpenſtraße umgeleitet.

Der Kraftpoſtverkehr Sangerhauſen--Wippra hat durch
Neudeckungen der Chauſſee zwiſchen Obersdorf und Grillenberg
eine Unterbrechung erfahren. Wippra konnte nicht mehr erreicht
werden. Dies Heutete für die wirtſchaftliche Lage Wippras ge
rade während der Sommermonate einen fühlbaren Mangel. Nun
hat man doch einen Weg gefunden, um Wippra wieder mit der
Kraftpoſt zu erreichen, und zwar fahrt dieſer durch herrliche
Waldungen des Südharzes Obersdorf--Wettelrode--Kunſtteich--
Hohe Lichte--Wippra und zurück.

Der Marine-Verein weilte kürzlich mit ſeiner Jugend-
uppe zum Verbandstreffen der Marine-Vereine in Zörbig.
eſonderes Jntereſſe erweckten dort die Wettkämpfe der Jugend-

gruppen. Als Lieger gingen folgende Sangerhäuſer hervor:
Georg Grüning, Willi Siegmann, Junge und Jdler.

u t tcgq-—

Kelbra, 17. Juli. (Automobilbrand.) Aus bisher
ungeklärter Urſache geriet das Auto des Tierarztes Dr. Törſch-
ne r von hier in Brand. Die Feuerwehr mußte das Feuer löſchen.

Wauyanſen (Helme), 17. Juli. (Zu dem Großfeuer),
welches das Anweſen des Landwirts Hend rich einäſcherte, er
fahren wir von ſachkundiger Seite, daß der Brand auf eine Ent
zündung friſch in die Scheune gefahrenen Heues zurückzu-
führen iſt.

Wallhauſen (Helme), 17. Juli. (Der Etat ange-
nommen.) Die letzte Sitzung des Gemeinderats hatte ſich mit
dem Etat für das Jahr 1928 zu beſchäftigen, der in Einnahme und
Ausgabe mit 68 100 Mark feſtgeſtellt wurde. Um den Fehlbetrag
zu decken, wurden folgende Steuerzuſchläge beſchloſſen: 150 Pro-
zent Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer, 400 Prozent Zuſchlag
zur Gewerbeſteuer nach dem Ertrage, und 800 Prozent Lohn-
ſummenſteuer.

Weißenfels
Neuer Feuerlöſchzug. Der neue Feuerlöſchzug iſt, aus

Breslau von der Ausſtellung kommend, hier eingetroffen. Nach
dem die Abnahme durch den Feuerlöſchdirebtor der Provinz vor
ſich gegangen iſt, wird der neue Feuerlöſchzug der hieſigen Frei-
willigen Feuerwehr übergeben werden.

(Jm Gerichtsſaal gezeichnet.)

ebenſo wie die ganze Familie Larm. Der Vater Hein habe ſ
nie um die Erziehung ſeiner Kinder gekümmert und alles der

7 überlaſſen. Nach deren Angaben ſei der alte Hein vor
ahren nervenkrank geweſen. Die Familie Sarm ſei eine

ausgeſprochene Berufsverbrecherfamilie. Zwei von
den Brüdern Larm verbüßten gegenwärtig fünf Jahre Zuchthaus
wegen eines ſchweren Lohngelderraubes. Der hier in Frage kom,
mende Larm iſt wegen Landfriedensbruch mit einem Jahr achtMonaten Gefängnis vorbeſtraft und aus dem Luſt
dorfer Gerichtsgefängnis entwichen. r Zeuge ſagt weiter
Hein ſehr ſolide gelebt habe und in der Heimat als
fleißiger Arbeiter bekannt ſei.

Nach ihm wird
Frau Hein,

die Mutter des Angeklagten, aufgerufen. Der Ver
ſitzende ermahnt ſie gütig, ruhig zu bleiben und die Wahrheit
ſagen. Die alte Frau, die einen ſehr ſorgenvollen Eindruck mag

Larm

verſpricht das und ſchildert dann, von Schluchzen unterbrochen,
die Tragödie ihres Lebens. Sie verſichert immer wieder, daß ihr
Mann im erſten Jahre ihrer Ehe nervenkrank geweſen ſei
und iſt dann bemüht, jedes Moment heranzuziehen, das nach
ihrer Meinung auf nervöſe Zuſtände ihres Sohnes ſchließen läßt.
Der Angeklagte bewahrt auch während dieſer Vernehmung ſeine
unerſchütterliche Ruhe.

Zum Schluß des zweiten Verhandlungstages wurden noch die
Zeugen über den

Mord am Stadtkommandanten Scheler in Unterſiemau
vernommen. Die Vernehmung ergab nur Momente, die bekannt
ſind. Was Wachtmeiſter LechnerBamberg über die Verhgf-
tung ſagt, deckt ſich mit den früheren Berichten. Lechner bekundet
daß Hein wiederholt den Verſuch gemacht habe, den Revolver zu

bzw. ihm den Karabiner aus der Hand zu reißen. Das
rteil iſt nicht vor Donnerstag zu erwarten.

Spielplan der Lichtſpieltheater. Union- Theater
„Spuk im Schloß“, ferner „Familientag im Hauſe Prellſtein',
Stadthallen: „Tunneh, der Bufallo des Ringes“, außer
dem „Förſterchriſtel'. Film-Palaſt: „Die Hafenbraut'

Sterbefälle. Ferdinand Niedhorn im 76. Leben
jahre am 16. Juli, Weißenfels; Landwirt Hermann Böh-
land im Alter von 77 Jahren am 15. Juli, Reichardtswerben;
Frau Anna Walther geb. Mankel, Wengelsdorf; Karl Raagp
im Alter von 32 Jahren am 15. Juli, Nellſchütz.

Zorbau, 18. Juli. (Zucht- und Fohlenſchau.) Zu
unſerm erſten Bericht über die Zucht- und Fohlenſchau, „Wa
haben Stuten und Fohlen mit den Reichsfarben zu tun“? erklärt
die Ausſtellungsleitung, daß die Veröffentlichung nicht im Sinne
der Ausſtellungsleitung war, und daß ein Beſchluß der Leitung
jede Kreisunterſtützung abzulehnen, nicht vorlag.

Göthewitz, 17. Juli. (Plötz liche r Tod.) Beim Futter
holen wurde die 78 Jahre alte Frau Friederike Seiboth von
einer Schwäche befallen, ſie bat aus dieſem Grunde einen Vor
übergehenden, ihren Futterkorb mit ins Dorf zu nehmen. Etwz
zwei Stunden ſpäter ourde die alte Frau tot aufgefunden, Man
nimmt an, daß ſie einem Hitzſchlag erlegen iſt.

Zeitz
Erhängt. Der Oebſter G. aus Zeitz war Pächter der

Kirſchennutzung der Straße Kretzſchau--Droyßig. Aus unbe
kannter Urſache erhängte er ſich in ſeiner Obſtbude.

Große Hitze und kein Waſſer. Jn Zeitz muß noch immer
mit dem Waſſer geſpart werden, da die neue Pumpe erſt in
Laufe dieſer Woche aufgeſtellt werden ſoll. Anſtatt, daß man den
gepeinigten Paſſanten durch Sprengen der Straßen wenigſten
etwas Labſal bringen kann, muß jegliches Gießen und Sprengen
in den Gärten und Höfen unterbleiben. Hoffen wir, daß wir
wenigſtens noch im Laufe dieſer Woche von der Waſſernot erlöſ
werden!

Treuer Beamter. Der Oberweichenſteller Oskar Müller
ſteht ſeit 40 Jahren im Dienſte der Reichseiſenbahn.

Landwirtſchaftlicher Hausfrauenverein. Freitag, 20.
nachmittags 8 Uhr, ſpricht im großen Saale des „Preußjſchen
Hofes“ DiplomGartenbauinſpektor Stein m an nFreyburg (Un
r über „Perennierende Pflanzen und Stauden im Blumen
garten“.

Weißenfels
Auf die an Den

ſchwarzen Brettern des
Magiſtrats aushängende an der Leipziger Str.
Bekanntmachung detr. die Achſe der

Acenhtung?
Luxus-
S h h ünterſchutſtelung von rgerG u 6 en e Grün 5. die Aeptet und Vir

e u rwegen nen an rim Stadtkreis Weißen benerſtraße, 6. die
ſahren ſauber be fels wird hiermit hin- nen am He
ſohlt bei gewieſen. e WWeißenfels 13. JuliWilhelm krätzer 9 1928. Der Magiſtrat. en n t
S iſte wDerpachtung des dies de rnäleag

jähr. Hartobſtbehanges ſchlößchen“
Herr Veterinärrat auf den Kommunal Str

Sul Wiz ſwlſe zu De h Hart meiſtbietend
J e n e e ad. Auguſt d. J. beur obſtanhang auf den werden. 25 Trauf nlaubt. Mit ſeiner Ver der Stadt Weißenfels h
tretung iſt der Herr gehörigen Anpflanzung.e a wäbe i geir Irt 1 r J. n gen an
auftragt. epfel un rnen auWeißenfels, 13. Juli Plan 5397 (Güldene Weißenfels, 16.

1922. Der Landrat. l Hufe). 2. die Aepfel 1928. Der

der NerſebergeStraße 3. e v
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Land wirtſchaftliche Deilage
Neue Wege im land wirtſchaftlichen

Halle (Saale), den 18. Juli 1928

Genoſſenſchaftsweſen
Erge e der

eſteiheherſchung zur
zur

Die Wandertagung des Verbandes der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Pro
vinz Sachſen und der angrenzenden Staaten, die am 5. und
6. Juni 1928 in h in Anweſenheit von 1500 Ge
noſſenſchaftern der Sachſen und Anhalt abgehalten
purde, beſchäftigte ſich eingehend mit den durch das

landwirtſchaftliche Notprogramm
der Reichsregierung beſonders aktuellen F der Zukunft desland wirtſchaftlichen Geuoffenſchafteweſent. Die Bedeutung des

genoſſenſchaftsweſens e die Landwirtſchaft erkennt man aus
nden hlen: Der provinzial ſächſiſche Genoſſen

chaftsverband zählt allein zurzeit insgeſamt 1659 Genoſſen-
ſchaften mit rund 200 000 Mitgliedsgenoſſen, im ganzen Reichs
gebiet zählt man über 40 000 landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften
mit rund 3 000 000 geneoſſenſchaftlich organiſierten Landbewohnern.

Die Grundlagen der genoſſenſchaftlichen Viehverwer-
tung ſind

Lieferpflicht und Zuſammenfaſſung des Angebotes
auf den Märkten.

Die Lieferpflicht kann freilich für den Rindviehabſatz nicht feſt
geſetzt werden, iſt aber hinſichtlich des Schweineabſatzes
unentbehrlich und muß ſtraff durchgeführt werden. Von ganz
beſonderer Bedeutung iſt die Zuſammenfaſſung des genoſſenſchaft
lichen Angebotes auf den Viehmärkten. Rein gefühlsmäßig
wurden dort bisher Viehverwertungsgenoſſenſchaften gegründet,
wo man fich Einfluß auf die größeren Schlachtviehmärkte ver
ſchaffen konnte. Mit dieſem Ziel iſt die Aufgabe der genoſſen
ichaftlichen Viehverwertung jedoch nicht erſchöpft, vielmehr muß,
um preisbeftimmend auftreten zu können, erſtrebt werden, mög
lichſt viel Vieh auf den großen Schlachtviehmärkten durch eine
den den Landwirten geſchaffene und kontrollierte Stelle verwerten
za laſſen. Erforderlich dazu iſt die Erfafſung von 80 bis 85 Proz.
der deutſchen Schweineproduktion. Zur Erreichung eines ſolchen
Zieles wäre es aber für den Landwirt erforderlich, ſeine Schweine
rei Jahre lang an eine Genofſenſchaft zu liefern, damit dieſe auf
die Preisregulierung einen Einfluß auszuüben in der Lage iſt.
Fine zweite Aufgabe bleibt für die Genoſſenſchaften die

Regulierung des Auftriebes,
um dadurch übermäßige Preisſchwankungen zu verhüten. Alle
dieſe Fragen behandelte auf der Salzwedler Tagung der bekannte
vorkämpfer für die genoſſenſchaftliche Viehverwertung in Pom-
mern, Oekonomierat Schlote-Charlottenhof, in
ſeinem, mit erfriſchender Deutlichkeit vorgetragenen Referat „Die
Fele der genoſſenſchaftlichen Viehverwertung' Der Nährſtand,
die deutſche Landwirtſchaft, wird bei der ſtändig wachſenden Ver
ſchuldung land wirtſchaftlicher Betriebe zuſammenbrechen, wenn
micht von allen land wirtſchaftlichen Kreiſen die gegebenen Mög-
hchkeiten, dieſe drohende Gefahr durch immer engeren Zuſammen
ſchluß zu bannen, erkannt und entſprechend in die Praxis umge
geſetzt werden. Die Zuſammenſchlüſſe anderer Berufsſtände und
die dadurch erzielten wirtſchaftlichen Erfolge ſollten dem Landwirt
zu denken geben. Die hervorragende Qualität der Waren
den den großen, von den Arbeitern geſchaffenen und getr
KenſumGenoſſenſchaften geboten wird, iſt nur möglich gewor
darch ihren einheitlichen genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchlußz.

Auch in der Landwirtſchaft laſſen ſich die wichtigen Aufgaben

den

Standardiſierung
aur löſen bei Vorhandenſein einer geſunden und ſtarken genoſſen-
ſhaftlichen Organiſation. Die Grundfeſten der genoſſenſchaft
hen Arbeit, die Selbſtverwaltung und die Selbſtver
entwortung, dürfen aber hierbei nicht etwa durch Einwirkung
den der öffentlichen Hand erſchüttert werden. Staatliche
Hilfsmaßnahmen, die nach dieſer Richtung nicht einwandfrei ſind,
muß daher das Genoſſenſchaftsweſen ablehnen. Durch Verein-
jeitlichung der Lieferware, die auf eine beſtimmte Richtung
nd erſte Qualität Wert legt, iſt von der ausländiſchen Konkurrenz
ein guter Abſatzboden auf dem deutſchen Markt geſchaffen worde
veſonders die dä niſche Landwirtſchaft iſt bei der Herſtellung
einwandfreier Agrarprodukte (Butter, Milch, Fleiſch) vorbildlich
geweſen. Mit außerordentlicher Sauberkeit geht man in Däne-
mark an die Bearbeitung dieſer Erzeugniſſe heran, und dieſer
en der deutſchen Landwirtſchaft leider nicht überall zum
Semeingut erhobene Umſtand macht die beſonders große Konkur
J dieſes Landes in den genannten Erzeugniſſen erklärlich. Jn

prechender Weiſe hat ſich ſchon die deutſche Jnduſtrie
esf dieſer Baſis Abſatzmöglichkeiten geſchaffen, um einheitlich den
Wſatz zu regeln.

der deutſche Landwirt hat hier viel Verſäumtes nachzuholen.
Ferole zur Behebung der derzeitigen kritiſchen Verhältniſſe der

wduktion, ſondern auch Regelung des Abſatzes ſein. Daß das
der Art der Beſitzverteilung in Deutſchland der kleine und

Ttlere Beſitz nur mit Hilfe des genoſſenſchaftlichen Zuſammen
Jauſſes ſein Ziel erreicht, darüber beſteht kein Zweifel. Einig-

t der Landwirte untereinander, Seſchloſſenheſt der einzelnen
ſenſchaften ſind hierbei die Vorausſetzungen des Erfolges.

deutſchen Landwirtſchaft muß daher nicht nur Förderung der

des Verbandes der landwirtſ
en Standardiſierung der

rzielung eines ſtabilen „mittleren Preiſes“

lichen Genoſſen-
radukte Markt

h müſſen als abwegig angeſehen werden. Nicht übermäßige
iehpreiſe ſind dem Landwirt von Nöten, ſondern
ein mittlerer, auch den Konfumenten befriedigender Preis.

Im wohlverſtandenen Intereſſe der Landwirtſchaft muß daher von
r Ken vor einer den gewerblichen Mittelſtand ſchädigen-
den Konkurrenz gewarnt werden. Bei einer ſolchen Preisgeſtal-
tung erübrigen ſich auch die in land wirtſchaftlichen Kreiſen er
örterten Pläne der Errichtung von Fleiſchfabriken in eigener

egie.
Sind alſo auf dem Gebiete der genoſſenſchaftlichen Viehver

wertung nun ſchon tatkräftig Anſätze zu der Umſetzung der hierbei
für erforderlich gehaltenen Ziele in die Praxis geſchaffen worden,
ſo find die Erörterungen über die neuen Aufgaben der kommenden

Abſatzgenoſſenſchaften
noch nicht über das Stadium theoretiſcher Erwägungen heraus-
gekommen. Die Ausführungen des zweiten Referenten der
Salzwedeler Tagung, des Prof. Dr. Ritter-Berlin, über
„Reue Aufgaben des ländlichen Genoſſenſchaftsweſens unter be
ſonderer Berückſichtigung der Kartelierungsvorſchläge“ erwieſen
es zur Genüge. Die Hauptſchwierigkeiten der Landwirtſchaft
ergeben ſich zwangsläufig aus der Geſtaltung der Handels
politik. Die Abſatzſchwierigkeiten für die deutſchen landwirt
ſchaftlichen Produkte haben ſich unter der

wachſfenden ausländiſchen Konkurrenz
ſtändig geſteigert. Jm Zeichen der Abſatzſchwierigkeiten waren
zunächſt die europäiſchen Länder, die ünter der überſee-
iſſchen Konkurrenz am meiſten zu leiden hatten, zu einer be
wußten Um ſtellung ihrer Landwirtſchaft übergegangen. Zwei
Länder vornehmlich, Dänemark und Holland, deren
Landwirtſchaft ſich nicht auf einen Zollſchuzz ſtützen konnte, hart
den in Deutſchland zuerſt verkündeten Gedanken aufgegriffen,
ſich vor allem des Erportes anzupaſſen. haben ſich die

die den größten

erkannt hatten, daß günſtigere Vorausſetzungen für
Abſatz haben, je beſſer ihre Produkte ſind.

Man muß fich bewußt werden, daß angeſichts der großen
Konkurrenz und der niedrigen Preiſe, die weniger durch eine
Ueberproduktion als durch die geſ Kaufkraft verurſacht
werden, die Qualität der Ware und die Organiſation des Ab-
ſatzes die erſten Vorausſetzungen ſin beſtmöglichſten
Preiſe aus dem Markte herauszuholen. usland hat in
dieſer Richtung ſeine Erfolge durch

ſchärffte Kontrolle und Standardiſierung der Waren
erzielt. Wichtig iſt hierbei auch, daß es nicht nur auf eine gute
Qualität im Sinne des Konſumenten ankommt, ſondern daß auch
eine gute Qualität im Sinne des Handels dergeſtellt werden
muß, d. h. Mengen gleichmäßigerg r Waren in han-
delsfäbhiger Aufmachung und Verpackung. Währe Forde
rung nach der guten Oualität der ei ne Landwi
Fühlungnahme mit Berufsgenoſſen in ſehr vielen Fällen ent-
ſprechen könnte, vermag er der letztgen Forderung aus
eigener Kraft nicht zu genügen. Die Aufgaben eines, auf Förde-
rung des Abſatzes Bedacht nehmenden Genoſſenſchaftsweſens
greifen alſo weit in die Prod r ück. Werdenvon Landwirten ſchlechte Aepfel geliefe Wnnen ſie ſelbſtver
ſtändlich auch durch die beſte genoffenſchaftliche Organiſation nicht
gewinnbringend verwertet werden. Die Aufgaben der Genoſſen-
ſchaft hinſichtlich der Produktion liegen alſo auch darin,

den Landwirt zu veranlaſſen, den Forderungen des Marktes
gerecht zu werden.

h
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Bei der Preisgeſtaltung für die qualitiv guten Produkte darf
er ſich bei der derzeitigen Wirtſchaftspolitik nicht allzu großer
Hoffnungen hingebken. Der Landwirt muß ſein Schickſal ſelvſt
in die Hand nehmen, um beſſere Preiſe zu erzielen. Dabei iſt
zu beachten, daß die Möglichkeiten einer

monopoliſtiſchen Beherrſchung des Marktes
nach dem Vorbild induſtrieller Kartelle bei den in der Landwirt
ſchaft herrſchenden Verk ij iel geringer ſind als in
der Jnduſtrie. Die daher für Landwirtſchaft
kaum in Frage.

Die genoſſenſchaftliche Abſatzregelung verlangt demnach, daß
die berert geſtellten Mengen gnter ſtändiger Beobachtung
des Marktes verkauft werden. Das ſe Angebot
muß aufbören, das jetzt bei uns ſo die Preiſe drückt. Die Ge
noſſenſchaft hält die Ware bei Ueberangebot zurück oder diri-
giert ſie nach anderen Plätzen. Sie kann die zablreichen,
den Markt beeinfluſſenden Faktoren, ſo auch die preisdrückenden
Einflüſſe der Steuerzablungstermine viel beſſer vorausſehben
und beobachten als der einzelne Landwirt. Jetzt glauben aber
immer noch viele Landwirte, daß ſie, wenn ſie mit ihrer Ware
ſelbſt zu Markte ziehen, beſſere Preiſe erzielen können.
Jmmer wieder muß aber feſtgeſtellt werden, daß durch das

regelloſe Angebot der 3 Millionen Landwirte
die Preiſe verdorben werden. Die Avſatzgenoſſenſchaft iſt alſo

el dem beſonders ſtark ausgeprägten Jndi vidualismusdeutſchen Landwirtes wird es zwar Reire koſten, alle Land

W unter einen Hut zu bringen. Aber auch wenn der
hierzu vorhanden iſt, wird es ſchließlich nicht ohne Anwen-
We eines gelinden Zwanges, wie ihn die Landwirtſchaft auf

ren Produktionsgebieten (bei Zuckerfabriken, Molkereien,
ien uſw.) angewendet hat, nicht abgehen.

Der Zweck der neuen Organiſation, in der ſich alle deutſchen
rglrr für Viehverwertung, darunter auch die
zubptgenoſſenſchaft für Viehverwertung inalle, zuſammengefunden haben, iſt die Förderung und die
aſammenfaſſung des genoſſenſchaftlichen Viehabſatzes durch

l. Narktbeobachtung im In und Ausland, deren Aus
wertung für den inländiſchen Viehabſatz und Benachrichti

der enen Geſellſchafter;
Aganiſatoriſ eratung und SFinwirku zur Verdütung des ttbe werbes der Fenoſſenſchaftichen Viehver-

wertungsſtellen auf den einzelnen Märkten;
Knwirkung auf Regulierung des Viehauftriebes auf
n einzelnen Großmärkten;
Verbung in Wort und Schrift für den genoſſenſchaft
ichen Viehabſatz.

etwa in Konſumentenkreiſen durch die Zu
enballung der Landwirtſchaft in einer ſolchen zentralen

twertungsorganiſation auftauchenden Bedenken, daß
eine ü äßige der Fleiſchpreiſe zu erwarten

Bcem

z S

das, was der Amerikaner als Pool bezeichnet, eine Organiſation,
die einen Preisagusgleich unter den angeſchloſſenen Mit-
gliedern in der Weiſe erzielen will, daß ſie den einzelnen von
den Zufälligkeiten der täglichen Marktſchwankungen be
wahret.

Iſt man ſich darüber klar geworden, daß
die Wirtſchaft dauernd nach neuen Formen ringt,

ſo erkennt man, daß die jetzt im Genoſſenſchaftsweſen einzu
ſchagenden Wege nichts grundſätzlich Neues ſind, ſondern nur
da zielbewußte auf einer Bahn bedeuten, die
ihren Urſprung in den alten Gründungen eines Raiffeiſen nimmt
und dem Ziel zuſtrebt, das Alte durch Fortenwicklung und
Ausgeſtaltung zu erhalten.

das provinzial ſächſiſche

c

landwirtſchaftliche Genoſſen
ſchaftsweſen dieſen Erforderniſſen Rechnung zu tragen verſteht,
beweiſt die auf der Salzwedler Tagung einſtimmig an
genommene Entſchließung:

Nachdem durch das Notrrogramm der Reichsregierung vom
vergangenen Winter Mittel bereitgeſtellt ſind zwecks
Regelung des Abſatzes des Slachtviehs zu angemeſſenen
Preiſen, richtet der 30. ordentliche Verbandstag des Ver
bandes der land wirtſchaftlichen Genoſſenſſhaften an den Herrn
Verbandsdirektor das dringende Erſuchen, auch im Verbands

tungsorga aus

worden

er me rn1 3 L 12 222 2
bezirk die gen

fördern. Mit Genugtuung hat er davon Kenntnis genommen,daß auf Antrag berkent Mittel zur Organiſation der mittel
deutſchen Märkte Magdeburg und Leipzig bewilligt worden ſind
und auch mit den Viehverwertungsgenoſſenſchaften verhandelt
worden ift, um dieſe einer leiſtungsfähigen mitteddeutſchen
Zentrale zuſammenzufaſſen. Der Verbandstag gibt der Hoff
nung Ausdruck, daß dieſe vorbereitenden Verhandlungen be
ſchleunigt werden, damit die Verbeſſerung der Viehabſatz-
verhältniſſe in Sachſen- Anhalt bald in Angriff genommen
werden kann. Der Verbandstag iſt ſich im klaren darüber, daß
Erfolge auf dieſem genoſſenſchaftlichen Arbeitsgebiete außer
ordentlih ſchwer zu erzielen und ſolche überhaupt nur zu
erwarten ſind, wenn die Vieherzeunger und die Vieh
verwertungsgenoſſenſchaften die Pflicht-
lieferung und eine ſtraffe, über das ganze Reich aus-
gedehnte Abſatzorganiſation anerkennen. Der Ver-
bandstag ruft die Landwirtſchaft in Mitteldeutſchland auf, ſich
geſchloſſen an dieſer im Ausbau begriffenen Schlachtviehabſatz
organiſation zu beteiligen.“

Es iſt nur zu hoffen, daß ſchon in Bälde die praktiſchenAuswirkungen ecgegns bedeutſamen Entſchließung der

provinzial-ſächſiſchen Landwirtſchaft und damit dem
mitteldeutſ hen Wirtſchafteleben Anſtoß zur weiteren Ent-
wicklung und Kräftigung geben mögen.

Dr. Willibald Derz, Halle (Saale).

Die Bedeutung der Markenbutter. Jede Hausfrau weiß, daß
zwiſchen Butter und Butter große Unterſchiede beſtehen können.
Man hat ſich beim Buttereinkauf daran gewöhnt, nach friſcher
Ware zu fragen, weil man weiß, daß friſche Butter das bekannte
angenehme Aroma hat. Vielfach iſt es mit der Friſche allein nicht
getan, die Butter muß ſich auch halten, d. h. ſie darf nicht nach
wenigen Tagen umſchlagen und im Geſchmack nachlafſen. Zur Er-
füllung dieſer beiden Forderungen: Lieferung von friſcher und
haltbarer Butter, haben ſich in den verſchiedenſten deutſchen Pro-
duktionsgebieten Molkereien zuſammengeſchloſſen
und ſtellen unter der Kontrolle ihrer Landwirtſchaftskammer
„Markenbutter“ hber, die
keit, Aroma und Geſchmack genügt.
meiſt an einem wappenartigen Aufdruck auf den Fäſſern oder auch
auf Einzelpaketen. Bahnbrechend iſt auf dieſem Gebiet vor nahe
zu 2 Jahren bereits die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Schleswig Holſtein tätig geweſen. Neuerdings verleiht auch die
Weſtfäliſche Landwirtſchafts kammer den Mol-
kereien, die ſich der von ihr eingerichteten Butterkontrolle unter-
ſtellen, für markenfähige Butter ihre Butterſchutzmarke. Es ſind
nur ſolche Molkereien für die Martenbutter zugelaſſen, die die er-
forderlichen Einrichtungen zur Herſtellung erſtklaſſiger Molkerei-
produkte beſitzen. Als beſonders wertvoll dürfte erſcheinen, daß
zur Geltendmachung irgendwelcher Reklamationen der
blauen Buttermarke eine beſondere Nummer beigedruckt iſt, die es
der Amtlichen Butterkontrollftelle der Landwirtſchaftskammer in
Münſter ermöglicht, in ſolchen Fällen ſofort feſtzuſtellen, von
wem dieſe Butter geliefert iſt, und die dann geboten er
ſ Maßnahmen zu ergreifen. Jn ähnlicher Weiſe hat

Landwirtſchaftskammer für die Provinz OſtpreußenAuch in Sütreutfhland

Bienenſtatiſtik. Die neueſte amtliche Statiſtik gibt Aufſchluß
über die Ein- und Ausfuhr von Honig und den Rückgang der

Bienenſtöcke in Deutſchland. Die Bienenſtöcke ſind von 1912 bis
jetzt von 2,8 Millionen ſtändig auf 1,4 Millionen zurückgegangen.
Infolgedeſſen hat ſich die m von Honig ſtark ver
mehrt. Während ſie 1913 44 740 D.-Ztr. betrug, ſtieg ſie 19256
auf 54 675 D.Ztr. und 1927 auf 78 340 D.-Ztr. Die Einfuhr von

Bienenwachs hat allerdings bedeutend nachgelaſſen, ſie fiel von
29 535 D.-Ztr. im Jahre 1913 auf 8888 D.-Ztr. im Jahre 1927.
Die Ausfuhr von deutſchem Honig, die 1918 noch 28 534 D.Ztr.
betrug, iſt jetzt nur noch ganz minimal. Sie betrug im Jahre
1927 68 D.-Ztr. Auch die Ausfuhr von Bienenwachs iſt von
1913 mit 10 880 D.-Ztr. auf 110 D.-Ztr. im Jahre 1927 zurüd-
gegangen.

Eine Landkraftführerſchule. Die Motoriſierung iſt eine
Führerfrage. Dementſprechend können alle Motorifierungs-
ha i e 2probleme vom Stand der Ausbildung aufgefaßt werden. Wie die

I gPreſſeſtell ſächſiſchen Landwirtſchaftskammer mitteilt, ift
r o

t e den Deutſchen Landkraftführerſchulent tſprechend a ei derG. m. b. H. in Zeeſen bei Königswuſterhauſen eine
ſteigende Schülerzahl zu verzeichnen. Man hat jetzt dort drei
verſchiedene Kurſe eingerichtet, die nebeneinander herlaufen: ein

Kurſus für landwirtſchaftliche Betriebsleiter, Studenten und
Gutsbeſitzer, ein zweiter Kurſus für Berufsmotorpflugführer und
als dritter ein Handwerkerkurſus,

mindeſtens dreijähriger
zu dem nur gelernte Hand-

praktiſcher Tätigkeit zuge-
der Reparatur von Motorſchleppern aus-
e einſchließlich Unterkunftn, laufen vom 30. Juli

s und vom 1. bis 26. Oktober.

Vorſicht beim Obſternten. der Landwirt-
ſchaftskammer nimmt Anlaßßz, darauf hinzuweiſen, dafßz bei dem
Obſternten auf öffentlichen Straßen und Wegen auch im Sinne
der Unfallverhütungsvorſchriften größtmögliche
Vorſicht angebracht da ſich die Unfälle mehren, weil auf den
Straßen ſtebende Leitern oder Leiterſtützen von Hraftwagen ange-
fahren werden. Jm der Unfallverhütungsvorſchriften iſt
es angebracht, entweder die Holme der Obſtleitern mit weißer
oder roter Farbe zu ſtreichen, oder aber kleine Schranken mit
einer Fahne auf der Pflückerſeite vor oder hinter dem Leiter-
bereich aufzuſtellen.

Ratſchläge bei Durchfall der Kälber. Tritt bei den Kälbern
Durchfall ein, an dem gewöhnlich die Nahrung ſchuld iſt, ſo höre
man zunächſt mit der Milchfütterung auf und erſetze dieſelbe
durch Haferſchleim (kein Roggenmehl). Dazu reiche man

Liter Kamil! mit 1 Gramm Salicylſäure und

172,

le

lentee
2 Gramm Tannin, in 2--3 Stunden dasſelbe wiederholen, unter
Umſtänden 2 Gramm Salicylſäure und 2 Gramm Tannin. Bei
Bauchſchmerzen und des Körpers gibt man noch jedesmal
zu der Arznei 0,55 Gramm Opiumtinktur und hüllt das Kalb in

ne wollene Decke ein. Das erkrankte Kalb iſt der Anſteckung
wegen von anderen zu trennen. Um dem Kälberdurchfall
vorzubeugen, kann man dem Tranke etwas geſtoßene

Magneſia zuſetzen, wodurch die Säure
Nagen und Darme neutraliſiert wird. Jmmer iſt es gut,

bei hartnäckigem Durchfall einen Tierarzt zu Rate zu ziehen.
Anbringung von Starkäſten auf Weiden, Obſt- und Gemüſe

gärten. Für die Weidetiere bedeutet das Vorhandenſein von
Staren auf der Weide eine WVohltat. Der Star iſt ein ſehr
eifriger Vertilger von Daſſellarven ſowie vieler anderer,
das Vieh peinigender Jnſekten, beſonders der großen Wieſen
chnaken. Darum bänge man um und in die Weide Star

käſten auf, welche auch durch die Landeskultur- und Grünland-
ſtelle besogen werden können. Die Starkäſten werden in 5 bis
6 Meter Höhbe, etwas nach vorn überneigend, mit nach Oſten
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zubauen und mit allen in Jnſtanzen zu
oder Süädweſte ich Flugoder S veſten gerichtetem Flugloch angebracht. Jn dieKäſten lege man trockenen Torfmull oder Sägemehl,
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Borsen und Markte
e Magdeburger Börſe

18. 7. [16. 7. 18. 7. 16. 7.M 490 e u. Nationalbk. 263.0 266.0ouer- Vers. 5. ö.0 teingutfabrik Coldit 128.0 125.0agadeb. Straßenbahn 67. 67. s
Magdeb. Allg. Gas 72. Bank für Landw. 47. 47.Aagdeb. Bergw. Akt. Landkredit- Bank 965. 95.

r n Uansfeld0 Krügershall 189.0 189.0Chem. Fabr. Buckau Winfeihauses 92. 92.
Fahlberg, List Co. BrünnerMagdeb. Mählenwerke Bühring 64. 65.62Dtsch. Zuckerbk.-Anl. 16. 16. Getreidekroditbank 85. 85.

Leipziger Börſe

18. 7. 17. 7. 18. 7. 17. 7.Ades 136.0 136.5 Piano Zimm. 119.0 1259.2r. 123.0 123.7 Lpz. Spitzen 122.0 122.0Sachs. B. 186.0 166.0 Lpr. Trico 160.0 160.0Akenburg. Landkr. 119.0 119.0 Wolle
Cassel Jute 280.0 280.0 Limritz Steina 124.6Chemn. e 50. l66. Lindner 46. 46.Chromo Najork 111.0 111.0 Mansfeld 108.0 107.5
Cröllwitz 151.0 161.0 Mittw. Baumw. Sp. 220.0 220.0Dermatoid 76. 75. Mittw. Baumw. Fr. 87.50 87.50
Dürtfeld 85.50 87. Nordd. Wolle 208.0 207.2Etzold u. Kiesl 68. 58. Peniger 65. 50 65. 50Falk evst ein Zit Pinkas 120.0 120.9Farb. Glauchau 114.0 114.0 Pittler 362.0 360.0Faradäit 54. 654. Prestots ch 97. 197. Rauchw. Walther 110.0 110.0
Gera Jute 260.0 260.0 Riquet 127.0 126.0Germania Chemn. 8. 9.50 Rositz. Zucker 68. 48.Glaus. Zucker 106. 19.5 Saechs. Werk 13L0immermann Halle 21l. 21. Schneider 112.0 112.95Halle Zucker 73. 73. Schönherr 135.0 135.0Hartmann Chemn. 20. 20. Schuh u. Salzer 349.0 348.0
Hobhburger Quarz 188.0 1688.0 Sondermann
Lirehner 122.0 122.0 Stöhr 267.0 259.5Kobkeo 138.0 140.7 Thär. Gas 164.5 168.0Kohlmann 46.50 46. 50 Thür. Wolle 167.0 169.0Kordisd. Zucker 100.0 100.9 Tränkner 69. 69.Landkr. Kulkw. 91.50 92.50 Wotan 6.60 6Loz. Baumwoillo 198.5 198.5 Zittau M. W. 38.00Kammgarn 146.0 146.0 Prohlita A. 190.0 130.0

br. Schkeudfts Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 48,Leipzig, 18. Juli.
lantector ApagKammgarn Silberſtr. 102; Ley Arnſtadt r

124; Polack Gummi 104; Rieſager Bank 119 olf Buckau
Zörbig Bank Tendenz: ſtill

Berliner Deviſen-Kurſe.

c k Ausaahlangen, in 18. 7. 7.h ehe fee“ Mut e e Tee 175-an. Doll. u 4.170 4.178 Iiſs 4.184
Jan 1 Rav 5,48 1.917 1.921 1.923 1.927Konstantinopel 1 tark. Pfund 2.1381 2.142 2.13835 2.137
London 1 Latr. 4 20.352 20.3-2 20.37 20.41Now Pork 1 Dollar 5 4. I25 4.193 4.190 1.188
Rio de Janeiro 1 Milreis 0.501 0.503 0.502 0.604Urugua 1 Gold Peso 4.276 4.284 4.276 4.284Ag 100 Gulden 42 168.50 168.84 168. 59 168.93
Athben 100 Drachmen 5.415 65.425 6.415 65.425Brassel 100 Belga 4 58.30 568.49 68.36 58. 48Danzig 100 Gulden 0 81.33 81.54 81.42 81.65Holetngkors 100 nun X. 6 10.58 10.55 10.54 10.56italien t Liro s 21.93 21.97 21.95 21.99
Jugosiawien 100 Dinar s 7.858 7.372 7.358 7.382K 100 Kronen 5 111.93 112.14 112.01 112.23Liesabon 100 Faeodos s 18.68 18.7218.78 18.42
Oslo 100 Kronen 5 111.82 112.04 111.92 1132.14Paris 4 100 Fraoken 35 16.38 16.42 16.395 16.435
Prag 100 Kronen 5 12.407 12.427 12.415 12.435Sehwoais 100 Frankeon 3 80.60 80.76 80.66 80.82Bultgarien 100 Lova 10 3.017 3.023 3.027 3.088Spanien 100 Posoten 5 68.89 69.03 68.92 69.06Sioe 100 Kro 4 112.06 112.27112. 13 112.35adgest. 100 Sednüeg 6 59.08 69.15 659.09 69.21337 Ferro 2 7288 78.07 72 75 12

Berliner Börſe
Berlin, 18. Juli. Die Stimmung war bei Eröffnung deswohl am hieſigen Geldr

rkehrs zuverſichtlich, oV e bei und heute vormittag noch anhaltende
kleine Entſpannung einer neuen Verſteifung der Tagesgeldſätze,
die auf 7—9 Prozent anzogen, wich. Auf der anderen Seite
lagen aber verſchiedene kleine Anregungen vor, denen die Börſe
ſtärkere Bedeutung beimaß, zumal ſie auf eine fühlbare Geld
erleichterung nach dem 20. d. Mts. rechnete, da neuerdings in
einem Teile der Wirtſchaft, namentlich im Rheinlande, Termin
für größere Zahlungen iſt. So regten der feſte Newyorker
Börſenſchluß und das Nachlaſſen der Newyorker Geld-
fätz e, ferner günſtige Ernteausſichten in einige Auslandskäufe
und die Auffaſſung an, daß die k von England am morgigen
Donnerstag keine Erhöhung ihrer Diskontrate vornehmen werde.
Außerdem ſtimulierten noch verſchiedene Spezialbewegungen in

markt die geſtern

26; Auguſt 25,87 26,15.

führenden Terminaktien und die erneut rückläufige Notiz des
Dollarkurſes, der heute international ſchwach lag. Man nannte
Newyork-Berlin mit 4,1890, gegen London mit 4,8632. Auch der
Pfundkurs ging in Berlin ſtärker zurück (20,3724). Die übrigen
fremden Valuten würden guf bisheriger Baſis umgeſetzt. Londen-
Mailand ca. 92,81, London- Madrid 29,54.

Getreide und Produkte
Berlin, 18. Juli. Vom Auslande konnte der heutige Markt

Anregungen nicht erhalten, das Geſchäft entwickelte ſich nur
ſchleppend. Die Cif Offerten für Brotgetreide waren beſonders
für Roggen erneut im Preiſe rückgängig. Jnlandsgetreide alter
Ernte wird in den Forderungen kaum verändert genannt, findet
jedoch nur vereinzelt Käufer. Roggen neuer Ernte ſoll von der
Küſte zur Deckung für Auguſt Lieferung gefragt ſein, da man
die Ware zur Erfüllung von Exportabſchlüſſen benötigt. Bemer
kenswert iſt, daß bereits Offerten für neuen Roggen zur Juli-
Lieferung ohne Nachfriſt aus der Mark vorliegen, die natürlich
ein Aufgeld bedingen. Das Mehlgeſchäft iſt ſehr ſtill, die Ver
käufer ſind zu Preiskonzeſſionen bereit. Hafer iſt weiter ſchwach,
für ſehr gute Qualitäten zeigt ſich jedoch bei gedrückten Preiſen
wieder einiges Jntereſſe. Neue Wintergerſte hat weiter ſchwie
riges Geſchäft. Am Lieferungsmarkt für Weizen waren die vor
deren Sichten rückgängig, die ſpäteren dagegen behauptet. Der
Roggenlieferungsmarkt war allgemein etwas ruhiger, die Herbſt-
ſichten gingen um etwa eine Mark zurück. Die zu heute an
gedienten 30 Tonnen Weizen wurden kontraktlich erklärt.

Berlin 18. Juli 1928. Far 100 kg 13. 7. 17. 7Fur 1000 t 18. 7. n. 7. Weizenmebl 35.25-83. 90 30. 75-—34. 25
Weizen, mar 247.0—249.0 249.0 270. 0 Roggeumehl 34.75--36. 90 34. 90-37 25

do. luli 288.50 258 Pe renokleie l. 00 15 19 16.00 15 40
do. Sept. 257. 50 258. 75 r 17.00--17.10 17 00--17.40do. Okt. 257.50 260. 50 Kaps 1000 kg 7

Roggen, märk 257.0—260.0 259 0—262. 0 Leinsast
do. r 267. 267. Wikroriaerbsen 45. 00--60. 00 46. 00-—62. 00do. Sept. 244. 245.75 Speiseerbeen 35.00-—40. 00 35. 00-—40. 00
do. Okt. 244.75 245.5) Futtererbeen 25.00-27.0024. 00-—26 650

Sommergersto 206.0-215.0 207.0-21 5. 0 Peluschken 27.00 29.00 26. 00 27.00
Wintorgerste 5 Aeckerbohnen 24.00-—26.00 24. 00—26. 00
Hafer, mark. 238.0——249.0 238.0-249.0 Wicken 27.00-—80. 00 25. 60 28. 00

do. juh 266.50 259.75 Lupinen, dlan 14.00 16. 50 14. 00-- 15.
do. Sept. o. golb 16.00--17.00 16. 00--17.00do. Okt. Seradella heu SMais loko Ber 2 250.9 253.0 Rapskuchen 18. 80 19.00 18. 80 19. 00

do. wggfr. Hbg 250.0 263.0 7 Leinkuchen 23. 10——23. 80) 22. 90 23. 50
Kartoffeln. Trockensehn. 17.25--17.70 17.00 17. 40
gelbe, 1 Ztr 7 Soyaschrot 20.90 21. 90 20.8021. 60weibe, 1 Zer. PEartodelfoek. 25. 0 25.80 25. 00 26. 50

Zucker
Magdeburg, 18. Juli. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 25,62 25,875, 26; Juli

Tendenz: ruhig.
(Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.

Sack: Juli 13, bis 12,80; Auguſt 12,80--12,70; September
12,85--12,75; Oktober 12,95--12,90; November 12,95--12,90;
Dezember 13, bis 12,95; Oktober-Dezember 13, bis 12,90;
JanuarMärz 13,30-13,20; Mai 13,60-18,50. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 18. Juli. (Rohzucker.)
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: pull.

Magdeburg, 18. Juli.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland für 100 Kilo

Elektrolyt- 17. 7. Or. H. Alumin. 18. 7. I. 7.kupfer 139.75 140. in WalzdrahtOrig. Hütten oder Plattf.Rohbeink im fr. 99 194 194Verkehr Reinnickel (98Remelt. Platten- bis 99 850 350n 7 Aatimon (kg) 89.00--90.00 85. 00 90. 00Orig. Hütten- Silber in BarrenAlumin. i. B. ca. 900 feinW. od. Dr. 190 190 für i kg 80. 5-82.2581 (0 82. 25
Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 18. jull: (Mitgeteilt
von der Firma schweinsberg Schröder, Halla). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Paumwolle. nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:
17. 7. 11 Uhr januar 22.66 22.54 G.. März 22.46 3.. 22,45 G. Mai 22.39 B.

G., Juli 22.38 G. Oktober 22.78 22.76 G. Dez. 22.69 B., 22.63 G.
Schlub r 22.57 8.. 22.55 G. März 22.43 B.. 22.39 G.. Mai 22.89 B.

22.36 G.. Juli 22.19 G., Oktober 22.70 B. 22.64 G.. Dez. 22.65 B. 22.e2 G.
18. 7. Eröffnung: Januar 22. e5 B., 22.62 G.. März 22.55 8.. 22.54 G., Mai
22.44 B., 22.39 G., Juli 22.07 8.. 22.00 G. Oktober 22.5 22.83 G. Dezember
22.70 B., 22.665 G. Tendenz sehr stetig.

Per Nettozentner

Amtlieher Berliner Sehlaehtriehmarkt vom 18. Juli. Auktrloh
1212 Rinder, darunter 268 Ochsen. 27 Bullen, 697 Kühe und Färsen
2295 Kälber, 5517 Schafe, Ziegen, 16727 Schweine, 1834nslandsschweine,
Verkauf: bei Rindern langsam bei Kälbern ruhig. bei Sehafen
lustfos, bel Sehweinen rung.

1 Pfund Lebendgewieht in G Pfg

18.7. 14. 7. 18. 7. 14.7.Ochsen Aj 61--64 Käbver AB 654-67 56 69 B. 65--73 e5-72C 48--62 59 64 C 48--62 50—655 4 p 32Bullen e e Al 53--654 65 66B 49 l 61--63 Schafe A 54--66 57——60
C 46--48 47--60 B 40--47 48-Kühe A] 42--46 44 48 4948B 32—38 34 4) Schweine m A 67 7C 24—28 26 830 B 67-—69 67-6D 18--21 20--22 O 68--70 67-6E D. 66-—68Färsen Al 56 67 58 60 E. 62—65 62z 50 63 52 66 rC 41--46 43 48 Sauen 60 63 60D ZiegenFresser e e 34-44 36 46

Reichsbankausweis
Veränderungen

Alti va 14. 7. 1328 geg. d. Vorw.Noch nicht begebene Reichsbankanteile Rm. 177 212 000 unv.
Goldbeſtand e 1 d de x ausländiſche Goldwünzen, 5 n n zu1392 Rm. berechner 2127 251 000 21 673 000und zwar: Golt kaſſenbeſtand

Rm. 2 041 625 000
Golddepot (unbelaſten
bei auel, Zentralnotenb.

m. 85 626 000
Beſtand an deckun sſähigen Deviſen 200 098 000 3) 451 000
Beſtand an Reichsſchatzwechſeln 100 000 950 050
Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks. 22141957 000 82 249000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 94 854 000 10564(00
Beſtand an Noten anderer Vanken. 20 401 000 4 Ia
Seſtand an Lombardforderungen (darunter

Darlehen a. Reichsſchatzwechſel: RM. 43 920 000 16 665 009
Beſtand an Effeiten 93 987 000 unv.Beſtand an m 71 t 597 957 (00 6286000

aſſiv aGrundkapital a) begeben. 122 788 0000 unvb) noch nicht begeben 177 212000 unv.Reſervefonds S Reſervefonds 43 722000 unv.
d) Spegial Reſerve'onds für

künftige Tividendenz. 45 483 000 unvc) ſonſt. Rackiagen 96000000 und
Betrag der umlaufenden Roten 442. 979 000 201 82 000S täglich ſallige Verbindlichteiten t ös 355 000 131 595 00

nſtige Paſſſon 230 198 000 11 36400,
Keine Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches für die

weſtſächſiſchen Textilarbeiter. Das Reichsarbeitsminiſterium
lehnte am Dienstag die vom Arbeitgeberſeite beantragte Ver-
bindlichkeitserklärung des Arbeitszeitſchiedsſpruches für die
mittlere und weſtſächſiſche Textilinduſtrie ab, und zwar aus
formalen Gründen. Der Schiedsſpruch ſoll nämlich eine Be
ſtimmung enthalten, die nach Anſicht des Reichsarbeits
miniſteriums gegen das Betriebsrätegeſetz verſtößt.
Jn der Begründung wird ausdrücklich die 51-Stundenwoche für
die ſächſiſche Textilinduſtrie als gerecht anerkannt. Auf Ver-
anlaſſung des Reichsarbeitsminiſteriums werden vorausſichtlich
in Kürze neue Einigungsverhandlungen ſtattfinden.

Die Wiederaufnahme der deutſch- polniſchen Handelsvertrag
verhandlungen. Der deutſche Delegierte zu den deutſch-polniſchen
Handelsvertragsverhandlungen, Dr. Hermes, iſt am Diens-
tag in Warſchau eingetroffen und hatte verſchiedene eingehende
Beſprechungen mit dem Leiter der polniſchen Delegation, Dr.
von Twardowſki. Nach den von Dr. Hermes an die Preſſe
gegebenen Erklärungen haben ſich die beiden Bevollmächtigten
bisher lediglich über die Fort führung der Handelsvertrags-
verhandlungen verſtändigt. Am 10. September wird eine gemein-
ſame Sitzung der beiden Delegationen in Warſchau ſtattfinden
an die ſich die Arbeiten der Kommiſſionen anſchließen werden.

Ausſtellung „Lack und Farbe Magdeburg“. Der Herr Reichs
miniſter der Juſtiz hat durch Bekanntmachung vom 29. 6. 192
den durch das Geſetz vom 18. 3. 1904 vorgeſehenen Schutz von
Erfindungen, Muſtern und Warenzeichen auf die vom 3.
bis 8. Auguſt 1928 ſtattfindende Ausſtellung „Lack und Farbe',
die der Reichsverband der Lackierbetriebe Deutſchlands gelegent-
lich ſeiner diesjährigen Hauptverſammlung veranſtaltet, aus
gedehnt.

Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt

Eigene Funkmeldung. Borlinor Börse vom 18. Juli 1928. Ohne Gewähr für Hörfehler.
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Telegraphiſche Meldung.)
Stockholm, Juli.

deutſche Flmoperatenre, Robert Hartmann und
I S7habert, die ſeit dem 15. Mai in Spitzbergen waren,

jert aach Stockholm zurückgekehrt. Sie klagen ebenſo
zie Preſſevertreter über ſchlechte Behandlung von

er Jtaliener. Dagegen ſprachen ſte ſich über das
der ſchwediſchen Hilfsexpedition ſehr lobend aus.

gertreter des Blattes „Dagligt Allehanda“ gegenüber
en ſie, daß Nobiles ausführliche Berichte einer ſtrengen
fur durch den Kapitän der „Citta di Milans“,

agna, und der Behörden in Rom unterworfen waren.
gerichterſtattern habe man jede Nachricht vorenthalten, die
vorher in Rom durchgeſehen worden ſei. Niemand
fe mit Nobile ſprechen. Nobile lebe auf dem Schiff
lig abgeſchloſſen wie in einem Gefängnis. Die

Hilfsexpedition arbeitet Tag und Nacht. Sie habe den

zattern und Filmleuten größtes Entgegen-
nen bewieſen.

italieniſche Marineoffizier Zappi, einer der Ueberber Malmgreen-Gruppe, hat in einer Schilderung über

Ableben des ſchwediſchen Meteorologen, Profeſſor
lugreen, behauptet, Malmgreen habe wiederholt und
end darum gebeten, daß man ihn ſeinem Schickſal
rlaſſe, und daraufhin hätten ſeine beiden Gefährten ſich
en Herzens dazu entſchloſſen, den ſchwer erkrankten und
erſchöpften Profeſſor zu verlaſſen und ohne ihn weiter zu

14

chiffszu ſammenſtoß im Danziger
Hafen

(Telegraphiſche Meldung
Danzig, 18. Jul.

zm Hafenkanal ſtieß am Dienstag der lettiſche e
ruta“, der mit einer Kohlenladung den Danziger Hafen
iſſen wollte, mit dem einfahrenden Dampfer „Kolpino“
mmen. Die „Biruta“ rammte die „Kolpino“ zwiſchen Mit-
iff und Vorderſteven ſo ſtark, daß ſie dem engliſchen Dampfer
etwa zwei Meter großes Loch oberhalb des Waſſer
s riß. Die Fahrt der „Biruta“ war ſo ſftark, daß ſie auch
den Schlepper „Hertha“ rammte und ihn zum Sinken

ichte. Die Mannſchaft des Schleppers konnte ſich retten.

ßfeuer in einem oberfränkiſchen
Dorf

(Teleg-?aphiſche Meldung.)
Nürnberg, 18. Juli.

Ein Schadenfeuer ſuchte in der vergangenen Nacht die
haft Effelter heim. Fünf Wohnhäuſer und
hen Scheunen ſind niedergebrannt. Es wird Brand
tung vermutet.

Kopenhagen, 17. Juli.
Vie aus Rander gemeldet wird, brach im Dorfe
lbyneder in einem Bauernhof ein Feuer aus. Binnen

zenſur auf der „Citta di Milano“
Vobile ſoll vor ein internationgles Ehrengericht geſtellt werden.

marſchieren. Dieſe Schilderung hat hier den tieſen
Eindruck gemacht, wird aber nicht überall geglaubt.

Der däniſche Polarforſcher Freuchen verlangt in der
Preſſe die Einſetzung eines internationalen
Ehrengerichts, vor dem ſich Nobile ver antworten
r Dieſes Ehrengericht müſſe vor allen Dingen drei Fragen

en:
1. War Nobiles Luftſchiff überhaupt geeignet, dieſe

Expedition auszuführen. Deutſche Luftſchifftechniker hätten
dieſe Eignung verneint.

2. Sind Nobiles Dispoſitionen nach dem Un
glück richtig geweſen; u. a., durfte er ſeine Mannſchaft
als erſter verlaſſen

8. Hat Nobile durch ſeine unrichtigen und einander
widerſprechenden Erklärungen bewirkt, daß die

ilfsexpeditionen entweder ſelber in Gefahr gekommen
nd oder unnotwendig verteuert wurden

Freuchen verlangt dieſes Ehrengericht vor allem auch nicht
nur wegen Malmgreens, ſondern auch um die im nächſten Jahre
beginnenden arktiſchen Luftſchiffexpeditionen
nicht jetzt ſchon in den Augen der Welt in Mißkredit zu bringen.
Natürlich müſſe auch das furchtbare Schickſal des Profeſſors
Malmgreen beſonders unterſucht werden. Sei es auch wirklich
wahr, daß Nobile und Malmgreen ſich als gute Freunde ge-
trennt haben, ſo ſei dies noch keine Entſchuldigung für Nobile.
Es gebe Situationen in der Polarwelt, bei denen die Leiden
l aufloderten. Man könne ſich deshalb vorſtellen, daß

almgreen im Zorn über Nobiles Dispoſitionen den General
verlaſſen habe. Wenn beide aber als Freunde geſchieden
ſeien, wie ſei es dann möglich geweſen, daß Nobile dieſen Mann
mit gebrochenem Arm ohne Waffen das Lager
verlaſſen ließ?

weniger Minuten wurde das ganze Dorf von einem
Funkenregen überſchwemmt, der ſämtliche Dächer ent
zündete. Nach einiger Zeit ſtanden ſechs Gehöfte und neun
H ä an in hellen Flammen. Die örtlichen Feuerwehren waren
außerſtande, gegen das Flammenmeer anzukämpfen, ſo daß ſämt
liche Höfe und Gebäude in Aſche verwandelt wurden. Fünfzig
Menſchen ſind obdachlos.

Das Trinkwaſſer rationiert
Ein Perſonenzug aus den Schienen geſprungen

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 18. Juli.

Wie aus Kaſſel gemeldet wird, iſt in der Nähe Kaſſels, auf
dem Eichsfelde, das Trinkwaſſer ſo knapp geworden, daß es
rationiert werden mußte. Bei Hoerſchel ſprang ein Per
ſonenzug aus den Schienen, die ſich infolge der Hitze verbogen
hatten. Der Unfall ging glimpflich ab, die Fahrgäſte kamen mit
dem Schrecken davon. Die Ausbeſſerungsärbeiten nahmen fa ſt

den ganzen Tag in Anſpruch. Der Perſonenverkehr wurde
eingleiſig aufrechterhalten.

Erdbeben in Konſtantinopel
Telegraphiſche Meldung.)

London, 18. Juli.
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat ſich dort ein
eftiges Erdbeben ereignet, das 20 Sekunden anhielt.
ehrere Gebäude wurden beſchädigt. Die Familie des

haſbtrockenNaßväsche, u
Vereinigte Färbereien u. Wäschereien

Bürgermeiſters von Torbali wurde unter den Trüm-
mern ihrer Wohnung begraben und ſchwer verletzt.
Die Bevölkerung verbringt die Nächte im Freien.

Heuſchrecken
halten einen Güterzug auf

Eigenartige Verkehrsſtörung in Oſtafrika

Telegraphiſche Meldung.)
London, 18. Juli.

Heuſchrecken hielten vorgeſtern bei Nairobi (Oſtafrika)
einen Güterzug 2 Stundenlang auf. Die Tiere hatten
fich in dichten Schwärmen auf den Schienen niedergelaſſen. Als
die Lokomotive verſuchte, hob das Oel aus den
Körpern der zerdrückten Tiere die Reibung zwiſchen Rädern und
Gleiſen ſo daß die Lokomotive nicht mehr vor
wärts kam.

Rettungstat zweier deutſcher Aerzte
Anerkennung durch die däniſche Preſſe

Telegraphiſche Meldung.)
Kopenhagen, 18. Juli.

Wie aus Näſtved gemeldet wird, ging der Kaufmann
Rasmuſſen beim Baden an der Steilküſte der Jnſel Moen
plötzlich unter. Einem anderen Badenden gelang es, ihn
durch Tauchen zu finden und an die Oberfläche des Waſſers zu
bringen, jedoch entſpann fich ein Kampf zwiſchen dem Er
trinkenden und ſeinem Retter, daß der Retter ihn
wieder los laſſen mußte. Rasmuſſen verſank aufs neue.

Durch die Hilferufe aufmerkſam gemacht, eilten zwei
deutſche Aerzte in einem Motorboot zur Unglücksſtätte.
Einer der Aerzte, Dr. Thiel aus Flensburg, ließ ſich ein Tau
um den Leib winden und tauchte 27 dem Verunglückten. Es ge
lang ihm auch, Rasmuſſen zu finden und ins Motor-
boot zu ziehen. Obgleich der Verunglückte kein Lebenszeichen
mehr von ſich gab und mindeſtens eine halbe Stunde lang unter
Waſſer gelegen haben muß, gelang es den beiden deutſchen
Aerzten, nach vielfſtündigen Bemühungen Rasmuſſen wiederins Leben zurückzurufen. Si däniſche Preſſe
widmet den beiden Deutſchen und ihrer Rettertat die wärmſte
Anerkennung.
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Angeb. an Angebote unt. H. M. 13989) Ordentliches anſtänd. Kellerraum an Ehepaar g Magdedurger ſtraße 67,Funk'ſche Guns an die Geſchäftsſt. d. Zig. h s zu vermieten. Beſichti Jum h en derer et 26. Kartoffei Bekanntma ung,

ſucht baldigſt Stellung gung von lo-4 Uhr nachm. nit Möglichteit, Fahrrad aisßhandlung. epfel,1

so de Mi liches kinderiieb iſt, in Verkanf des Obſtanbangesz chendorf in riſeur ehilfen welches kin eb iſt, Kurt Gommlich, zurzeit Advokatenweg 1, parterre unterzuſtellen. Angedotee a Vark J nur a Büitner, J r ſerederſ Ruck nie d. o. 1895 an die 100 Stück verſnt a r r ſern
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c Thee I wegirtſa Mann als en J Folort oder zu vermieten. Wochen. er e Partie gen unger im Ratskeller bierſelbſt.

1.6 ainmt dei Familien gehilfen, Thür. Ried 16. Jugel. Groß Mühlingen Magdeburgerſtr. 64, l. V Fernruf 608 89. kannt gemacht, können aber auch ſchonA30 u u und Gehalt. her alle Arbeiten ſelbſt Tor (Anhalt). Dreſcher. 1533 Arztl Praxis eſert billiger als jede vorher bei uns eingeſehen oder von uns
n en W r e Sſerer Aue Wieſenhen, t. abſchriftlich bezogen werden.32.6 S Uelzen. h Dieſede Poſt aus guter n nicht Chauffeur G. möbl. Zimmer irank Ligt eaidig ebenſo Luzerne u. Ron lin 4, Rovalisſtr. 6. Kölled a, den 16. Juli 1928.
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36.5 135 7 Z2 Suche ſofort hen vorhanden. Anged. unt. zu vermieten. Angebote m chrenwör licher mwo Geſchirrführer U. Auguſt in Wirtſchaſt H. E. 1887 an die Ge unter H. J. 1890 an die Verpflichtun wer Welpen, 96 T un Pferden. Lichten en 50 Morgen ſchäftsſtelle d. Zeitung. Geſchäftsſt. d. Zeitung. S. s an die (erſtkl., beſt. Abßammung,
216 i m 1--2 Maädchen, Srune Se chäſtsſt. d. geg. 10 Wochen alt. h aden ab Am Dienstag, dem 24. Juli 1928, vordorf Poſt Ziegelheim gicht unter 15 Jahren. Empfehle Köchin, geben Gebrüder Vierke, mittags 11 Uhr, werden auf dem Hofe des Land

Se irk Leio ig). d ten WMietgeſuche Seht gumerhan. 4300. Reez (N.M.). geſtüts Kreuz ca. 20 zu Geſtützwecken nicht mehrc ine Haustochter rin a r t e SFiterwagen. Frſſchme ſende gute geeignete Hengſte öffentlich Mneiſtbietend verſteigert.
adorf. Kreis telle ittlert l u.e mit ſurtvad nen. Wernederſ rechte Wohnung tagen en un Zugtu b Rgin Beginn Ach ahnen werden wer
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726.0 3 ſucht. Angebote m. Bild Kochtenntniſſen für kleine Alleinmädchen gelaß, von ruhigem Ehe (Markenrad) für 756 M. g Geſtütdirektion.
50.20 und uvert an Frau Gaſtwirt ſchaſt Ehr oaar (Direktor) bald geſ. zu verkaufen. A. Richter wegen Anſchaffung einesGWernigerode Wal mee leute See b t. A. J. 1238 Halle (Saale), Krukenb Autos biit fr ter m. ger e (Harz ngebote unt. A. J. 12 alle (Saale), Krukenberg- Auto g zu verkaufen.derg 2. r i Ballenſtedt. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. ſtraße 14, II. Kuhn, Jacobſtraße 25.



unseres lieben Vaters,

gange unseres lieben,
Entschlafenen, des Herrn

zuteil geworden sind, sagenunseren herzlichsten Dank.

Halle a. S., im Juli 1928.

Todesſale
Herr Hermann Ohl, 61 Jahre,

Halle. Trauerfeier Donnerstag 128 Uhr
in der kleinen Kapelle des Gertrauden
friedhofes. Herr Gerhard Koppe, 19
Jahre, Halle. Beerdigung Donnerstag
1235 Uhr von der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus. Herr
Auguſt Möbius, 61 Jahre, Halle. Be
erdigung Donnerstag 1428 Uhr von der
Kapelle des üdfriedhofes aus.
Herr Kurt Haſenclever, 26 Jahre, Halle.
Krauerſeier Mittwoch 11325 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus, an
ſchließend Beiſetzung in Leipzig
Frau Anna FJeſſich geb. Walledon, 60Jahre, Dölau. Beerdigung Donners
t 235 Uhr auf dem Gertranden
friedhof.

Hoflie ferantenUralzke ä feier postett. 9/10

Jawelen Siwer
Von er Reise ZurGCMI

Hautarzt Dr. Schleiſ

tig Str. 93 (Café Zorn).

I Vereins actriehten

Der Königin Luiſe-Vund hält am kommenden
Donnerstag, den 19. Juli. dem Todestag der
Königin Luiſe, abends 8 Uhr
rche einen Gedächtnis- Gottesdienſt ab. Herr
er h hat freundlichſt die Sedächtnis

übe Einzelgeſang und ViolinRA r bie Feier umrahmen. Lieder
n den Kirchentüren. Die Einwohner
ſchaft iſt herzlichſt eingeladen.

Bad Wittekind
Donnerstag, den 19. 7. 7 Uhr und
Preltasg, den 20. 7. 7, 16 und 20 Uhr

wnnmniimunnnigdes tialleschen 8 hen ten
Leitung Benno Platz J

Jagdverpachtung.
Die ſtädtiſchen Woriſger dbezirke inum und Wörml er Flur1. der Artillerie e

un 2. die Beeſener G du ne and)
oltenam Freitag, dem 20. Juli, nachmittags

4 Uhr im Gaſthof „Zur HalleſchenOuelle“ in Ammendorf Beeſenerſtr. 30
anf 3 Jahre öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Halle, den 17. Juli 1928.

Städtiſche Grundeig ent umsverwaltung.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Zwangsvollſtreckung

Wiederverſteigert wird am 26. Juli 1928,
10 u hier. Preußenring 13,
das 1 Lilienſtraße 17, Wo

mmer 45,haus mit
Hof, c groß, Gebäudeſteurnutzungsweri
2780 M., Eigentümer: Landwirt Max Schäferin Halle.

8 Das Amtkgericht, Abt. 7.

S zur Abwendung desKonkurſesFelix (F. S 57
Rathausſtraße 14,
A. aufgeh

angenommenen

2 n e an

Für die vielen Beweise der Teilnahme beim
Heimgang meines unvergeßlichen Mannes,

Wilhelm Koch
sagen wir allen unseren innigsten Dank.

Olga Koch geb. Ohme
und Kinder.

Halle (Saale), den 18. Juli 1928.

Für die wohltuenden Beweise liebe-
voller Teilnahme, die uns beim Heim-

unvergeßlichen

Aclolph Baenseh

Anna Baensch- Nietschmann.

Armin Nietschmann.

Grün Duhne

des Kaufmanns Täglich nachmittags

nechmittegs 4 Uhr

„Amphitry yon“
usik nach Mozort

im Schatten

Harzer Perginealer

„ODie beiden Veroneser“
Sonnabend den 21. Jun,

Lustspiel
von Kleist.

Postautos zu den Vorstellungen
ab Staatsbahnhof Thale.
Der Zuschauerraum liegt kühl

4* Uhr

Merseburger Str. 16-18

vwonze Namen oder
Vornamen

ſatzt zum Zeichnen von
Wäſche uſw. weden (rote),
Schrift auf weiß Bande
H. Sehnee NachtGr. Steinſtraße 84 und

Brüderſtraße 2.
Term Schönſchreibe Treffounkt der Lan

„Roter Löwe“
Cast- und Logierhaus

inh. Victor Oubinowsky

Täglich Künstler- Konzert
Stadthekannie Küche

Eigene Schlächterei)
Gepflegte Oettler- Biere

Neuzeitl. einger. Fremdenzimmers-

ICIIIIIIIIIITTIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlMMuE

NoRDDEUTSCHER LLorp
BREMEvil vöpres

e v. Auswanderer von Bremen nach

CANADA
Nshere Auskunſt über inreigebedingungen u. Abſahrie, erlel

Reoisebüro, L. Schörlicht, hv e

e direkte Abfahrtenchrauben Dampiern

Fernruf 382

Täglich W Vhr
Die pompöse Revuedwirte

eimnzeln, auch brieflich un
Sarantie. Reſ. Anmeld
tägl Herderſte 17 in Wehde's Gasthaus

Donnerstas, den 19 Juli.

öchnell
Lieſerwagen

830 Ztr. Tragkraft
mit ahrer vermiete
auf Tage und Stunden

wir hiermit
der Görlach- Kapelle

Feuerwerk der Gebr.

8 Uhr. Hin- und Rückfabrt

durch Ausländer
Privat-

Donnerstag. den 19. Juli, 16 Uhr
Nachmittags Konzert

des Hall. Symph. Orchesters.
Leitung: Konzertmeister Franz Witek.

20 Uhr

Abend Konzertdes Halleschen Symphonie Orches ters
Leitung Benno Plätz

miinium Ahends:

Beginn 4 Uhr
Mecate Mir wocsh

von 4 bis 11 Uhr
2 grosse Migr- Konzerte

Habich“ o
Priv.Koch- und Hand

arbdeitsſchule,
Gr. Steinſtraße 14.der Kapelle des

ackenl. (Anhaſt.) Ball Reol. 12 Sin ochen.
in Dessauunt. ng Musikmeister Georg Huber.
Schlachten-Feuerwerk. Hocheets-,

Tanz im Frolſen. Paten-
Pf. Adends 60 Pf. Geschenke

Or m onnegrgsteh r m gr. Konzert in Gold u. Silber in
Leitung: Musik meister R. Seifert. gr. Auswanl zu bieEintritt frei Preisen empflehitt

Frettag. den 20, Juli ab Vhn- Rich. Voss,äroßes Ferien Kinderfest Lelgatger, Stt. In
Ltg.: Onkel Münle Jede Kind erdäſt 1 Gezebent Alten Hathaus.
Konzert Iiumivation, euerwerk Elektr. Betrieb i

Eintritt 80 Pf. Vergold. u. Versilb

SCHAUBURG
Aroßo Stoinstraße 27/28. Fernruf 29832.

Heute letzter Tag
Der Wolgaschiffer

Der große Erfolg der ganzen Woche
Russische Sänger Verstärktes Orchester

Ab morgen Donnerstag
ligfährdete Jugend

in Sittenfilmwerk aus unserer Zeit in 8 Akten.
nge, underührte Seelen derSoolon c Jugend sind in Gofahr!

Denken Sie an den groben Kranz Prozeb., der wieder die Augen
der Welt auf die s50 ongeheuer de und notwendige Aut-
klärung in sexualen Dingen gelenkt Nie ist das starkeSeejenſeben eines e Aadehent freimütiger und
in einer solchen hiemmungslosigkeit ausgesprochen worden

wie hier, geradezu ungeheure Geständnissesprudſein aus einem Frauenmund.

In den Hauptrollen:

Cill- Feindtder Liebling des Hallischen Pudlikums.

Hans Mieren dorf Livio Pavanelli
Max Landa Albert Paulig u. a.

Pat und valöchon afs dehwecerzöhne

BRine klustige Epiaode der weit bekannten
Daänigehen Känstler.

Ein Lustspiel nach ihrem Geschmack.
Anfangszeiten:

Wochentags 4.30 8.80 und 8 80 Uhr, Sonntags ab 3 Uhr

kins Sommernacint
„Hoher Petersberg“

Miſiitär- Konzert
teiffer Bock.

Gr. Sommernachtsbal]
Abfahrt der Omnibusse vom Hallmarkt

Karten zu 1M. am Omnibus u. an der Kasse.
i Sichere Unterkunftsstelle tur Autos.

Sruruf 2452Engl. Franz Span. Ital.gl., „Bp
wncd ZirKelunterricht.Tooſogis cher ren herütz- chool, r T

Markt 22. l 2920

Donnerstag, den 19. Juli

Rosenfest

ne duftte Schlummermutter. die

ab 8 Uhr

Richard Lots
Gr. Vlriehstr. 54, I.

Halle a. Saale
Gegründet 1Fernsprecher 29906. 84

Stammhbhaus Merseburg
Fachgeschäit für den Bürobedar clandeit

der industrie und der TechnikBäromöbel Geschäftebü eher
papliergroßhandlung

Technisceher Zetehenbedart
Vervieltättigungemaeebine Rotatix“

je I. Mark.

vach voliständitger
Neueiorichtung
Wiedereröffnung

morg. Oonnerst. 18 Vhb

Oskar Kieinhann-

Boleuentung tn

Eintritt frei
Mitteldeutsche B0romaschinen-Gesellschati m. b. H.

Haie (Scute), Orobe Ulrickstrabe 54,

Z.

verkau durch 98Büromao
Fernsprecker 29906.

Am Riebeckplatz

Ab morgen Donnerstag, nachmittags 4 Uhr

fahren wir eines der schwersten
Geschütze des Humors auf!

Ein durch Lachraketen angetriebener
Lustspiel-Grobßtfilm, der alles andere glattan die Wand drückt!

Dra goner-
Liebchen
Das tollste und meistbelachte Luptspiei seit

langen Jahren in 8 Akten!
Die Haupitrollen spielen:

Harry Liedtkeder grobe Schwerenöter. dessen magisches
Lächeln alle Herzen höher schlagen- läbt!

Maria Paudlep
die sübe Krabbe, der lachende Sonnenschein,
leicht unbeschwert mit dem schelm. Lachen

Frite Kampoers
der konzenirierte Humor

Hans Junkermann
Der Matador des komischen Faches

Margarote Kupter
beide Augen

zudrückt
Hanni Weieeodie Tänzerin, deren Launen ganze Vermögen

verschlingen.
So urteilt die Presse;

Wenn die reizende, springlebendige,
schelmische Maria Paudler über die
Leinwand tollt und lacht und weint
und schmollit und süß zum Anbeißen ist,
wenn sie mit Drollerie und fröhlichster
Laune das Mädel aus dem Volke ver-
körpert, und wenn Freund Harry auf
der Leinewand erscheint, jugendhaft
lächelnd,
jeder Situation gewachsen, dann eni-
steht ein Wahres
Heiterkeit und alles kracht unter den

bezaubernd iiebenswürdig,

Gewitier tollster

Lachsalven des Publikums!

Hierzu dor abwecheselungs-reiehe, bunte Fimteil
Auf der Bühne

Eugen Millardo
er famose Humorist in seinem

Kanonen-Schlagerrepertoire!

Gr. Ulrichstr. 51

Ab morgen Donnerstag, nachmlttags 4 Vr

Das IDer lieliehtt
seiner Frau

Ein lustiger Seitensprung
ins Ehebett.

An diesem Seitensprung sind beteiligt:

Der Geliebte:
bei dessen Erscheinen alle Mädchenherzen höher

schlagen:

AL.FOMS FRVLANPD
Die Geliebte:

e'ne relzende, eigenwihige junge Dame, die den
Wunsch hat, „ihn“ in Ehefessein zu legen

DiNA GRALLA
Der Herr Schwiegerpapa:der mittels eines gutgefüllten Gelcſsaches al

Launen seines kapriziösen Töchierchens ertült
und alle „ge- chäfilichen r des Herm

Schwiegersonnes erledigt

Das Verhältnis von „ihm“:eine temperamentvolle“ Könstierin, e ihr Tem
perament durch einen Boxkampf dokumentien

GLAIRE LOTTODer Pseudograf, aliage Tas ohendleb
Stſieogiita, der durch den Diebstan einer Briet
tasche ein lustiges tolles Durcheinander bewirkt
und durch seine „feinen Allüren“ größte eher

keit erregt.
in feines piKantes Groß- Lustspiel
aus der mondänen CGesellschaft!

Das abwechlungsreiche und „dornen volle Lebes
eines Jungg sellen und ſiebenswördigen Schwere

nöters, dessen Wanlspruch lautet:

Verlleb dich on Verlob en sellen-
heiraſe me!

Das Beiprogramm, lustig und abwechslu gsreici

Jimmys Verlobung
2 Akte tollsten Humors

Kennst Du das Reichsheer?
Wissenschaftliches.

Er. Wochenvertent
Berichterstattung aus aller Weh

Bahnh
Freitag

Schul
Prat
dirigen

viktor

werde
dem

und

bun d
nachmi

vrr de
anſtalt

m i
V
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18. Juli

Re Dame aus New York
„Wohin geht Violet
Sie dehnt die Arme und ſaugt wohlig die ſcharfe, kalte Duft

ein und ſieht in den roten Morgen über der Ebene
Parker, aber ich glaube, weit fort.“

„Zu dem anderen
„„Wer ſagt Jhnen das

Wie ſoll ich wiſſen. wohin es treibt?“
Dann, als die Sonne den leichten Schneeſchleier der Hänge

großen Gipfel, mitten in dem Singen der erwachenden, großen
Welt. Sie hört mechaniſch den Geſchwätz des Führers zu, der
ihr jetzt, nach der überſtandenen Gefahr, Elogen ſagt wegen ihren
Kletterleiſtung. Sie wendet ſich, ohne zu antworten, an
Parker: „Glauben Sie, daß es jetzt da unten noch ſchlimm ſteht
in New York?“

Jch habe Vorſorge getroffen, daß

„Weiß nicht,

Er zuckt die Achſeln.
wichtige Nachrichten mir zum Lager herauf gebracht werden.“

„Vor zwei Tagen hätte ich Sie deswegen geſcholten. Nun
bin ich ihnen doch dankbar.“

„Und Sie werden wirklich nach New York zurück, ſowie man
Sie vuft?“

„Gewiß, Parker. Jch kann es nun tun. Jch bin gang
vuhig jetzt und im klaren über allerlei. Jch habe mir vor
genommen, mich nicht mehr zu fürchten vor New Hork.“

Der Rückweg vermeidet die Felswände des Anſtieges, um
ſchlingt mit weiten Firnfeldern den Gipfel. Sie fahren, auf
die Gisäxte geſtützt, zu Tal, ſie haben ſich nur wenig abzumühen
mit den unterbrechenden Felsbarrieren, ſauſen über ſonnige
Flächen, von denen mächtig das wärmende Licht zurückflutet.
Dann Stufenſchlag auf tödlich ſteiler vereiſter Firnfläche und
wieder das fröhliche Gleiten durch Sonne und Wind.

Als ſie die letzte niedere Wand hinter ſich haben, ſpäht ſie
mit dem Glaſe nach ihrem Lagerplatz. „Jch glaube etwas dort
zu ſehen, Parker, nein, ich täuſche mich nicht. Er nimmt das
Glas, und zittert ſeine Hand leiſe, als er's an das Auge hält.

Sie gehen über die Wieſe. Drüben winkt, ſchreit ihnen
etwas zu, kommt herangelaufen, ſchwenkt etwas in der Hand.
Es iſt ein zwerghaft verkümmerter Menſch. und die Krankheit,
die ſein Geſicht entſtellt, hat ihm an der Stelle der Naſe ein
einziges Loch gelaſſen, über dem winzige, boshafte Augen
ſtehen.

Sie ſcherzt, als ſie den Menſchen ſieht „Ein merkwürdiger
Bote, Parker, und eigentlich ſieht er ſo aus, als habe er ſchon
im Grabe gelegen.“

Er antwortet nicht. Das Telegramm in ſeiner Hand
zittert. Der Kerl vor ihnen, ungeduldig auf den Lohn wartend,
tritt von einem Fuß auf den anderen.

Sie entfaltet das Blatt. Es iſt ein ganz kurger Hilfeſchrei.
„Komm ſchnell.“ Und der Name des Mannes, der ihr ſo unend-
lich fremd klingt.

Aber als ſie ſich abwendet und ſich ganz an ihrem
Gepäck zu ſchaffen macht, da verläßt ihren Hame n nun de
ſeine Haltung und er ſtammelt und ſchluchzt beinahe: „Was wird
mit die du wohin gehſt du

Sie iſt ganz gelaſſen, als ſie erwidert:
„Hinunter in ein tiefes Tal. Aber was hat das zu ſagen,

Parker?“
t

Die Sehnſucht der Maſſe, ihr Weltzentrum, verſchiebt ſich
unter Druck einer unſichtbaren Hand mit dem Wandel der
Geſchlechter: die Propheten kommender Dinge, die Agitatoren
unſerer Tage ſollten nicht ganz vergefſen, daß ſoziale Ziele, tech
niſche Verbeſſerungen, den früher oder ſpäter nach uns kommen
den Generationen ebenſo gleichgültig ſein werden, wie heute etwa
dem Neger die Stromregulierung des Kongo eine müßige
Spielerei bedeutet. Jch bin überzeut, daß etwa der trojaniſ
Krieg, der doch vor anderen uns näher liegenden Kriegen den
Vorzug hatte, daß er wenigſtens um ein ſchönes Frauen-

Halleſche Seitung

Unterhaltungs-Beilage

Mein Leben beginnt nun erſt.

beginnt ſteigen ſie aufwärts, raſten auf dem tiſch

f Oſtien eines

Roman von e oFritz ReckMalleczewen n
ſtrie mit

den Segnungen der Zahnbürſte zu verſorgen. ja, ich bin
daß die Motive dieſes Krieges heute kein

mierten lgen
als den Mittelpunkt vorſtellte,ln weiteres auf dieSchalter der nken zeigen würde, durch die, wie durch die
ſti therzens, das Blut unſerer Tage aus undeinſtrömt.

Trotzdem iſt es ein eigenes Ding damit: großen
Kapitalien, von der Maſchinenwi zuſammengeballt,
wachſen durchaus automatenhaft und hirnlos, und ob ihre Be
ſitzer ſich ihnen zu Liebe entmannen r den Sinn des Lebens
in Tiefſeeforſchungen oder der Anlage von Volksuniverſitäten
ſehen, iſt für dieſes Wachstum gleichgültig. Konnte neht der
gealterte Pirpont Morgan, ſtatt ſich um Ohio und Baltimore zu
kümmern gotiſche Altäre und ſonſtige weſentliche Beſtandteitfe
verſchollener Kulturen aufkaufen, ohne daß deswegen ſein Ver
mögen aufhört zu wuchern wie eine bösartige Geſchwulſt? Sieht
man nicht einen Epigonen der klaſſiſchen Geldmacher ſeire Tage
mit der Beantwortung der Frage verbringen, ob die Sehnerven
ſämtlicher Heuſchreckenarten ſich kreuzen, und ſtand nicht ein
anderer derſelben jahrelang auf der Londoner Brücke, um
endlich einen Schleppdampfer zu erwiſchen, deſſen Führer es ver
geſſen hatte, den Schornſtein vor dem zu niedrigen Brückenbogen
umzulegen

Da nun die Vermehrung dieſer großen Geldmaſſen ſich ſo
mechaniſch vollzieht wie alles in unſeren Tagen, Eſſen, Kinder-
erzeugen und Sterben eingeſchloſſen, ſo iſt der Fortbeſtand der
Rieſenvermögen trotz dieſer mechaniſchen Vermehrung den
gleichen Zufällen ausgeſetzt, wie die Maſchine und der Automat.
Und wie kein noch ſo vollkommenes Schottenſyſtem das Sinken
der Titanic verhindern konnte, wie trotz aller unbezweifelten
chemiſchen Formeln und untadeligen Sicherheitsmaßnahmen in
New Jerſeh eine neugegründete Munitionsſtadt mit Banken,
Kinotheatern, Kirchen und ſoundſo viel Tauſend Menſchen in die
Luft liegt, weil ein ſcheinbarer Zufall es ſo will, ſo unterliegen die
großen Kapitalien als Produkt der Maſchine folgerichtig den
gleichen Kataſtrophen, wie dieſe Maſchinen ſelbſt ihm unterliegen.

Es erſcheint mir lächerlich, einen einzelnen Menſchen für
dieſe Kataſtrophe verantwortlich J machen; und es entſpricht
vielfach nur dem menſchlichen Bedürfnis nach einer Prügelpuppe,
wenn man den Che ieur einer explodierten den
Leiter eines zuſamme nden Bankhauſes einſperrt. Die
nur ſcheinbar geknechtete Natur rächt ſich auf See durch einen
unter Waſſer treibenden Eisberg ebenſo wie an jenem Eiſen-
gitter der New Yorker Börſe, das man aus mir unbekannten
Gründen den „Pitt“ genannt hat. Und wenn hunderttauſend bis
dahin vernünftige Menſchen, die bislang auf ein Börſenpapier
geſchworen haben, plötzlich aus einem Spleen, einer „Meinung“,
einer zur Panik gewordenen geheimen Zeitangſt heraus dieſes
Papier für Makulatur erklären, ſpielen da nicht oft die gleichen
unheimlichen und durchaus unkontrollierbaren Mothren, die
ſeinerzeit die Kreuzzüge, den Flagellantismus, den Gleich-
heitswahnſinn der Menſchheit in Bewegung ſetzten und eine
ganze Generation antrieben, ſich durch dreißig Jahre in Peſt,
Hunger und Tod zu hetzen, weil man damals gerade die Frage
für ſehr wichtig hielt, ob der Prieſter allein oder auch der Laie
den Wein des Abendmahles trinken dürfe?

Ein Zufall iſt in dieſem Sinne natürlich die Ohrfeige, die
Violet Tarquanſon an Ward Whitening verabfolgt hat, ein Zu
fall, daß unmittelbar nach dieſer unglückſeligen Geſchichte der
TarquanſonKonzern ſeinen ganzen Kredit bis zum letzten Cent
in Anſpruch nehmen muß und ſich der Ungnade eines in ſeiner

dieſe



e nern ten nen mit Herz Dieallgemeine Kriſe en ort gerahbe jelt in ein rrenbane ver-
warwelt, und ein infamer Hufall das, was dann die lebte Kata-
ſtwophe herbeizuführen ſcheint.

Joe Malliſon hat während ſeiner lebhten Europareiſe alles
Mißgeſchick pariert. Er iſt ſehr angegriffen, er fühlt zum erſten-
mal in ſeinem Leben, daß es ſo etwas wie „Müde ſein“ gibt, er
vernachläſſigt, was allgemein auffällt, ſein Aeußeres und be
kommt, als er mit ſeinen Maklern drüben verhandelt, einen
unmotwierten Weinkrampf, der am nächſten Tag den Geſprächs
ſtoff für die Londoner Börſe abgibt. T m hat er gerade jetzt
ein Glück, wie er es nie gehabt, nie erträumt hat, das Sehickſal
äfft dieſen Galoppin des Geldes ein letztes Mal: er hat an der
kleinaſiatiſchen Baumwolle, wie geſagt, verloren, aber er hat es
mit dem Mais der Südſtaaten reichlich wieder eingebracht und
mit dem mexikaniſchen r mehr verdient, als die Radium-
minen in den nächſten Tagen verſchlingen werde. Er fährt
wieder nach Petersburg er kauft ohne beſondere Ueberlegung den
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langſamen Ruſſen das ige ſibirtſche er ab. drei
Tagen iſt die europäiſche P voll von Rüſtungsnachrichten,
die oſtaſiatiſchen Mächte, die Arſenale von Kioto ſchreien nach
Kupfer, die iſchen Agenten betteln im geheimen um
Material, die iſchenhändler überbieten ſich, und Joe Malliſon
iſt großmütig genug, die Preiſe zu diktieren. Und trotzdem iſt
er ferlig, wie Perchval Tarquanſon ein ausgepumpter Schlauch,
als er in Hoboken wieder an Land geht, an demſelben Tage, an
dem Violet Tarquanſon und Parker New Hork verlaſſen.

Am Landungsſteg empfängt ihn an jenem Tage ſein Sekre-
tär: eine Nachricht aus der „Tribune“-Redaktion, wo man ſeit
ein paar Monaten Agenten unterhält. Eine Widergabe der
Ueberſchriften für das nächſte Morgenblatt „Rieſenunlerſchleife
in den Tarquanſon-Arbeiterbanken“ „Joe Malliſon in New
Hork nicht aufgufinden“ „Das Direktorium verhaftet“

Er Hat das eigentlich ſchon lange erwarten müſſen: nicht
nur Whitenings Bätter, ſondern die ganze Großpreſſe ſuchen in
dieſen Tagen nach reren für die e, witternKHorruption, wie man ſeit einem Jahrhundert in Amerika in

meſſenen Abſtänden Korruption gewiltert hat, ſie wahren aus
ngſt vor der arbeitsloſen, murrenden Maſſe ihre Popularität,

indem ſie in dieſe Betriebebanken hineinriechen, die die ameri
kaniſche Jnduſtrie zur raſcheren Verbürgerlichung des Prole-
tariats Jeit dem Weltkrieg für die eigenen Arbeiter gegründet
hat. Die Standard-Oil-Company, die Bethlehem Steelworks
ſind in den letzien Tagen einer ſolchen öffentlichen Unterſuchung
in Preſſeartikeln unterzogen worden nun iſt eben der
Tarquanſon-Konzern an die Reihe gekommen, und unbegreiflich
iſt eigentlich nur, daß Whitening dieſes Mal ſo ſpät erſt die
Giftgzähne aufklappt.

Der Selvwetär iſt mit dieſer Nachricht an den Dampfer ge
kommen, er erwartet ſelbſtverſtändlich ſofort die Vorbereitung
einer Abwehraktion. Joe Malliſon klettert in den Wagen, ſitzt
mit ſchlaffen, grauem Geſicht gewiſſermaßen auf dem Rückey in
den Polſtern, er ſchleicht zu derſelben Stunde, als Violet Tar-
quanſon zu einer Tour in den Blancag Hills ihre Koffer packt,
kampfunfähig und wie ein verprügelter Hund nach Haus.

Er verſucht zu arbeiten, er will wenigſtens den Swoß be
wältigen, der ſich in ſeiner Abwesenheit angeſammelt hat. Er
ißt, trinkt, ſpritt in dieſen Stunden alle Alkaloide der Welt in
ſich hinein, die in ſeinem Körper verſammelten Gifte werden zu
guter Letzt Dynamit in Malliſons Leib bilden und ihn in die
Luft ſprengen: er iſt trotzdem fertig mit ſeinen Newen, er ſtreckt
alle vier von ſich wie ein abgejagtes Pferd er kann nicht mehr.
Der Sekretär wartet noch immer mit dem Stenogrammheft: jetzt
zum Teufel muß doch endlich das Diktat für die Dementis, viel
leicht für den Strafantrag bei der Staatsanwalſchaft kommen!
Nichts davon: Joe Mallſſon ſieht ſeit einer halben Stunde mit
trüben, wäſſerigen Angen in die Lampe, faſelt etwas von
ſchlechtem Wetter, das anf ihm drückt, und bittet, ja, zum Teufel
bittet, ihn allein zu laſſen, und ſchließt ſich in ſeinem Zimmer
ein.

Nach ein paar Stunden holt ihn dann der Wagen des
Staatsamwalts ab. Der Prokurator empfängt ihn höflich, es iſt
ihm außerordentlich peinlich, er hat natürlich im Grunde Angſt
vor dem Geld menſchen mit der feiſten, brutalen Hand. Und nun
könnte Joe Malliſon auftrumpfen hier die Bilanzen
bihte ſehr, iſt eine Einſicht in die Depoträume, in die Treſors
gefällig Und wo zum Teufel ſind die Unterlagen für
dieſes Jdiotengeſchwätz von Betrug und Verhaftung und wes-
wegen duldet der Staatsanwalt dieſe Beläſtigungen des Tar-
quanſon-Konzerns nun ſeit ſoundſo viel Monaten, und was vor
allem denkt er gegen Ward Whitening zu tunk

Nichts von alledem: Joe Malliſon iſt ſo fertig mit ſeinen
Nerven, daß er graubleich, mit zitternden Händen und in nicht
anz ſauberer Wäſche vor dem Beamten J Die ataviſtiſche

Angſt des kleinen gehetzten Oſtjuden vor Behörden und Polizei

III b eeht, er in4bet ſich hin und er. ertottert, er iſt demütig, wo er mit der Fauſt cuuf den Tiſch
chlagen könnte, er bringt es ſo weit, daß dieſer Staatsanwalt trotz

aller ſtimmenden Rechnungen, krot aller Unterlagen müßtrauiſch
wird und ſich erſt am nächſten Tage an Ort und Stelle kopf-
chüttelnd davon überzeugt, daß die angefochtene Bank in muſter-

ter Ordnung iſt.
In dieſer, dem zweiten Tage folgenden Nacht ſchließt Joe

Malliſon ſich wieder ein, kramt in einem Kaſten mit vergilbten
Photographien längſt verſchollener und vergeſſener ungariſcher
Verwandter ein alter Gebetsriemen ein Stein, der
einmal auf einem verfallenen Judengrab in Pebete im Komitat
Komore gelegen hat Sentimentalitäten für ein ameri-
kaniſches Hirn, Humbug, Stufßz, Nonſens, mein Herr, mit denen
man nicht einen Cent verdient zwiſchen San Francisco und
Sandy Horok

Am nächſten Tage, als das Licht zu ſinken beginnt, ſchreit
eine Kinderſtimme, deren Jnhaber ängſtlich ſeine Stöße mit der
ManhattanPoſt“ an das wingz Körperchen drückt, Aipp undülar die Zahbungseinſtellung des Tarquanſon-Konzerns aus. Das

geſchieht bei dem BatteryAquarium, wo ſich immer ein paar
atrophiſche Krokodile hinter dicken Glasſcheiben über New Hork
langweilen; es iehht um rush-hour, 3 einer Stunde,

en, der Brücke, den Fähren ausgeſpienenwo alle dieſe von
Menſchenmaſſen in den SubwayT r von City Hall Place
ſtrömen.

Die gr Kriſe iſt durchaus noch nicht vergeſſen, gewiß
nicht. Das itter hat ein kleine Banken fort e dasPublikum iſt woch immer in Panikſtimmung, die Se
wie ein fletſchendes Untier: dieſes aber iſt der e Banke
eines großen Unternehmens, eine Kataſtrophe die Dutzende von
Großbanken ſchwer erſchüttern, ein Tauſend Jnduſtrielle
tödlich verwundet, einem Heer von Maklern und Kleinſpedulanten
den Genoſſen Browning in die Hand drücken, faſt eine volle über
den ganzen amerikaniſchen Kontinent verteilte Arbeitermillion
um die Bankeinlagen und um die Arbeit bringen muß

„Malliſon verhaftet „Der Tarquanſon-Kongern hüllt
ſich in Schweigen“ der Kleineiſenhändler Hektor Gumbiner
reißt nachweislich als erſter dieſe ominöſe Nummer an ſich,
brüllt auf, daß man es bis zum Gebäude der See er
Linie hören kann, raſt, die Zeitung wie eine Fahne ſchwenkend,
bös zur Ecke der Weſt Street, ſtößt dort bereits auf eine Gruppe
von dreißig, vierzig total beſeſſenen Menſchen, die dieſe gleiche
Nummer ſich gegenſeitig aus der Hand reißen, ganz ſeltſame
Luftſprünge machen mit genau den gleichen unartikulierten
Laute aufeinander einſchreien, wie Hektor Gumbiner ſie eben
ausgeſtoßen hat, und plötzlich wie abſolut Wahnſinnige den
Broadwahy nach Norden entlang raſem.

„Der Staatsanwalt bei Malliſon“ „Malliſon verhaftet“
faſt vor jedem Haus am unteren Broadwah ſchreit ein ſolch

metergroßer Verkünder des jüngſten Tages zwei von ihnen
werden am gleichen Abend zertreten, zerriſſen von der wahn
ſinnigen Menge, in den Friedhöfen abgeliefert. Inzwiſchen
wächſt dieſe Menge zum Hochwaſſerſtrom, ſie ſtößt am Madiſon
Square auf eine zweite Menſchenwelle, die hier, im Preſſe
viertel die Nachricht von dem erleuchteten Tafeln geleſen hat und
die Kataſtrophe offenbar abzuwenden gedenkt, indem ſie brüllend
den Broadway in umgekehrter Richtung, von Norden nach Süden
durchrafſt. Bei dem Zuſammenprall gibt es ein Getöſe, wie
wenn zwei Schnellzugmaſchinen in voller Fahrt gegeneinander-
ſtoßen; man ſiehlt, genan ſo wie bei aufeinanderprallenden
Waſſerwellen, an der Kollſſionsſtelle Menſchen buchſtäblich in die
Höhe ſpriten, man muß in der Nacht große Blutflecken von dem
hranit des Wolwor uſes abwaſchen. Wieviel Leute inr der

Stvaßenmitte erdrückt werden läßt ſich nicht einmal ahnen; ein
Erleuchteter gibt ſchließlich die Parole aus, Perchval Tarquanſon
in Blythbourne einen Beſuch abzuſtatten. Die Menge brüllt
wieder auf, macht gehorſam kehrt, flutet Arbeiter, Börſen-
menſchen, Varietékünſtler, ſpekulierende Reverends, Laden
mädchen, Neger, galiziſche Juden und deutſche Dampferſtewards

ſüdöſtlich über die Brooklynbrücke. Hier wird ſie in dem
Engpaß von der Polizei aufgefangen und in fünf, ſechs der
ſchlecht gepflaſterten Straßen dieſer Gegend auseinander-

trieben, hat ihre Stoßkraft veroren, ü z ſich ihrenFuſtintten, trinkt Whisky, geht nach Hauſe, um ſich eine Kugel

im den Kopf zu treiben; italieniſche Arbeiter ſchwören mi blut-
unterlaufenen Augen, mit Perchval Tarquanſon noch abzu
rechnen, morgen jawohl, morgen ein Spottlied auf
Malliſon entſteht in ein paar Minuten die Deutſchen be
etzen eines ihrer Bierlokale am Fluß zu einer großsügigen

oteſtaktion und organiſieren eine Vereinigung der Tarquan
U iſon Gläubiger (Fortſetzung folgt.)

hjh)]),jd Neu binzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ver

langen koſtenlos nachgeliefert.
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Die Katze

Skizze von Siegfriecl Bergengruen.
Die Katze ſaß auf einer Kiſte in der Ecke des Ateliers und

ſchnurrte. Man wunderte ſich, daß dieſe kleine, halbverhungerte
Katze noch ſö wohlig zu ſchnurren vermochte, obgleich es in dem
Atelier eiskalt war. Aber das hatte ſeine tieferen Gründe. Jn
der Wand nämlich, hinter der Kiſte, lief ein Ofenrohr vorüber,
das jedesmal etwas warm wurde, wenn die Leute in der Unter
wohnung heizten. Und eben wenn dieſe Wärme, die eigentlich
nur eine verminderte Kälte war, zaghaft durch die Mauern
kroch, ſchnurrte die Katze. Es war ein genügſames Tier.

Das Atelier und die Katze x einem Maler. Es
ihm nicht ſehr gut, dem Maler, ſonſt wäre das Atelier g. izt
geweſen und die Katze hätte den ganzen Tag ſchnurren können.
Auch war er keiner von den Stacken. Er glaubte zwar an ſich
und ſeine Kunſt, nicht aber an die Zukunft, oder vielmehr die

was auf dasſelbe herauskommt, wenn man ſich
überlegt, daß eine Men it ohne Zukunft eigentlich undenkbar
wäre. Auf alle Fälle ein höchſt unerquicklicher Gedanke. Und
daher nicht im Bereich des ägenswerten.

2 genug von einer Kunſt, deren An
elt vom heutigen Tage meines Todes

Als der Maler ſo weit gekommen war, lachte er. Er lachte
zum erſtenmal nach längerer Zeit, und es klang daher etwas
ungewöhnlich, dieſes Lachen, etwas eingefroren, etwas nun
wie ſoll man ſagen etwas herzlos!

Er ſtand auf, ordnete einige Mapppen, rückte einen Rahmen
gerade, der von der Erſchütterung des Gebäudes durch die
Straßenbahnen etwas verſchoben war, und begab ſich zum Gas
hahn. Es dauerte eine Weile, bis er ihn aufbekam. Die Finger
waren klamm und verſagten. Aber ſchließlich war es doch ſo
weit. Und das Gas ſtrömte

Der Maler lauſchte eine Weile dem leiſen Singen, nickte
dann mit dem Kopf, verſchloß die Tür und ſetzte ſich in einen
Lehnſtuhl. Eine geraume Zeit ſaß er ſo, ohne ſich zu bewegen.
Das Gas vermiſchte ſich langſam mit der Luft.

Der Maler dachte. An allerlei, wahllos durcheinander. Er
dachte wie die meiſten Künſtler in Bildern und wunderte ſich
darüber, daß ſeine Geſtalten in violetten Nebeln verſchwammen,
die von grellgelben Adern durchfloſſen wurden. Die Adern
wuchſen, wurden ſehr breit und erſtickten allmählich alle
anderen Farben.

Plötzlich erwachte der Maler. Ein leiſes Geräuſch ließ ihn
aufhorchen. kam aus der Ecke von der Katze.

Die Katze? Natürlich! Er hatte ſie vergeſſen!
Du biſt ein Mörder ſagte eine Stimme.

n Unſinn, antwortete der Maler ſich ſelbſt und ſchloß die
Augen.

Die Katze begann zu miauen.
Du biſt ein Mörder! Ein Doppelmörder ſogar- rief die

Stimme. Sie klang laut und vorwurfsvoll.
Der Maler öffnete mühſam die Augen. Er war ſehr matt

und hatte das Bedürfnis zu ſchlafen. Aber er wollte ſich doch
darüber klar werden, ob die Stimme Recht hatte. Zu dieſem
Zweck wandte er langſam den Kopf, um die Katze zu ſehen.

Sie ſaß mit geſträubten Haaren auf ihrer Kiſte, an das
lauwarme Ofenrohr gedrückt und ſtarrte ihn an. Aus grünen,
verzweifelten Augen. Zuweilen miaute ſie.

Der Maler wollte ſich abwenden, brachte es aber nicht
fertig. Die Augen hielten ihn feſt.

Was kann das Tier dafür, daß Du feige biſt, ſagte die
Stimme. Gib ihm die Freiheit und dann ku mit Dir ſelbſt,
was Du ieige? irklich? Er glaubte doch im. Gegenteill

r wollte ſich erheben. Aber es erwies ſich, daß er keine
Kraft dazu hatte. So ließ er ſich auf die Knie ſinken und kroch
in der Richtung zur Tür. Jedesmal, wenn er einzuſchlafen
drohte, miaute die Katze. Dann ſah er ihre grünen Augen.
Hörte ihre klägliche Stimme. Und riß ſich zuſammen.
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Viele ſpäter geſchah es, daß die Katze vor Alterſtarb. en Armen des Malers. Er weinte um ſie wie ein
Kind. der gelacht hatte, als er daran ging, dem eigenen
Leben ein Ende zu bereiten.

Aber ſo ändern ſich die Zeiten.
Auch der Hunger hatte ihn damals bereits für immer

en.
o war er ganz einſam

Merkſprüche für die Jugend
Von Alice Freiin von Gaudy.

Es gibt nur ein Ziel, das heißt: Empor!
Auch für den, der im Kampfe die Richtung verlor.

Kein Weg zu weit, zu ſteil kein Pfad,
Wird er beſchritten um gute Tat.

Alles veraltet und wird beiſeite getan,
mer von vorn fängt die Menſchheit an:
ig bleibt nur, was Odem der rheit durchweht,

Evwig, was Menſch von Menſchen nachfühlend verſteht.

Wenn des Lebens Schattenſpiel 7 lockt,
Denke du, wie bald ſein Reigen ſtockt.

Vohl dir, Seele, wenn du nie vergißt,
Daß es nur ein Vorſpiel iſt!

Die tägliche Frage
Frage: Wie iſt der Ausdruck „lakoniſch“ zu erklären
Antwort: Die alten Lakedämonier oder Lakonier liebten die

kurze, beſtimmte Ausdrucksform. Mit Bezug darauf entſtanden,
dem Namen dieſes Volkes entſprechend, dann die Bezeichnungen
Lakonismus und lakoniſch.

Das neue Buch

verl

Heidelberger Feſtſpiele 1928, herausgegeben
vom Verein Heidelberger Feſtſpiele E. V. Verlagsgeſellſchaft
m. b. H. „Das Theater“, Berlin, broſch. 1.50 Mark. Der
dritte Jahrgang des Feſtſpielbuchs ſchließt ſich, ſowohl was
Jnhalt als auch äußere Form betrifft, würdig ſeinen beiden Vor-
gängern an. In einer Reihe von Artikeln werden neben prinzi
pieller Einſtellung zum Feſtſpielgedanken die Werke der Spiel
zeit 1928 von namhaften Schriftſtellern einer Betrachtung unter
zogen. Beiträge ſind vorhanden von Richard Benz, Max Brod,
Gerhart Hauptmann, R. K. Goldſchmit, Max Geiſenheyner,
Stefan Zweig u. a. Das Feſtſpielbuch enthält außer reichem
Bildmaterial auch die Zettel der drei Aufführungen („Käthchen
von Heilbronn“, „Sommernachtstraum“ und „Schluck und Jau“)
und ein vollſtändiges Verzeichnis der für die Mitwirkung ver
pflichteten Künſtler. Der Wert des Buches geht aber dank ſeinem
ausgezeichneten Jnhalt weit über das Maß eines gewöhnlichen
Feſtſpielführers hinaus, das Buch hat bleibenden Wert und
dürfte in keiner Bibliothek fehlen.

Beſtie Jch in Mexiko. Von Ernſt F. Löhndorff. Preis
geb. 6.80 Mark. Verlag Dieck Co., Stuttgart. Wir haben
dieſes Buch mit außerordentlicher Spannung geleſen und ſind
ſicher, es wird jedem ſo wie uns gehen. Hier hat das Leben ſelbſt
einen Roman geſchrieben, es ſind wahre Grlebniſſe. Mexiko, das
Land der Bodenſchätze, ſteht überall im brennenden Jntereſſe.
Wer hat uns ſchon das mexikaniſche Volk ſo wahrheitsgetreu ge
zeigt? Wer hat offen und ungeſchminkt gebeichtet? Wer hat
ſo Außerordentliches zu erzählen?

Leben im Wort. Bilder aus der Sprachgeſchichte und
Wortkunde. Ein Volks und Jugendbuch. Von Mittelſchullehrer
A. Hoſchke und Mittelſchullehrer W. Vogelpohl. Preis kart.
220 RM. Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 1927.

„Lebend'gem Worte bin ich gut“. Was blieb uns Gegen-
wartsmenſchen von der Urſprünglichkeit unſerer Sprache Jahr
hunderte haben die Worte „plump betaſtet und bedrückt und
nun ſind ſie grau geworden, unförmig, unkenntklich. Und es
braucht doch nur ein wenig guten Willen und einen hellen Blick,
um das „tote Wort“, das „häßliche Ding“ wieder lebendig zu
machen. Hoſchke und Vogelpohl tun das. „Jhre „Bilder aus der
Sprachgeſchichte und Wortkunde“ nehmen ſich die gebräuchlichſten
Alltagswendungen aufs Korn und ſuchen die ſinnliche Grund
bedeutung auf. Nicht in weitſchweifigen Einzelerklärungen, die
zuſammenhanglos nebeneinander ſtünden und langweilen wür-
den, ſondern in plaſtiſcher Erzählung, jedem unter uns verſtänd-
lich ohne gelehrte Vorunterweiſung, werben ſie für unſere
Sprache. Unmittelbar aus den konkreten Vorgängen oder aus
den kulturgeſchichtlichen Tatſachen erwarhſen die Worte und Re
densarten, erhellen ſich ſchwierige ſprachwiſſenſchaftliche Er

eignifſe. l



Kaffeetaſſe mit einer heftigen r rrend beiſeite.

Das Begräbnis
Von Wolfgang Federau.

Der Regierungsbaumeiſter Doktor Bergengrühn a
n

die

ſchob

er ſeine Stirne,paar große Schweißtropfen perlten

„Was haſt du nur, Hans?“ ſagte ſeine blaſſe, leidende
Frau, die auf der Chaiſelougne und ihn mit ihren großen,

dieſen Augen von Menſchen, die ſchon viele lange Jahre krank
geweſen ſind und wiſſen, daß ſie nie mehr geſund, nie mehr

„Ach, nichts, Kind,“ erwiderte der Mann, prang brüsk auf,
nahm die Zeitung an ſich und ging in ſein Arbeitszimmer, wo

Da es nun, in wenigen, dürftigen, kalten Worten,
daß ſich die Tochter des Mühlenbeſitzers and in Kiephof das

Bergengrühn cheu nach ſeinem ibtiſch hinüber.
Dort, ſorgſam verſchloſſen, lag noch Annes leßßter, verzweifelter

„Hans, Geliebter, hilf mir C 31
überlebe ſie nicht, die Schande, geh ins Waſſer, wenn

Ein Brief, aus tiefſter Ver raus geſchrieben,
jetzt wußte er es wohl. Er te ihn nicht beantwortet, den

raſch, hatte er t, und es n o viele ledige Mütter,
ie ihr Kind zur t bringen und froh und glücklich weiter

auch ſchließlich! Und wie hätte er ihr helfen ſollen, er, der
ſelbſt verheiratet war. Mit Geld? Sie brauchte kein Geld. ſie

ſich tot ſtellen dann würde ſich alles von allein wieder ein
renken.

Dem Doktor Bergengrühn glitt ein kalter Schauer über den
Rücken, ihn fröſtelte. Er dachte an den Frühling, an all die

eſen durchtollt hatte, mit dieſem blühenden, prächtigen Mädel,
das ihn das Leid ſeiner Ehe ver 2 ließ, einer Ehe, die ſchon

e

Ehe geweſen war. Er hatte dem Mädchen nie erzählt, daß er
verheiratet war, wozu auch. Nun war ſie hinübergegangen in

ihrer leten Stunde, der ſie zurückgehalten hätte von dieſem
ſchweren Schritt, keiner, an den ſie ſich hätte halten können, der

allein war ſie gegangen, mutlos, verzweifelt, mit einem Herzen
voll Trauer und Erbitterung ganz allein!

danken, kroch die Scham in ihm hoch und er errötete vor
ſich ſelbſt.

wann
würde und hatte ſich auf die Bahn geſetzt und war nach Kiephof
gefahren, es war ja nur eine knappe Stunde. Er kannte die

nach zwei, drei Monaten, wieder dort auftauchte. Die von der
Stadt gebaute Talſperre war zwar ſchon ſeit Juni fertiggeſtellt,

egebener Zeit gleichſam zufällig nach dem Kirchhof hinüber.in kleines Säuſtent enſchen in ſchwarzer Kleidung ſtand dort

em ſchmutzig-graue Wolkenfetzen tief auf die regendurchweichte
Erde herniederhingen. Bergengrühn trat behutſam und zögernd

kurzes Vaterunſer, die erſten Schollen dumpf auf den
ſchmuckloſen Sarg niederfielen. Jrgendetwas drückte ihm die

er unter dem Mantel einen Strauß welkender, weiſ Roſen
hervor, den er in der Stadt gekauft hatte, und warf ihn ver

er und dann ging er auf die kleine, runde Frau Laband zu, der
die dicken Tränen unaufhaltſam über das gutmütige, breite, jetzt

Worte des Beileids murmelnd, die Hand. Sie ſchluchzte laut
auf, aber ſie war gar nicht erſtaunt, obgleich er ihr fremd war.

vorglühten, preßte ihm heftig die Hand. Er kannte den
Ingenieur vom Frühling wo ſie amtliches manches mit

Zeitung entſank ſeiner zitternden Hand.

ewig von einem Tränenflor überſchatteten Augen anſah mit

jung und fröhlich werden können.

er ſich mit einem ſchweren Seufgzer in einen Seſſel ſinken ließ.

Leben genommen u Motiv der Tat: Unglückliche Liebe.
ickte ſ

Brief.
Du mußt mir helfen.

mir nicht

Brief, er hatte nicht geglaubt an die r Man ſtirbt nicht

leben. Anna Laband würde keine Ausnahme machen warum

war ja nicht arm. Und ſonſt? Beſſer gar nicht antworten, beſſer

Nun hatte es ſich freilich wieder eingerenkt jedoch

chönen warmen Nächte, die er mit dieſem jungen, heißen

ſeit Jahren durch die Krankheit ſeiner Frau nur äußerlich eine

das große, unbekannte Land und es war keiner dageweſen in

ihr liebevoll zugeſprochen, ſie ermutigt und getröſtet hätte. Ganz

Und wie Doktor Bergengrühn ſoweit war mit ſeinen Ge

Er hatte ausgekundſchaftet, das Begräbnis ſein

Strecke ja gut es konnte nicht verwundern, wenn er jetzt,

aber er ſchützte eine Reviſion vor und ſchlenderte dann zu

re und T unter dem kalten Oktoberhimmel, von

näher, er nahm den Hut ab und betete mit den anderen ein

Kehle zu, ſeine Lippen waren heiß und trocken, zitternd zog

ſtohlen in die Grube. „Niemand wird es geſehen haben,“ dachte

im Schmerz ſchief gezogene Geſicht rollten. Er drückte ihr, einige

Der Müller aber, deſſen Augen unter buſchigen Brauen her

einander zu verhandeln gehabt hatten. Sein Mund zuckte hin
und her, als ob er etwas
anderen am Arm:

„Kommen Sie mit, Doktor, kommen Sie mit,“ ſagte er,
während alle ſich langſam auf den Heimweg machten. Bergen-
grühn wollte ſich entſchuldigen, wollte ſich unter irgendeinem

agen wollte, ſchließlich packte er den

Worwande losmachen, da t n ein mißtrauiſcher Wlick des
Müllers von der Seite her unb er ging. Vor dem Hauſe
nötigte der Müller ihn hinein. „Es gibt keinen Leichenſchmaus
bei uns,“ knurrte er rauh, während ihm die Rührung in der
Kehle ſaß und er heftig ſchluckte.

„Die Anna iſt ja 'ne Selbſtmörderin und nicht einmal der
Pfarrer hat an ihrem Grabe hen Aber ein Glas wollen

Die nickte nur
Un

au Zuſammenſein mit der Toten wſ en, Annas letzte, ſelige

ehört hatte. üſche waren längſt des ttſchnngs beraubt und ein häßlicher

ge.
ammerte wie

Der Müller immer wieder nach, ſeine Hände zitterten,
ſein Antlitz färbte ſich dunkel, langſam wurde er redſelig, kam
ins Erzählen.

„Nun iſt ſie tot, Doktor, ja, ja, nun iſt ſie tot, die Anna
Wie ſagte ne der Paſtor neulich, als der Chriſtian n
ſtarb: hingerafft in der Blüte ſeiner Wirt Ja, ja, das iſt
ſie nun hingerafft, hingerafft in der Blüte ihrer Jahre. Und
weswegen das alles l ſo ein Lump, ſo ein Hund Aber
das ſage ich Jhnen, wenn ich ihn kennen täte, wenn in
erwiſchen täte, dieſen Lump, die Kerl, erwürgen tät ich i
mit meinen nackten Füßen, ja, das täte ich. Erwürgen!“

Er beiden geballten Fäuſten auf den Tiſch, daß
die Gläſer klirrten und ſeine Fre n der Ecke aus ihrer über
tränten Verſunkenheit erſchreckt auffuhr. Dann erhob er
ſchwerfällig. „Sie ſollen ſehen, Doktor, wie und wo es ge
iſt,“ ſagte er. Vergengrühn machte erneut einen Anlauf,
zu verabſchieden ein drohender Blick des Anderen ſchüchterte
ihn wieder ein. Müde folgte er dem Vorangehenden. Schließ
lich war doch alles gleich.

Oberhalb der Mühle führte ein ſchmaler, kaum fußbreiter
Laufſteg zwei, drei Meter in die Stauung hinein. Der Müllerließ den anderen vorangehen, drängte ifn immer weiter, bis
dicht an das Ende des Sieges. Bergengrühn zitternd in
das trübe, kalte Waſſer, das mit wahnſinniger dem Wehr
entgegenſchoß. Sein Geſicht war e aſchgrau geworden.

inter ſich hörte er die Stimme des ers, brüllte, um
ſich im Toben des Waſſexs verſtändlich zu machen.

„Hier!“ ſchreit der Müller, „hier hat ſie ſich hineinfallen
laſſen. Die Strömung hat ſie dann ſogleich ergriffen und mit
großer Wucht gegen das Wehr en. Sie muß ſofort tot
geweſen ſein ihr Kopf wies eine große kla fende Wunde auf.Ich fand ſie ziemlich bald darauf, e war faſt gar nicht enl
ſtellt, und ſie a o ein bißchen, 3 ſie lachte, als ob ſie dem
Schuft alles verziehen hätte. Aber ich“ drohend reckte er die
Fäuſte zum Himmel, während er näher an den anderen heran
trat und: „Heiliger Gott, dachte Bergengrühn, „nun kommt die
Strafe“ „ich verzeihe ihm nicht. Nein, nie, nie. Sterben
ſoll er, ſterben!“

Aber dann warf er die Hände vors Geſicht und ſchluchzle
leiſe auf.

„Es iſt ja Unſinn, iſt ja alles Unſinn. kenne ihn ja
nicht, den Kerl. Und ich will ihn auch gar nicht kennen. Sie
t nun iot, die Anng, tot und begraben. Kommen Sie, Doktor,

laſſen wir ſie ſchlafen, die Tote.“

Stille Stunde
Droben lieg ich am WaldeHoch über ber lauten Stadt,

Tief unten ſummen die Glocken,
Fernen verdämmern matt.
Und wie in leuchtender Lohe
Tiefrot die Sonne ſinkt,
Grüß ich die ſtille Stunde,
Um die meine Seele rin
Jm bunten Wechſel des es,
Jm Haſten, im Jagen Schein
Nun naht ſie zu r em Frieden
Schlummert die Unraſt ein
Und droben ſchlafen die Wälder
Hoch über der lauten Welt,
Nur Gottes flammenAus funkelndem Sternenzelt.

Ellsabeth v. Aster. t
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